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Telegraphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der ‚United Preß“.) 
Bolitiiches Allerlei. 

New Haven, Conn., 17. Sept. Die 
demokratiſche Staatskonvention für 
Connecticut nahm die Abdankungen 
der, auf Grund der früheren Gold— 
Platform erwählten Ausſchuß-Mit— 
glieder „mit Dank“ an und ſtellte Jo— 
ſeph B. Sargent als Kandidat für das 
Amt des Staatsgouverneurs auf, S. 
A. Clandall für das Amt des Vize— 
Gouberneurs und Homer G. Cum— 
mings für das Staatsſekretärs-Amt. 
Die Chicagoer Platform und der 
Bryan-Sewall'ſche Wahlzettel wurden 
gutgeheißen. 

Aſheville, N. C., 17. Sept. Auch im 
Staat Nord-Carolina wurde der Prä— 
ſidentſchaftskandidat Bryan enthuſia— 
Hierher jtrömten Die 
Yarmer aus dem Umtfreis don vielen 
Meilen, zumal e3 feit 1844 das erite 
Mal war, daß ein PBrälidentichafts- 
fandidat hierher fam. Bryan Ipradh 


“por einer fehr zahlreichen Maifenver- 


jammlung im Freien. 

Canton, D., 17. Sept. Der republi=- 
kaniſche Präſidentſchaftskandidat Me— 
Kinley empfing heute eine große Dele— 
gation von Angeſtellten der „Edgar 
Thompſon Steel Works“, in Braddock, 
Pa., etwa 3000 Mann, welche in drei 
Extrazügen gekommen waren und von 
zwei Muſikkapellen begleitet wurden. 
John L. Jones fungirte als Sprecher 
der Delegation und hielt eine kurze 
Anſprache, auf welche MeKinley unter 
großem Beifall erwiderte. Die beider— 
ſeitigen Auslaſſungen galten dem Hoch— 
zoll und weiterhin auch der Finanz— 
frage. 

Buffalo, N. Y., 17. Sept. H. H. 
Rockwell, der bekannte Kongreßmann, 
übernahm den ſtändigen Vorſitz über 
die demokratiſche Staaskonvention und 
hielt eine große Rede, worin er beſon— 
ders Mark Hanna, das Haupt der jetzi— 
gen republikaniſchen Wahlkampagne, 
als „berüchtigten Zertrümmerer von 
Arbeiter-Organiſationen“ angriff. Der 
Prinzipienerklätungs-Entwurf, wel— 
cher ſich bezüglich der nationalen Fra— 
gen für die Kandidaten und die Prin— 
zipien-Erklärung der Chicagoer Na— 
tionalfonvention ausfpricht, murde, 
nah einigem Widerftand, mit Mehr: 
beit qutgeheißen, umd dann wurde die 
Gutheigung zu einer einjtimmigen ge- 
macht. William %. Sheehan zeigte te= 
legraphiich an, daß er vom National- 
ausfhuß zurüdgetreten jet. 

Buffalo, N. Y., 17. Sept. Yohn 
Boyd Thadher wurde von der demo» 
kratiſchen Staatskonvention ſchon bei 
der erſten Abſtimmung als Gouver— 
neurskandidat nominirt. Porter er— 
hielt die Nomination für das Amt des 
Vizegouverneurs. 

Charlotte, N. E., 17. Sept. Von 
den hieſigen Pythiasrittern, Schützen 
und Anderen wurde der Präſident— 
ſchaftskandidat Bryan nach dem Poſt— 
office-Gebäude begleitet, wo er vor 
mehreren Tauſend Perſonen cine grö— 
ßere Rede hielt. Darauf ſprach er in 
Greensboro, Blendwood und an ande— 
ren Orten. 

Buffalo, N. Y., 17. Sept. Die 
Prinzipien-Erklärung der demokrati— 
Staatskonvention wendet ſich in ihrer 
Erörterung der Staatsfragen beſon— 
ders gegen das Raines'ſche Akziſe-Ge— 
ſetz. 

Nachdem noch Robert C. Titus als 
Kandidat für das Appellationsgericht 
aufgeſtellt worden war, wurde die 
Konvention endgiltig vertagt. 

Der Schluß der Konvention erfolg— 
te 10 Minuten vor 3 Uhr Nachmittags. 
Viele Delegaten hatten bereits die 
Halle verlaſſen, als die Nomination 
von Titus für das Appellationsgericht 
erfolgte, und die Gallerien nahmen 
fein Sgntereffe mehr an den Verhand- 
lungen, nahdem Wm. Sulzer bei ver 
Abjtimmung über die Gouperneurg- 
Nomination gefhlagen worden war. 

Sein Hund rettete ihn. 

Dakland, Eal., 17. Sept. James 
Feenan, ein Brunnenbohrer, melcher 
in einem fleinen Häuschen zu Berfley 
wohnt, hat e8 feinem Lieblingshünd- 
hen Dell zu verdanten, daß er nicht 
vergangene Nacht in einem Feuer um= 
kam. Gegen 2 Uhr Morgens wurde er 
bon dem Thier durch heftiges Heulen 
und frampfhaftes Zerren an feinem 
Bettzeug aus dem Schlaf gerüttelt, 
und dann erit Jah er, daß er vonfylam- 
men umgeben war. Er konnte ji) noch 
retten, obwohl nicht ohne Brandwuns 
den Dabonzutragen. 

Erdbeben in Canada. 


Baie St. Paul, Que. (Canada), 17. 
Sept. Eine jtarfe Erderfchütterung 
wurde heute Vormittag hier mahrge- 
nommen. Diejelbe dauerte etwa eine 
Minute, 

Dampfernahridten. 
Angetommen. 

New York: Pruffia von Hamburg; 
Hella von Kopenhagen u.f.m. 

Rofterdam: Amfterdam von Nem 
York. 

Liverpool: 
treal. 

Sondon: Georgian von Bofton. 

Southampton: Augusta Victoria, 
bon New York nach Hamburg. 

Abgegangen. 

Genua: Ems nach New York. 
‚New VYork: Fürſt Bismarck nach 
Hamburg; Edam nach Amſterdam. 

Am Lizard vorbei: Aurania, von 
Liverpool nach New Hort. 

Queenstown: Germanic, von Liver⸗ 
pool nach New York. 


Angloman von Mon— 


hat ein neues Bühnenwerk 
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Veteranen⸗Denkmals-Enthüllung. 


Hagerstown, Md., 17. Sept. Das 
Denkmal, welches von der „Philadel— 
phia Brigade Aſſociation“ zum Anden— 
fen an die 545 Mitglieder der Alten 
Philadelphiaer Brigade errichtet wur 
de, die im Bürgerkrieg zu Antietam 
fielen, ijt heute Nachmittag unter gro= 
Gen Feierlichkeiten enthüllt und einge= 
meiht worden. Die Gouperneure bon 
Benniglvanien und Maryland nahmen 
an der Feier theil, deögleichen eine 
Menge von Perfonen von Philadelphia, 
Baltimore und anderen Städten. 

Das Dentfmal ift 75 Fuß ho) und 
unten 14 Fuß breit, mit einem Sodel 
von 64 Fuß Höhe und 6 Duadratfuß 
Fläcenraum. ES ift aus dem hartes 
ten Vermonter Granit hergeltellt. 

Bahnunglüd. 

St. Zouis, 17. Sept. Zmifchen 
Stubblefield und Bocahontas, etwa 15 
Meilen öjtlich von Hier, rannte ein 
mweitlich fahrender Güterzug auf der 
VBandaliasLinte in eine ausgemajchene 
Stelle, und die Zofomotive jtürzte um; 
etwa ein Dugend Waggons entgletiten. 
Der Lofomotivführer und der Heizer 
wurden fchwer verlegt. 


Des „Flibuſtrireuns“ augeklagt. 


New York, 17. Sept. General Car: 
108 Boloh wurde vom Bundes-Hilfs- 
marfhal Walter Stafford verhaftet, 
gerade ald er aud dem Haus Nr. 22 
Gortlandt Str. fam, und unter der 
Anklage, eine Expedition nach Cuba, 
im Sntereffe der dortigen Revolutio- 
näre, gefördert zu haben, dem Bunde3= 
fommiffär Wlerander vorgeführt. Die- 
fer hielt ihn unter $2500 Bürgſchaft 
für die Hauptverhandlung feit. 


Wieder flott geworden. 


Nemport, R. 3., 17. Sept. Das 
Bundes-Schlachtſchiff „Texas“, wel— 
ches (wie ſchon unter „Telegraphiſche 
Notizen“ auf der Innenſeite gemeldet) 
am Eingang unſeres Hafen aufgelau— 
fen war, iſt heute Vormittag wieder 
flott gemacht und mit Hilfe von vier 
Schleppbooten in Tiefwaſſer gebracht 
worden. Es hat offenbar keine Be— 
ſchädigungen davongetragen. Uebrigens 
befand ſich kein Felsgrund unter dem 
Boot. 


Spanuiſches Kriegsboot fahrun— 
tüchtig. 


Key Welt, Fla. 17. Sept. Es wird 
gemeldet, daß das ſpaniſche Kreuzer— 
boot „Infanta Iſabel“ am' Eingang 


des Hafens von Havana fahruntüch⸗ 


tig geworden iſt und um Beiſtand M⸗ 
naliſirt hat. — 


Ausland. 


Koſtete ihm dieraudwehr⸗Uniform. 


Berlin, 17. Sept. Der Bürger⸗ 
meiſter von Kolberg, Kummert, iſt 
wieder einmal mit ſeiner vorgeſetzten 
Behörde, diesmal mit der militäriſchen, 
in Konflikt gekommen. Er hatte im 
Vorjahr 30 Mark Disziplinarſtrafe 
zahlen müſſen, weil er den Sozialde— 
mokraten das Strandſchlößchen auf 
der Münde zu einer Verſammlung 
überlaſſen hatte. In dieſem Sommer 
ertheilte er dieſelbe Erlaubniß. Da— 
raufhin iſt ihm jetzt von der Militär— 
behörde die Landwehr-Uniform entzo— 
gen worden. Er hatte ſtets große 
Stücke auf dieſe Uniform gehalten und 
ſämmtliche Uebungen als Landwehr— 
Offizier mit erſtaunlichem Eifer mitge— 
macht. 

Studieun⸗Spritztour Wiener Stadt⸗ 
väter. 


Berlin, 17. Sept. Eine Abord— 
nung der Wiener Stadtvertretung un— 
ter Leitung des Bürgermeiſters Stro— 
bach iſt hier eingetroffen, um die hie— 
ſigen ſtädtiſchen Einrichtungen und 
Anſtalten zu ſtudiren. Sie werden ſei— 
tens der hieſigen Gemeindebehörden 
ſehr zuvorkommend behandelt. 


Die Militärprozeß-Reform. 


Berlin, 17. Sept. Wie man jetzt 
mittheilt, wird die erwartete Vorlage 
betreffs Einbringung der militäriſchen 
Strafgeſetz-Reform erſt nach Erledi— 
gung der Zivilprozeß-Novelle dem 
Reichstag zugehen, und letztere wird 
auf die erſtere von Einfluß ſein. 

Selbſtmord eines Aſſeſſors. 

Berlin, 17. Sept. Ein Aſſeſſor v. 
Puttkamer, welcher der Regierung von 
Poſen zugetheilt war, hat Selbſtmord 
begangen. Er war in finanzielle 
Schwierigkeiten gerathen, deren Ueber— 
brückung unmöglich erſchien, ſodaß er 
zum Revolver griff. 

Bon Schlag gerührt. 


Berlin, 17. Sept. In der Ausſtel⸗ 
fung „Kairo“ der Gemerbe-Ausftellung 
fiel der Aftronom Oppenheimer plöß- 
ich, vom Schlag gerührt, zu Boden 
und mar alöbald eine Leiche, 


on Fulda. 


Ludwig Fulda 
beendet, 
melches den Titel führt: „Der Sohn 
des Khalifen“. Mit großer Spannung 
jieht man der Erftaufführung desfelben 
entgegen. 


/ Berlin, 17. Sept. 


Bremen, 17. Sept. Die Staatsbe> 
börden haben Befehl gegeben, den bri- 
tifchen Arbeiter-Agitator Tom Mann 
und das britifche Parlamentsmitglied 
J. H. Wilfon, melde aus Hamburg 
hierher gelommen waren, um Reben 
im Sntereffe der Dodarbeiter zu halten 
und diefe zu organifiren, auch hier- 
ort? auszumeifen. 
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GEhicagd, Donneritag, den 17. September 1896. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Zum Beiten der Armenier. 

Hamburg, 17. Sept. gleich die 
offizielle und offiziöfe Preflfe in 
Deutichland und Dejterreich noch im- 
mer nicht3 von den Armeniern millen 
will, Scheint die öffentliche Meinung in 
Deutfchland doch endlich in nennens- 
mwerthbem Maße über die armenifchen 
Tragödien erregt zu werden. Mie jo 
oft in philanthropifchen Angelegenhei- 
ten, geht Hamburg auch hierin voran. 
Es hat hier eine große öffentliche Ver- 
fammlung jtattgefunden, und in der- 
jelben wurde ein armenilcher Hilfs- 
fonds in’3 Leben gerufen. Auf der 
Lilte der Förderer diefer Bewegung 
find bejonders die Namen vieler be- 
fannten SSraeliten zu finden. 


Generald, Horn geitorben. 


Münden, 17. Sept. Der General 
a. D. Freiherr d. Horn, eine der po= 
pulärjten Erfcheinungen in der bayri=- 
Then Armee (geb. 1823 in Speyer am 
Rhein) ijt hier geitorben. 


Herzog Karl Ihevdor als Augen: 
arzt. 


Münden, 17. Sept. Herzog Karl 
Theodor von Bayern, welcher fich be= 
fanntlich der praftifhen Ausübung 
der AugensHeiltunde gewidmet hat, 
fann fich abermals einer befonders er- 
folgreihen Operation rühmen. Er 
hat auf Schloß Tegernfee, feiner Refi- 
denz und feinem Studienheim, den 
befannten Frankfurter Mufil-Profef- 
jor Julius Stodhaufen glüdlich vom 
Star befreit. 

New Yorker Paſtor vermißt 

Mainz, 17. Sept. Die hieſige Po— 
lizei macht bekannt, daß der New Yor— 
ker Prediger Julius W. Geyer ver— 
mißt werde. Er iſt zuletzt auf dem 
nach Rüdesheim führenden Trajekt— 
ſchiff geſehen worden. (Dr. Theol. 
Julius W. Geyer, vor 60 Jahren in 
Naumburg a. S. geboren, aber ſchon 
im Alter von 9 Jahren nach Amerika 
gekommen, iſt Paſtor der proteſtanti— 
ſchen Kirche an Oſt-Houſton Str. in 
der Stadt New NYork und hatte vor 
Kurzem eine Erholungsreiſe nach 
Deutſchland angetreten. Am 2. Ok— 
tober wollte er mit dem Dampfer 
„Fürſt Bismarck“ nach New York zu: 
rückkehren. Seine Gattin befindet ſich 
zur Zeit in London.) 

Brausöflihes Bier-prämiirt, 

tlsrube, 17. Sept. Anläßli 

. Geburtstages des Großherzo 
bon Baden wurde hier auch eine Zlei- 
ne, aber recht hHübfche Internationale 
Auzftellung veranftaltet. Unter den 
Ausjtelung-Gegenjtänden befand fich 
eine äußerjt reichhaltige Bier-Kollek- 
tion, in melcher namentlich Bayern 
und Böhmen jtarf vertreten waren. 
Zum Erjtaunen Bieler erkannten die 
Vreisrichter die Goldene Medaille ei: 
ner bisher völlig unbefannten fleinen 
Brauerei zu, und überdieg einer 
franzöfifhen. Die betreffende 
Bier-Marfe heißt „La Lorraine und 
wird im Vogejen-Dorf Hertigny ge: 
braut. 

In Paris wird jetzt gejubelt, und 
mancher ſchlechte Witz geriſſen über 
dieſen Sieg franzöſiſchen Bieres in 
Deutſchland. 

Lueger ſchimpft aufungaru wieder. 


Wien, 17. Sept. Auf dem hier 
ſtattfindenden Bauerntage hielt der 
antiſemitiſche Vize-Bürgermeiſter Dr. 
Lueger als Referent eine Brandrede 
gegen Ungarn. Er behauptete, daß in 
Ungarn der Wille der Juden uneinge— 
ſchränkt geſchehe, und erklärte: „Wir 
wollen keine von Polen verwaltete Sa— 
trapie Ungarns werden.“ 


Spernfängerin geitorben. 

Wien, 17. Sept. In Graz ift die 
rühmlichft befannte ehemalige Hof- 
Dpernfängerin Frau Karoline Filcher- 
Achten (eine geborene Wienerin; fie ge- 
hörte dem Enfemble der Wiener Hof- 
oper und fpäter dem Braunfchmeiger 
Hoftheater an und wurde von legterem 
1853 penjtonirt) im Alter von 90 Jah 
ren gejtorben. 

Erispis Sohn als Jumwelendich? 

Rom, 17. Sept. Der Wdoofat Luigi 
Crispi ‚ein natürlicher Sohn de3 frü- 
beren Minifterpräjidenten Erispi, wird 
neuerding3 (zum gmeiten Male) mit 
Beitimmtheit beichuldigt, der Gräfin 
GCellare im April vorigen Nahres für 
etwa 30,000 Kire Jumelen gejtohlen zu 
haben. 

Gegenwärtig befindet fich der Ange- 
lagte in Buenos Apres, Argentinien. 

Die Dynamiticnfation. 


Zondon, 17. Sept. Edward Bell, 
defien richtiger Name, feiner Angabe 
nach, Ivory ift, und ber Ießten Samö3- 
tag in Glasgow als einer der Theil- 
nehmer der angeblichen irifchen Dyna= 
mitverfhwörung verhaftet wurde, ift 
hierher gebracht und nach kurzer Ver— 
bandfung im Bolizeigericht einftweilen 
für die Hauptverhandlung feitgehal- 

n morben. 

€3 heißt, daß die Jrländer, zum er- 

n Male, fich bei diefer Verfchmör- 
ung mit Anarchiften verbunden hätten, 
um gleichzeitig gegen den Zaren, die 
Königin Victoria und den Prinzen 
bon Wales einen Schlag zu führen. 

Der in Paris verhaftete Tynan wird 
muhl ausgeliefert werben. 

* In Hermanns Klubzimmer, 257 
Einbourn Ane., findet Heute Abend die 
jährliche General-Berfjammlung des 
„smprovement & Protective Club“ der 
20., 21. und 22. Ward, ftatt. 


Rauhunfug. 


Die Raudhinfpektoren des Gefund- 
heitsamtes entwideln in Ietter Zeit 
wieder einige Ihätigfeit. Morgen wer— 
den fie vor Kadi Everett 18 alte Ueber= 
tretungen der Verordnung zur Ver: 
handlung bringen und neue Anklagen 
gegen nachgenannte Firmen und Haus 
eigenthümer erheben: Hale & Curtis, 
Cherry und North Brand Str.; How— 
land Blod, 182 Dearborn Str.; Wld- 
rich Baking Co., Randolph und Green 
Str.; Eurefa Laundey Co., 159 W. 
Madifon Str.; Hopkins Theater, Jad- 
fon und Halited Str; Rambald & 
Lambin, 21 R. Ann Str.; Lafejfive 
Building, 220 Klarf Str.; Reaper 
Gebäude, Clark und WalhingtonStr.; 
Galbraith Building, 215 Mabifon 
Str;A. M. Rothiild & Co., State | 
und Ban Buren Str.; Qambeau Leas | 
ther Eo., Fleetmood und North Brand 
Str.; DId Stod Erchange Building, 
167 Dearborn Str.; Andrew Daufer, 
146 Union Str.; Murray Nichols, 147 
W. Polf Str; W. 3. Mayer & Co., 
300 Clinton Str.; Otto Bafchke, 397 
DW. Madifon Str, Etwa ein Dutend 
meiterer Firmen find benachrichtigt 
worden, daß auch gegen fie ein Straf- 
verfahren eingeleitet merden wird, 
falls fie fortfahren, ihre Schlote die 
Luft verpejten zu laflen. 

| 


Sie mu es wiffen. 


Michael Senna, ein faum drei Käfe 
hoher Knirps, der aber bereits vielfach | 
mit der Kriminalpolizei in Konflikt | 
gerathen ift, ftand heute wiederum alZ | 
Urreitant vor Kadi Undermood. Er | 
fol diesmal dem Nr. 1236 GeorgeStr. 
mohnenden B. 3. Ford das Kleingeld 
aus der Tafche geftohlen haben. Um 
den Bengel endlich einmal fejtzuna= 
geln, übermwies der Richter ihn nad 
eingehendem Verhör den Großgefchmo- 
renen, wogegen indeß der Rechtsbei- 
ftand des Angeklagten, Anwalt „Ins 
dignation“ Jones, heftig protejtirte, 
da fein Klient faum 9 Jahre alt fei 
und deshalb nach dem Gejeg nicht in’s 


| Gefängniß gefandt werden dürfe. Dem 


entgegen behaupteten aber die anweſen— 
den Detektives, daß Senna bereits 11 
Sahre alt jei, während in den Akten 
des Identifizirungs-Bureaus ſein Al— 
ter fogar mit‘12 Jahren angegeben iſt. 

Man ſtritt ſich eine Zeitlang heftig 
über dieſen Punkt herum, als der jun— 
ge Thunichtgut auf einmal ſelbſt das 
Wort ergriff: „Ach was,“ meinte der 
Bengel mit kecker Sprache, „Ihr wißt 
Alle nicht, wie alt ich bin. Ich allein 
kann darüber genaue Auskunft geben. 
Meine Mutter hat mir erſt jüngſt ge— 
ſagt, daß ich im Mai neun Jahre alt 
geworden und dabei bleibt's, bis wir 
* Mai haben. Siehſt Du, wie Du 
biſt!“ 

Die Großgeſchworenen werden jetzt 
ſchon alles Weitere beſorgen. 


„Deutſch in Amerika.“ 


Profeſſor Conrad von Halle, von 
dem ſchon geſtern berichtet wurde, daß 
er auf ſeiner Studienreiſe durch die 
Ver. Staaten in Chicago eingetroffen 
ſei, hielt geſtern auf Veranlaſſung des 
Profeſſor Albion Small einen Vor— 
trag in der Chicago Univerſity. Zu 
Hörern hatte der Hallenſer Gelehrte 
ausſchließlich Studenten und Lehrer 
der Anſtalt, welche der deutſchen Spra— 


Mitglieder des Lehrperſonals der jun— 
gen Chicagoer Pflanzſchule der Wiſſen— 
ſchaft ſind früher übrigens Schüler des 
Profeſſor Conrad geweſen. 


— — —— ——— 


Will Proteſt einlegen. 


Laut einer Verfügung des Kriegs— 
miniſteriums iſt Dr. John B. Hamil— 
ton, der Chef des hieſigen Bundes— 
Marine-Hoſpitals nach San Fran— 
cisco verſetzt worden, während Dr. 
John Godfrey von dort ſeine Stelle 
hier einnehmen ſoll. Dr. Hamilton 
wird übrigens gegen ſeine Verſetzung 
Proteſt einlegen, da er das hieſige Amt 
nur unter der ausdrücklichen Bedin— 
gung antrat, daß er acht Jahre lang 
in demſelben belaſſen werde, während 
er jetzt erſt fünf Jahre hier iſt. Auch 
Dr. Godfrey ſoll mit ſeiner Verſetzung 
keineswegs zufrieden ſein. 


Aus dem Krimingalgericht. 


Vor Richter Burke wird zur Zeit der 
Prozeß gegen Joſeph Bloom verhan— 
delt, der als Kollektor der „Prudential 
Life Inſurance Co.“ 83482 unterſchla— 
gen haben ſoll. Bei der heutigen Si— 
hung waren mehrere Zeugen anweſend, 
welche übereinſtimmend ausſagten, daß 
fie dem Angeklagten weit größereSum- 
men bezahlt hätten, als er in feinen 
Bücher angegeben hatte. Im Ganzen 
find 63 Zeugen vorgeladen worden, fo 
daß die Verhandlungen porausfichtlich 
mehrere Tage in Anfprudh nehmen 
werden. 


Feindliches Geſchick. 


Frau Sach Nr. 358 Weſtern Abe. 
wohnhaft, fiel heute Vormitiag in der 
Nähe ihrer Wohnung von einem Wag- 
gon ber eleftriichen Straßenbahn und 
erlitt jchmerzhafte Verlegungen. Der 
Satte der Verunglüdten fam vor etwa 
einem “tahre bei einem Kabelbahnun- 
fall in der unteren Stadt um’S Xeben, 
und bie Wittwe progeffirt gegenwärtig 

* die Weſtſeite Straßenbahn⸗Ge⸗ 
eüſchaft auf Schadenerſah. 


wurde. 


che hinlänglich mächtig ſind, um ſeinen 
Ausführungen zu folgen. 


Keine Gefahr. 


In der geſtrigen Geſchäftsſitzung der 
Verwaltungsbehörde des Lincoln Park 
kam die vorgeſchlagene Abſchaffung der 
Townſhip-⸗Organifationen zur Spra— 
che, und es wurde die Frage aufgewor— 
fen, ob die geplante Neuerung die Park— 
einkünfte nicht gefährden würde, So— 
wohl Präfident Niron wie die anderen 
Kommiffäre waren der Anficht, daß in 
diefer Beziehung kein Grund zur Be- 
fürdhtung vorliege, da fich leicht Mittel 
und Wege finden würden, die Park- 
fteuer in einer-anderen ala der bisheri- 
gen Form einzutreiben. Nöthigenfalls 
fönnte die Legislatur auch die Vermal- 
tungsbehörden derNiord- und der Weit: 
jeite-Parf3 zu Korporationen umman= 
deln, twie die entiprechende Behörde der 
Südfeite fchon jebt eine ift. Diefer 
jteht nämlich das Recht zu, die Steuer- 
auflagen, welche für ihre Zwecke noth— 
mendig find, jelber auszujchreiben. 


Läßt das Manien nicht. 


Nellie O'Brien, eine der geichicte- 
ten Iajchendiebinnen der Großitadt, 
ijt wieder einmal in der „Fair“ auf fri- 
Icher Ihat ertappt worden. Sie jti- 
bigte der Frau %. Shannon, von Nr. 
827 Sheffield Abe., die Börfe mit 17 
Dollars Inhalt aus der Taſche und 
mollte ji dann eiligit mit der Beute 
aus dem Staube machen, al3 die Dies 
bin von dem „Floorwalfer* PBarfonz 
noch rechtzeitig gefaßt und dem Ge- 
Ihäftsführer MWentworth vorgeführt 
Nellie jegte ich bei der Viji- 
tirung ihrer Kleider energijch zur 
Wehr und ſchleuderte ſchließlich ſogar 
ein Tintenfaß nach dem Geſchäfts— 
führer. Erſt die ſchnell herbeigeholte 
Polizei konnte das Frauenzimmor zur 
Raiſon bringen. In der Harriſon 
Str.-Station wurde die geſtohlene 
Börſe im Beſitz der Arreſtantin aufge— 
funden. 

Die Arreſtantin wurde heute Vor— 
mittag den Großgeſchworenen über— 
wieſen. 

Uebrigens haben ſich die Beſitzer 
ſämmtlicher „Departments“-Läden an 
State Str. zuſammengethan, umNellie 
O'Brien und ihre ebenſo gefährliche 
Spießgenoſſin Annie Farley endlich 
einmal unſchädlich zu machen. Man 
will jetzt nichts unverſucht laſſen, bei— 
den Frauenzimmern einen längeren 
Aufenthalt imZuchthaus zu verſchaffen. 


Kurz und Neu. 


* Vatentanwalt &. D. Zerbe, der 
fih des Betruges jchuldig gemacht ha= 
ben fol und die Stadt jchon vor län= 
gerer Zeit verlaffen hat, ijt jeßt von ber 
Ausübung der Reht3prari3 in Cook 
County ausgefchloffen worden. 

* Bei einer Gafolin-Erplofion in 
der MeCandleß'ſchen Wohnung, Nr. 
644 Otto Straße, trug geſtern Frau 
E. S. Winthrop ſchmerzliche Brand— 
wunden an Händen und Armen da— 
von, die aber nach ärztlichem Dafür— 
halten nicht weiter gefährlich ſind. 

* Die Großgeſchworenen haben ſich 
geſtern geweigert, eine Anklage gegen 
Otto L. Wullweber zu erheben, der be— 
kanntlich von ſeinem ehemaligen Lo— 
genbruder Felix V. Buſchick, der bös— 
willigen Verleumdung beſchuldigt vwor— 
den war. Wullmeber hatte in einem 
Zeitungsartitel den Bufchied wegen an= 
gebliher Unterfchlagung von Logen- 
geldern auf’3 Heftigite angegriffen, 
und biefer war daraufhin fofort ge- 
tichtlich gegen Wullweber vorgegangen. 

* Im Zujtande der vom Schlagfluß 
gelähmten Sournaliftiin Margareth 
Sullivan ift nah dem Bericht ihrer 
Uerztin, Frau Dr. Hadett-Stevenfon, 
eine erhebliche Beilerung eingetreten. 

* Karl Schwark, von den Grofge- 
fchworenen der „Verfehmörung” ange- 
Hagt, deifen Bürgihaft am Montag 
von Richter Brentano für verfallen er= 
Härt wurde, hat heute neue Bürgfchaft 
im Betrage von $2000 geitellt. Die- 
felbe ift von Ehriftian Burke, Nr. 1362 
N. Rodwell Str., und Hedivig Burs- 
meifter, Nr. 1269 R. PBaulina Str., 
garantirt. 

* Polizei-Lieutenant B. Reed kaufte 
bor Kurzem, gemeinfchaftlich mit mwe- 
nigen Freunden, Grundeigenthum in 
Eripple Ereef, auf dem. alsdann er- 
giebige Goldbohrungen vorgenommen 
wurden. Diefer Tage nun bot man 
dem Beamten — eine Million Dollars 
für feinen Antheil, doch glaubt der 
glückliche Bejiger eine noch bedeutend 
höhere Summe aus dem Berfauf de3 
Goldlagers herausſchlagen zu können. 

* Der Theaterunternehmer David 
Henderſon, welcher gegenwärtig mit 
ſeiner Operetten-Geſellſchaft den We— 
ſten bereiſt, läßt den großen Billard— 
ſaal der Brunswick-Balke-Collender 
Co. an der Waſhington, nahe Clark 
Str., zu einem Theater umbauen. Er 
trägt ſich mit der Abſicht, eine ſtändige 
Operettenbühne in Chicago einzurich— 
ten. Die nöthigen Geldmittel für ſein 
Unternehmen ſollen ihm von dem be— 
kannten Kapitaliſten Counſelman vor— 
geſtreckt worden ſein. 

— ñ — — 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Auditoriumthutm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgeudes Wetter 
für Jilinois und die augtenzeunden Staaten in Uus⸗ 
ſicht geſtellt: 

Jumndis und Indiana: Im Allgemeinen jhön 
heute Abend und morgen; kühler im ſüdlichen Thei⸗ 
le; derander liche, zunieiſt nöt dliche Winde. 

Miſſouri: Schön und kühler; veränderliche Winde. 

Jowa und Wisconſin: Im Allgemeinen ſchön; 
tuhler im ſüdweſtlichen Theile von Jowa und ini 
fü doſtlichen Theile von Wisconſin; nöordliche Winde. 

In Chicago ſtellt ſich det Temperaturſtaud ſeit un⸗ 
ferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 72 Grad; Mitternaht 64 Grad über Nun; 
heute Morgen um 6 * 60 Grad und Heute Mits 
taa 61 Grad über Ru 
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Ein Federſtrich. 
Die Alley-Hochbahn und ihre geleimten Ak⸗ 


tionäre. 

Der Federſtrich, mit welchem Richter 
Hanecys Kanzler, Perry A. Hull, ge— 
ſtern den Verkauf der Alley-Hochbahn 
an Herrn Leslie Carter und George 
E. Adams beicheinigte, Töjchte alle Ei- 
genthumsrechte aus, welche die Attio- 
näre der Bahn noch an diefe gehabt 
haben. Die auf diefe Weile zu Ta— 
petenpapier entwertheten Aktien hatten 
einen Nennmwerth von $7,500,000. Jhre 
Ssnhaber find von nun an aller Sorgen 
über den Stand diefer Papiere ledig, 
und wenn ed ihnen Spaß madt, dür= 
fen je fih ihre Schlaffämmerlein mit 
den Dokumenten tapeziren laflen. Zu 
dem Aktienkapital der AWley-Hochbahn 
fommen zwei Bondausgaben im Ge- 
fammtbetrage von $10,500,000, jo 
daß da3 Unternehmen mit $18,000,000 
tapitalifirt war. Trotzdem wurde das 
Angebot de3 Herrn Carter, der für die 
Linie mit ihrem gangen Beitand 
an Waggons, Kofomotiven und Joniti- 
gem Betrieb3material die Summe von 
$4,100,100 offerirte, von feiner Seite 
überfteigert. Siebenundzmwanzig der 
Bahn gehörende Grundjtüde murden 
bon Herrn Adams für $100,000 er— 
ftanden. Die Herren Carter und 
Adams Handelten im Auftrage der 
Bondinhaber, welche jeßt an die Stelle 
der Aktionäre treten und Eigenthüs 
mer der Bahn werden. E3 wird in 
näcdhiter Zukunft zur Organifirung der 
neuen Gejelichaft geichritten werden. 
Daß diejenigen Ationäre, melche gegen 
die Verfteigerung Einfprud erhoben 
und gegen den Verkauf beim Appell- 
hof Berufung einlegen wollen, mit ih 
ren Protejten irgend etwas erreichen 
werden, ift nicht jehr mwahriceinlic. 
Sie würden billiger fortfommen, wenn 
fie fich weitere Gericht3- und Advofa= 
tentoiten eriparten und fi mit dem 
Sprüchlein getröfteten: „Hin ijt Hin, 
berloren ijt verloren.“ 


Banif unter Schulfindern., 


In der Daden Schule, an North 
State und Cheftnut Str., verurjachte 
geftern die 7 Jahre alteNatalie Thomp- 
fon unabfichtlich eine wildePBanit unter 
ihren Mitfchülerinnen, und nur mit 
größter Mühe gelang e3 den Lehrerin 
nen, jchwere3 Unheil zu verhüten. Das 
Mädchen jtieß nämlich beim Heraus: 
nehmen ihrer Bücher den hölzernen 
Klaffenichrant um, der unter gemwalti- 
gem Gepolter auf dem Fußboden auf- 
ihlug und jchnell das ganze Zimmer 
mit einer diden Staubmolte anfüllte. 
Der jungen Dämchen bemäcdhtigte jich 
eine ſchlimme Angit, zumal in diefem 
Moment allgemeiner Verwirrung aud 
noh der Schredensruf „Feuer!“ er= 
Iholl. In wilder Flucht drängten fich 
die Mädchen um ihre Lehrerin, ein Frl. 
Kuebler, andere wiederum eilten unter 
lautem Angftgefhrei auf die Straße 
hinaus, und bald herrfchte auch in den 
übrigen Klaffenzimmern die größte 
Aufregung. Nur dem energijchen Ein 
fchreiten des Direftor3 und der Leh- 
rerinnen ift e3 zu verdanten, daß Alles 
no jo gut abgelaufen if. Mehrere 
von den Mädchen trugen allerdings bei 
dem allgemeinen Wirrwart leichte 
Hautabfhürfungen davon, die indeffen 
nicht3 meiter zu bedeuten haben. 

Natalie Thompjon dagegen wurde 
von dem fallenden Bücherfchrant ge- 
troffen und erheblich am Kopf und im 
Geficht verleßt. Man bracte fie nach 
ihrer elterlihen Wohnung, Nr. 384 
Chejtnut Straße. 


Arbeit für den Coroner. 


Der 13jährige John Rogers, bon 
Nr. 595 W. 14. Straße, der geitern 
Vormittag zwifchen Wood und Baus 
lIina Straße von einem Frachtzuge der 
Chicago, Burlington & Quincy⸗Bahn 
berabjtürzte und jchredlich zugerichtet 
wurde, ijt heute zu früher Morgen 
ftunde im County-Hojpital feinen Ver⸗ 
legungen erlegen. Die Leiche wurde 
nach der County Morgue gebracht, 
mofelbit der Coroner no im Laufe 
des Nachmittags feines traurigen Am= 
tes walten wird. 

In der Wohnung ihrer Eltern, Nr. 
1753 Milmaufee Upe., veritarb wäh— 
rend der vergangenen Nacht die 16jäh— 
tige Mathilde Englifh an den Folgen 
einer Dofis Parifer Grün, die fie am 
Dienjtage in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
jicht zu fich genommen hatte. Die Ver- 
anlaffung zu der verzweifelten That 
bat bisher nicht ermittelt werden fün- 
nen. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Wird noch vermißt. 


Von dem an Wabanſia Avenue und 
Robey Str. anſäſſigen Schneider und 
Weſten-Fabrikanten Dietrich Kens—⸗ 
mann, der ſeit Dienitag jpurfos ver- 
ſchwunden iſt, hat man bis zur Stunde 
noch nichts weiter gehört, trotzdem die 
eingehendſten Nachforſchungen über 
ſeinen Verbleib angeſtellt wurden. Der 
Vermißte, ein 56 Jahre alter Mann, 
verließ am frühen Morgen beſagten 
Tages ſein Heim, um in der unteren 
Stadt Kollektionen vorzunehmen, und 
es heißt, daß er bei verſchiedenen Fir— 
men einen Geſammibetrag von annä- 
hernd 800 Dollars vereinnahmt habe. 
Da nun Kensmann ſtets einen ſoliden 
Lebenswandel führie und auch glück— 
lich verheirathet war, ſo befürchten 
ſeine Verwandten, daß er irgend einem 
—— Verbrechen zum Opfer gefallen 
t . 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ii 


Weſtens. 


8. Jahrgang — No. 222 


Im Shuldthurm. 


Direktor Whitman befonmt eine Kolonie von 
Zahlungsunfähigen zufjammen. 

Daß der Herr Geheimrath von 
Goethe feinen befannten Vers: „hr 
laßt den Menfchen jchuldig werben, 
dann überlaßt ihr ihn der Bein“, im 
Intereſſe zahlungsunfähiger Ge— 
ſchäftsleute geſchrieben hat, die von ih— 
ren Gläubigern in den Schuldthurm 
geworfen werden, iſt nicht anzunehmen, 
aber er paßt auf dieſelben. Die Zahl 
der Gefangenen Diejer Art vermehrt 
fi im Countyfäfig, heute find wieder 
zwei neue hinzugelommen, jo daß Dis 
reitor Whitman jegt jehon jehs von 
der Sorte beifammen hat. Die neuen 
Ankömmlinge find Guitav Müller und 
Fred D. Stephens. Erfterer joll $35, 
Letzterer 831000 bezahlen, mozu fie eis 
nestheils nicht im Stande find und ans 
derntheils feine Zujt haben. — Herr 
MWhitman weiß nicht, was er mit diefen 
Gäſten anfangen fol. Sie in Zellen 
einzufperren, hat er fein Recht, eine 
befondere Abtheilung für Schuldges 
fangene gibt eg im der „Jail“ nicht, 
und jo fien die Herren denn von Mort= 
gens bis Abends im Gefängnigbureau 
jpazieren und fpuden den Beamten bie 
Stube voll. Den Hauptgegenjtand der 
Unterhaltung bildet aud) in diejer Ge= 
jelljchaft, wie überall, wo gegenwär- 
tig zwei oder drei im Namen deö Dol- 
larö oder de3 Dallez beifammen find, 
die Wührunagsfrage. 

— [| — 


Grhängt aufgefunden. 


— — — 


In ſeinem ehemaligen Heim, einem 
Farmhäuschen in der Nähe der Ort— 
ſchaft Cary, in Woodford County, hat 
man jetzt den ſeit Monatsfriſt vermiß— 
ten John Lucek erhängt aufgefunden. 
Die Anverwandten des Selbſtmörders, 
aus Frau und vier Kindern beſtehend, 
wohnen Nr. 722 Morgan Straße und 
befinden ſich in bedrängteſten Verhält— 
niſſen, ſodaß ſich für edelgeſinnte Men— 
ſchen hier eine treffliche Gelegenheit 
bietet, Gutes zu thun. 

Anhaltende Arbeitsloſigkeit hat Lu— 
cek zu dem verzweifelten Schritt ge— 
trieben. In ſeinen Kleidertaſchen fand 


man nämlich ein Zettelchen folgenden 


Inhalts: 

„An meine Familie, Nr. 722 Mor⸗ 
gan Str., in Chicago wohnhaft. 
ich abſolut keine Beſchäftigung finden 
kann, ſo habe ich den Entſchluß gefaßt, 
dieſem Elend eigenhändig ein jähes 
Ende zu machen. Meine Frau wird 
hoffentlich nicht weiter um mich trau— 
ern; wir waren ja von jeher blutarm 
und ſchlimmer, als bisher kann es ihr 
wohl kaum ergehen, wenn ich auch nicht 
mehr bei ihr bin. Ich überlaſſe meine 
armen Kinder der gnädigen Fürſorge 
Gottes. Lebt wohl, John, Joe, Eddie, 
Lewis und Roſie — lebt wohl! 

Euer Vater, 
John Lucek.“ 


Verſcheuchte Einbrecher. 


Kurz vor Tagesanbruch hörte heute 
plötzlich der Proviſor Henry Cole, wel⸗ 
cher in einem Hinterzimmer der Tra—⸗ 
cey'ſchen Apotheke, an Cottage Grove 
Ade. und 66. Str. ſchläft, ein eigen⸗ 
artiges Geräuſch, gerade als ob Je— 
mand ſich am Schaufenſter zu ſchaffen 
mache. Er ergriff ſofort ſeinen Re— 
bolver und trat ohne Zagen in den 
Lader hinaus, von mo au3 er dann 
auf der Straße zmei Kerle erblidie, 
die in wilder Haft dDaponrannten. Cole 
Jandte ihnen ohne Weiteres mehrere 
Schüffe nad, verfehlte indeflen fein 
Ziel. Wie jich fpäterhin herausftellte, 
hatten die Kerle e3 zmeifeläohne auf 
die Beraubung der Apothefe abgefehenz 
das Schaufenfter war bereits mitiels 
eines ſogenannten Diamanten ange— 
ſchnitten, und die Strolche wollten eben 
das Glas eindrücken, als ſie von dem 
Proviſor 
wurden. Die Polizei fahndet jetzt auf 
das Geſindel. 


Des Diebſtahls bezichtigt. 


Geheimpoliziſten der Desplaines 
Str.=Station haben zwei junge Bur= 
chen, Namens Kohn Grady und Frank 
Leoy in Haft genommen, melde unter 
der Anklage jtehen, die Monarch Prin- 
ting Eo., deren Geſchäftslokal ſich im 
Warren Springer-Gebäude, an der 
S. Canal Straße befindet, jyitema= 
tif um eine große Quantität von 
Ippen beitohlen zu haben. John Gra⸗ 
dij iſt ein Angeſtellter beſagter Firma, 
während Levy als Fahrſtuhlführer im 
Gebäude beſchäftigt war. Der Erſt— 
genannte wurde angeblich vor Kurzem 
dabei abgefaht, wie er einem Haufirer 
Inpen im Werthe von $75 verfaufen 
wollte, wobei Leon den Anitifter und 
Vermittler gejpielt haben joll. 


Salten’s nicht für rathfam. 


In der kürzlich ftattgehabtenJahres= 
berfammlung vom Sllinoifer Kapitel 
des Verbandes der amerifanifchen At« 
hitetten wurde das Vorhaben des 
Countyrathes zur Sprache gebracht, 
das Countygebäube um drei Siod- 
merke höher zu bauen. Die Mehrheit 
der Anmejenden hielt die Ausfüh— 
rung diefes gewagten Planes nicht für 


rathfam und jprach fich für den Bau ı* 


eines neuen Juſtiz-Palaſtes aus. 


Beamten des Kapitels wurden ge 


Herren gewählt: 2. ©. Hallberg, 
fibent; %. M. Ban Osdel und 


Wright, Bize-Präfidenten; 9.8. When 


—— hemiägr; D. 9. Perlind, Sa 


Da... 3 


überraſcht und verſcheucht 2 


* 


2 
Be 





. Rodford & Du 


Schmerzen geheilt im Augenbfi. 


Man gebrauhe Radway’s Neadn Melietf 
bei den eriten Unzeidien von Schmerzen oder 
© Mebelbefinden ; wenn IUnwohljein oder Krank: 
heit im Anzuge äft, wird Die Heilung vollzo- 
gen fein, .che der Hausarzt gewöhnlich das 
Saus erreicht hat, 


Heilt die ſchlimmſten Schmerzen in einer bis 20 
n. 


Minute 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-,„Womplaints“ 


Ein halber Theelöfſel voll Ready m. in einem 
albvollen Glas Water. wicderbolt jo oft als der 
tuhlgang vor fich geht, und ein mit Ready Relief 
etränktes Stück SFlannell über ven Magen und Unter» 
leib gelegt, verichafft jofortige Erleichterung und bes 

"wirkt baldige Heilung. 

Sinuertih -— Ein halber Theelöffel voll in einem 

1b vollen Gla8 Wafler bejeitigt ıı wenigen Minuten 

ränpfe, Schwindetanfülle, jauren Magen, Naufia, 
Erbrechen, Sodbrennen. Nervofität, Schlaflofigkeit. 
- Migräne, Blähungen und alle inneren Bejchiwerden. 
"Malaria in feinen verfchiedenen Geftalten 
R gehailt und verhütet. 

E83 giebt fein Heilmittel in der Welt, da8 Fieber 
und Wenhielfieber und alle anderen malariichen, bi« 
lidjen und fonftigen Fieber jo rajch heilt wie Ra de 
way's Ready Relief im Berein mit Rad 


 may’& Pill 


en. 

Rerfende foltten ſtets eine lache Radway’s Ready 
Nelief mit jich führen. Einige Tropfen in Waller 
werden Krankheit oder Beichwerden, welche durd) ded 
Wchiek im Waller entitehen, verhüten. Als ein Stie 
mulantium ijt e3 franzöjiihem Brandy oder Bitterd 
vorzuziehen. 

VPreis 50% per Tlaide. Zu haben bei allen Apos 
thefern. 


| Bollftändige 
Verdauung. 


wird durch Radway's Pillen erzielt. Durch deren 
antibiliöſe Eigenſchaften regen ſie die Leber 
an bei der Abſonderung der Galle und deren Entlee⸗ 
rung durch die Gallen-Kanäle. Dieſe Pillen in Do— 
en bon 2 bis 4 requliren jofort die Thätigfeit der 
2eber und befreien den Patienten von Unvegelmäßigs 
feiten, Eine oder 2 von Radway’s Pillen täglich ges 
nommen von Senen, welche an bilidien Schmerzen 
und Trägbeit der Xeber leiden, halten das Syitem in 
Drduung und fihern gejunde Berdauung. 


Radway's 
Pillen 


ſtets zuverläſſig, * 
rein vegetabiliſch. 


Vollkommen geſchmacklos, hübſch überzogen, führen 
ab, reguliren, reinigen, putzen und ſtärken. ads 
way's Pillen für Heilung aller Störungen des Ma— 
ens, Unterleib3, der Nieren, Blaje, nervöje Kranfe 
eiten, Schwindel, Hartleibigfeit, Hämorrhoiden, 


und — 


Alle Beldiwerden der Leber. 
Preis: 25e per Schachtel. 


Zu haben bei den Apothefern oder 
per Bolt verfandt. 


Man ichreibe an Dr. Radway & &o., LZod Bor 
865 Nenphort, um einen Rathgeber. 


Eifenbahn-Fahrpräne. 
JIllinois Zentral⸗Eiſeubahn. 
Alle burchfahrenden Züge verlaflen den Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfall® an der 22. Str.=, 39. Stra 


und Date Bark-Station beitiegen werden. Gtadt« 
—— fftce, 9A Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
ü biahrt 


urchaehbende Züge— 
Ktew Orleans Lımited & Memphis * 220N 
Monticelo, JU., und Decat * 2.209 
©t. Louis Day light Spezial *10.: 
Cairo, Tonang, — 
“ Springfield & Decatur 
New Orleans Poftzng 
Bloominaton 
Chicago & New Orleans Erpreß... 
Silman Kankakee. 4.35 9 
Rodford, Dubuque, Siour City & 
Siour Falls Schnellzug. 2202 
ord, Dubuque & Siou 
ord Paſſagierzug 


uque 


Ankunft 
*12.20R 


Rochford & Freeport Expreß 

Dubuque & Rockford Expreß 720N 
aSamſtag Nacht nur bis Subuque. »Täglich. ITäg⸗ 

Th, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie, 

Ehicago-, Bnrlington- und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dffices, 211 Elarf Str. und Union Pafjagier-Bahne 
bof, Ganal Str., zwiien Dadijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankun 

> 6.15 
2.15N 
215N 


q 
Galeöburg und Streator.........- 
Rodford uud \ 
Rofal-Puukte, Juinois u. Jowa...*11.30 
Rocdford, Sterling und Mendota..+ 4.90 
Gtreator und Ottowa 0 
NanſasCity St. Joe n.Leavenworth* 5. 
Alle Punkte in Texas 258 
Dmaba, €. Bluffs u. Neb.- Punkte. * 6.32 N 
©t. Paul und Diinncapolig 6. NR 
Ranjaseity, St.Syoe u.Xeadenworth *10.30 NR 
Dmaba, Lincoln und Denver 1030 N 
Blad Hill, Montana, Portland.. *10.: 
Gt. Paul und Diimpieapolis....... "11.20N "10, 
*Föglid. +Täglidh, ausgenommen Sonntags. 
Ehicage & Erie:Gifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
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Ein Famijieuthee. 
Nach dem Ruſſiſchen des N. A. Leitin 


Das war eine Störung ſeiner 
Ruhe, eine unliebſame Unterbrechung 
der gewohnten Ordnung, dech was 
konnte Semjon Semjonowitſch dage⸗ 
gen thım? 

„Schenken Sie und doch nädhften 
Donnerftag das Vergnügen zu einer 
Taſſe Thee“, hatte ihm Peter Jmas 
nit{c) gefagt, dem er zufällig auf der 
Straße begegnet war. ö 

„Sie dürfen nicht Nein jagen”, bes 
eilte fich deffen Gattin Anna Fjodo= 
tomna mit ihrem bezaubernditen Lä= 
heln hinzuzufügen. 

Und Semjon Semjonowitſch ſagte 


zu. 

Am Donnerſtag, pünktlich um die 
ihm anberaumte Stunde zog er die 
Klingel. Die ihm öffnende Köchin 
muſterte ihn argwöhniſch und fragte: 
„Sind Sie der Mann der Schnei— 
derin?“ 

„Wie fommen Gie auf diefen Ges 
danken, meine Liebe? Ach bin von 
Bm Herrfhaft zum Thee gelas 

ie 

„sh meiß nit, ob man Gie 
empfangen wird... . Der Herr hat 
fich heute Mittag an einer Ganz über- 
eilen und ift unmohl. . . meine Gnä= 
bat fi in den Yinger gejchnit- 
ur 

Semjon GSemjonomitfch ftand eine 
Minute lang betroffen, dann mwanbte 
er fih zum Gehen. Auf den erjien 
Stufen der Treppe angelangt, hörte 
er Binter fi die Stimme der rau 
bom Haufe: „Ach, Sernjon Semjono: 
witid, ich bitte taufendmal um Ent- 
ſchuldigung!. ... Belieben doch gefäl- 
ligjt !" Die Magd jchrie fie an: 
„Warte nur, Du dumme Gans, ber 
Herr wird Dich fchon Lehren!“ 

„Der gnädige Herr hat mir bo 
felbjt aufgetragen.” 

„Schweig, einfältiges Ding !.... 
Mein Gott, man wird fo überlaufen, 
man fol immer nur Beitellungen 
machen. ... . doch ich will ſofort mei— 
nen Mann mweden. .. . Bitte, nehmen 
Sie gefälligjt hier Plaß.“ 

Die Frau verfhwand im Nebenges 
made, aus dem einige grungzenbe 
Laute und die Worte an das Ohr des 
Gaftes drangen: „Lafj’ mich in Ruhe 
....1 will ſchlafen. .. 

„Steh auf, Semjon Gemjono- 
witſch iſt ſchon gekommen.“ 

„Hol' ihn der Teufel!“ 

Pft, nicht zu laut.... Er iſt im 
Zimmer nebenan.“ 

Im ſogenannten Salon war inzwi—⸗ 
ſchen die Lampe angezündet worden. 
Unmittelbar darauf trat das Ehepaar 
ein. 

„Ah, ſehr erfreut, Semjon Semjo— 
nowitſch“, eilte Iwanitſch mit aus— 
geſtreckten Händen ſeinem Gaſte entge— 


gen. 

„Mit Bedauern habe ich gehört, daß 
Sie etwas unwohl ſind.“ 

„Es iſt ſchön wieder vorüber... . 
Stellen Sie ſich nur vor, welch' ein 
unangenehmer Zwiſchenfall. Vor Ti⸗ 
ſche wollte ich ein loſe gewordenes 
Stück der Gardine befeſtigen und vers 
ſchluckte den Nagel.“ 

„Ich hörte, Sie hätten ſich an einem 
Gänſebraten übereſſen.“ 

„Unſinn, habe ſchon ſeit Monaten 
keine Gans geſehen“, brummte Peter 
Iwanitſch. 

Die Frau vom Hauſe hatte inzwi— 
ſchen, um ihrem Gaſte die Freuden 
des Familienlebens recht anſchaulich 
zu machen, Auftrag gegeben, ihren 
jüngſten Sprößling hereinzubringen, 
der aus dem Sölafe gemedt und beim 
Anblide eine Fremden auß voller 
Kehle zu heulen anfing. 

„Nicht wahr, ein Pradtjunge!” rief 
Mama. --„Nech der Stimme zu utr- 
theilen, mwirb er ein vortrefflicher 
Sänger.“ 

„Rein, er hat die Stimme für einen 
Regiments-Commandanten”, bemerkte 
wohlgefällig der Haudherr. 

„Als ob ich je zugeben mwürbe, ben 
Knaben in zmeifarbigs Tuch zu 
fteden, um bann zum früppel ge- 
Ichoffen zu werben,“ ermiderte Anna 
Yodoromwna gereizt. „Er wird Gäns 
—— 

„Ich werde das niemals zugeben,“ 
ſchrie der Gatte. „Ich verſtehe ganz 

er Sänger werden 


„Wie, das wagſt Du mir zu bieten 
in Gegenwart unſeres Gaſtes... Du 
elenber . ... .” 

„Selbft eine ntchtsmürbige Creatur! 
Wegen Deines Sängers fie ich biß 
über bie Ohren in Schulden! Der 
Gauner iſt durchgebrannt und ich kann 
J 

Peter JIwanitſch war aufgeſprungen 

und dumpmak mit großen Schritten 
das Zimmer. 
„Hboren Sie“, ſuchte Semjon Sem⸗ 
jonowitſch den Aufgeregten zu beſänf⸗ 
tigten, „Sie werden doch nicht wegen 
fol’ einer Kleinigkeit... . .* 

„ie, Kleinigkeit nennen Sie da3? 

& glaube gar, Sie ergreifen ihre 
arteil ... an der Ihat, recht nette 
ntdedungen,“ 

„ber, erlauben Sie . . ." 

„Da giebt e8 «Nichts zu erlauben 
Wahrjcheinlich Haben Sie die Liebes» 
briefe zmifchen ben Beiden Bin- und 
Yergetragen. Eime jehöne Rolle; gang 
eines Ehrenmannes würdig... 

„D, Das ift mehr, ald ich ertragen 
tann,. ... act“ rief bie Stau und 
Sn ohnmähtig in die Arme ihres 

aſtes. 

Marfa, gieße ihr einen Eimer 
Waſſer in's Geſicht“, rief der Gatte 
und ging in's andere Zimmer. 

Der arme Semjon Semjonowitſch 
ſtand mit ſeiner Bürde verzweifelt in 
der Mitte des Zimmers und blickte 
bilfefuchend um fih. In biefem Aus- 
genblide wurde draußen geflingelt 
und bereim traten die Schwiegereltern 
bes Haußherm in Begleitung ihrer 
jängern, no unverheitatheten Toch⸗ 


T 
Bei dem Anblid, der fich ihnen bot, 
blieben alle Drei wie pam Donner as- 


ruhrt ſtehen. Der Erſte, welcher' die 
Yaflung wieder gemann, war der Va- 
ter ber noch immer Bemwußtlojen. 
Rafch den. Pelz abmerfend, ftürzte er 
auf Semjon Semjonowitidh zu, padte 
ihn wüthend am Arm und brüllte: 

„Sie atfo find der elende Verfüh- 
ter, der fich in eine ehrbare Familie 
einfchleicht, um deren Glüd zu ver- 
nihten?! ... ... Na, warte nur, Du 
Schurke, ich werde Dir die Luft verge- 
ben machen!“ 

Semjon Semjonomitfh aber hielt 
e3 nicht für gerathen, lange zu warten. 
Mit Aufgebot all’ feiner Kraft fehleu- 
derte er die Ohnmächtige auf den Di- 
van, mas diefer nicht übel zu befom- 
men jchien, denn fie öffnete Die Auger 
und richtete fih auf, dann ftürzte er 
fort in’ Vorzimmer, riß Pelz und 
Hut vom Rechen und eilte der Ein- 
gangsthür zu. 

„Mit welchem Rechte erlaubft Du 
‚Dir, meine Gäfte fortzujagen?“ hörte 
Iber FliehendePeter Iwanitſch ſchreien. 

„Ich glaube gar, dieſer verblendete 
Narr nimmt ſich noch des Verführers 
feiner Frau an.” 

„Selber ein Narr. Das mar ja 
gar nicht der Iumpige Sänger, fon- 
bern ein höcht achtbarer Mann, Sem- 
jon Semjonowitſch.“ 

„Ja, warum haſtDu das nicht gleich 
geſagt?.... Ich bin mit Vergnügen 
bereit, ihm Abbitte zu leiſten.... Aber 
wo iſt er?“ 

Alle ſtürzten aus dem Zimmer, auf 
die Suche nach Semjon Semjono— 
witſch, der gerade auf der Treppe an⸗ 
gelangt war. 

„Eh, Semjon Semjonowitſch!. .... 
Wohin denn?. ... Kommen Sie doch 
zurück! Es war ja nur ein kleines 
Mißverſtändniß und Alles R aufge— 
klärt. . . Geſtatten Sie wenigſtens, uns 
bei Ihnen zu entſchuldigen!“ drangen 
die Rufe von droben an ſein Ohr. Er 
aber fuhr fort, die Treppe hinabzuſtei⸗ 
gen, jo traf ihn nur feine Beine zu 
tragen vermachten. 

Dh diefer Abend dazu beigetragen, 
den alten Hageftolz zu befehren, wij> 
fen wir nicht, bezweifeln e8 aber, 


Ber Gelellfhaftsabend. 
(Münchener Gerichtöjcene) 


„Sie glaub’n wohl, jeh'n erzähl’ 1 
Eahna 'was recht Luſtig's, dös wir 
treib'n, wenn wir an einem beſtimmten 
Tag bei unſern Nachbarswirth z'ſam— 
makemma und an ganzen Abend recht 
damiſch ſchaug'n? Ja, fidel wär's 
ſchon, wenn's net dazua manchmal fo 
traurig wär. Der G'ſellſchaftsabend 
is von Rechtswegen nix anders als an 
Wirth ſeine ſtade Ausplünderung, die 
der Reihe nach jeden G'ſchäftsmann 
trifft, der mit'n Wirth was z' thuen 
hat. Zum feſtg'ſetzten G'ſellſchafts— 
abend mueß der Metzger, der Bäcker, 
der Kramer, ſogar der Eſſigſieder und 
der Ochſengaumenhandler unbedingt 
kemma. Nachher ſollt net fehl'n der 
Hauszimmermann, -CMaurer und 
⸗Schreiner. Wer beim Wirth arbeit, 
mueß an Theil vom Profit in Flüſ— 
ſigkeit wieder umſetzen. Is der Wirth 
a ganz a g'waſchener, nacher nimmt er 
’3 Fleiſch von zwoag, drei Metzger, an 
Vierten kauft er die G'ſecht'n und an 
Fünften und Sechſten die andern 
Würſchtl ab, und unter fünf Bäcker 
geht's gar nia, und der Hueber liefert 
's Hausbrot, der Müller d' Semmeln, 
der Meier d' Muckln und ber ®’freite 
vom Kocherl bringt ſein Commiß— 
ſcheibling, der, obwohl nur a Zwanz⸗ 
gerl oder dreiQuartl dafür geb'n wer— 
den, auf a Markl im Ausſchneiden 
kimmt, weil der Wirth behauptet: 's 
geht nixn über an vier, fünf Tag alten 
Commiß zu Radi und Butter, und 
dabei ſchneid't er um drei Pfenning 
Schnittl 'runter, wo d' Sunn durch— 
ſcheint. Der Glaſer hat neulings erſt 
g'ſagt: Es is eahm ganz Angſt, wenn 
die Manöver angenga, da zoagt der 
Wirth blo8 mehr an altbad’nen 
Scheibling und fammelt mit’'n Zeller, 
daß er d’rausfimmt. Xeb’n, wer, mie 
meine Menigfeit, jo a Menge Bam: 
perlwirth feant, ber ftaunt nimmer, 
wenn gegen Elfe Naht3 der Wirth 
grandelt: Da bin i fcho’ dal Am ®’- 
fellihaftsabend fan net amal achtz’g 
Liter megganga! Mali! Beim Mebger 
&. holft amal drei Tag lang nirn, 
faufft wieder beim 3. ein, der fimmt 
doch wenigſtens alle G'ſellſchafts— 
abend'; tragſt'n Andern aber 's Fleiſch 
vor'm Laden vorbei, damit er ſi' 
ſchleimt! Aha, Schorſchl, ſpannſt jetzn, 
mer allemeil recht hätt’! % hab's glei' 
g’jagt, fang’ mit’n &. nirn an, der 
thuet, mia er mag, und bie zwoa 
Schweinzharl, die i’ eahm heut’ aba’- 
nomma hab, die fann it’ al3 außgefots 
tene Habern heut’ felber eff’n. Wenn 
ſcho' a Metzger nixn ſelber eſſ'n möcht, 
na' bin i' ſcho' da! G'rad fallt mir ein: 
der ſchelchhaxete Loablſchmied hat ſi' 
geſtern aa um Zehne bereits druckt mit 
drei Slas Bier. Den mud i’ amal g’ 
börig auf; neuling3 hab’ t’ eahm feine 
perhaticht'n Markmel’n (um fiebzig 
Pfenning mit fünf Semmeln) faum 


verfauf’n fünna. Der STäferbartl hat 
der Kellnerin an Zmoaring Trinkgeld 
geb’n, und feit Neujahr kauf’ i’ Bei 
eahm ben fünften Lampenchlinder! 
Do fan gar toane G’fchäftsleut’ meb- 
zer! Na, g’freut Ent nur, nädjltes 
Sahr halt’ i’ zwoa Früahſchopp'n, an 
— und a mastirie Unterhal⸗ 
tung; da menn net der Mebger im 
Haus fih zum Krüppl trinkt, na’ 
mueh er 'naus, und wenn’ Haus auf 
d’ Gant fimmt. Meine Herren! Ham’3 
jetzn a Idee, was ſo a G'ſellſchafts⸗ 
abend is und ſein ſoll? Da kunnt i' 
Eahna verzähl'n, daß Sie's nimmer 
glaub'n würden. J als Alter hab' da 
meine Erfahrungen g'macht und bin 
kön dazu iemma, an jo an Abend 
ahoam 3’ bleib’n, meinetweg'n geht 
die heutige Verhandlung aus, wie's 
mag.“ 
So erklärte der Antwefenäbefiger 
Franz Joſef Y., ein Herr in den fünf- 
iger Jahren, welcher mehrerer Verges 
8 der Beleidigung angeſchuldigt 
war. Kläger war der Gaſtwirth Ge⸗ 


ass 7 


org X., Aniaß zur Beleidigung einer 
der eben geſchilderten Geſellſchafts— 
aben de. 

Hierzu etklärte Herr Y.: Alſo am 
15. Juni war Geſellſchaftstag beim 
Wirth zum g'ſchecket'n Kalbl, und da 
fan alle G'ſchäftsleut', mit dene der 
Wirth mas 3’ thuan hat, richtig bei 
einander g’wef’n, jogar der Baber war 
da, der alle Wocha zmoa Zehnernidl 
perbeant fürs Raſir'n. Weil ber 
Wirth a mwengl grob i2, jo traut fi 
oa Gaft mit eahm anbandeln, dafür 
ftreiten’8 felber unter anander, und 
dösmal haben amoa Kramer g’ftritt'n, 
meil Daner an Andern d’ Zuderliefe- 
rung meag’fehnappt hat, natürlich 
fieb'’n oder neun Pfenning Profit 
madt’3 alle Woch’n. Der Wirth mar 
habifh, mweil nur drei Partien zum 
Tarod’n 3’ fammganga fan, und bat 
a’fagt, daß jehn ’3 Kartengeld für a 
neue Start’n fechz’g und für a g’tpielte 
Kart'n fufz'g Pfenning koſt't. Für 
d' Luft und 's Licht thät a ſo koa 
Menſch was zahl'n, im Gegentheil, d' 
Gäſt kauf'n ihre Cigarren wo anders 
und verbrennen eahm ſeine Zünd— 
hölzl. Er ſei g'ſonnen, nächſtens ſol— 
chene Gäſt, die zu oaner Halbe Bier 
länger braucha, als nothwendig zum 
Trinken wär, aus dem Local zu wei— 
ſen, dazug hat er's Recht, wia's neu— 
lings vom Reichsg'richt ſelber ausg'⸗ 
ſprocha worden ſein ſoll. J horch da 
wia a Schalbl, denn ſo was hab' i' no' 
net g'hört und 's Reichsg'richt is a 
wengl weit weg, und da kann's leicht 
ſein, daß dös a Wirthſchaft an der 
ruſſiſchen Grenz oder ſo wo g'moant 
hat, wo Unſeroaner net woaß, wia d' 
Wirth, d' Gäſt und 's Bier aus— 
ſchaug'n. Da ſag' i', apriko, ſag' i', 
wia is die G'ſchicht vom Ausweiſ'n? 
Dös kann doch koa Münchner Bier— 
tandler im Ernſt moan? Hier thuan's 
ja lieber Dan anftell’n, der Cahna d’ 
Leut einawirft. Abg’fehg’n von mei- 
ner Berfon, i’ mog fchon a bilfer! mas 
und dö8 net 3’ weni, aber g’jeßt den 
Gal, i’ fimm mit meiner rau, die i3 
a mengl überftarf, und da funnt a 
Birth alaub’n, die trinkt ihre drei 
Maß, dabei zmingt’3 faum zmoa 
Halbe. % fe den Fall meiter, der 
Wirth kam’ nach der erften Halbe und 
faget: Sie, Frau Y., laffen’3 Eahna a 
mal im Bertrauen fag’n, nach Ihrem 
Ausſehg'n funnten’3 bereits drei Halbe 
hab’n und da fteht no’ a Noagl von 
der erſten. Wenn's was vom G''ſetz 
kenna, nacher tummeln's Eahna, daß 
die zwoa Halbe einbringa, ſunſt hat's 
was und kunnt leicht dahin geh'n. 
Wiſſen's, unſer Reichsg'richt hat ſelber 
g'ſagt, 's dauert net länger, als mer 
zum Trinka nothwendig braucht, dann 
mueß gar ſein. Mit die G'ſetzer is koa 
G'ſpaß z' macha! Alſo i' ſetz' den Fall 
no' weiter, es kunnt an Wirth in 
Münka geb'n, der ſo hirntappet wär' 
und moanet, er wollt mir dös G'ſetz 
auf a ſolchene Art ausleg'n, wia's der 
Lallipatſchi da im Sinn hätt, was 
moan's, daß i' da anfag'n thät? A 
billig's paar Bräuactien thät i' da 
kaufa und die vertrinket i' im Bräu— 
ſtübl, und den Wirth ließ i' verhun⸗ 
gern, weil i' eahm die ganzen Gäſt ab⸗ 
ſpänſtig mach'n thät. Derweil aber 
der Wirth dader nur a Fretter und a 
eingebildeter Hungerleider is, der nur 
von die Gäſt lebt und ſeine Schulden 
an ſein Bräuer von diePfenning zahlt, 
die wir eahm eintrag'n, ſo ſag i': 
Grüeß Gott, meine Herren, und geh' 
heut' no', nix für unguet. So, da 
hab'n Sie die Beleidigung. 

Beklagter hatte ſich, obwohl er ſelbſt 
für die nöthigeBeleuchtung ſeines Fal— 
les ſich genügend vorbereitet hatte, auch 
noch einen Rechtsbeiſtand beſtellt, der 
mit aller Schärfe auf das Gebahren ſo 
mancher Wirthe donnerte und damit 
im Zuhörerraume Zuſtimmung fand. 
Nichts half es! Die Worte: Fretter, 
Hungerleider und Lallipatſchi wurden 
mit fünf Reichsmark gerochen, wäh— 
rend die Frage über dasRecht des Ver— 
weilens in einer Wirthſchaft gar nicht 
erörtert murde. Ob Herr Y. noch in 
Gejelihafts = Abende geht, oder aber 
die Refuge im Bräuhauje vorzieht? 
Mer mag e3 willen? 


Die Amazonen von 1870. 


Ein: heitere Erinnerung aus erniter Zeit von 
Richard Schmidt⸗Cabanis. 


Hie „Erinnerung an Weißenburg“ 
— hie „Gedenktag für Wörth!“ — da 
„Ein Hoch den Ueberlebenden von 
Spicheren!“ — dort „Ein ſtilles Glas 
den gefallenen Kameraden vom Gais— 
berg!“ — In Bild und Wort werden 
fie gefeiert — die heißen, blutigen 
Shlahttage; die düfteren Tage be3 
Iodesgrauend; die fonnigen Tage 
de3 Siege; die unvergehlichen Tage 
ber MWieberbereinigung bon Süd und 
Nord! 

Mit flammendem Blid verfolgen 
wir bier auf der Karte des General- 
ſtabswerks den Wormarfch der fron> 
prinzlichen Armee; dort ruht dag thrä- 
nengetrübte Auge auf dem Namen 
PontcaMouffon, wo und ein Freund, 
ein Bruder fiel, den nun jeit einem 
Vierteljahrhundert fchon Erbe und 
Raſen deckt! 

Den Führern in dem mächtigen 
Völlerſtreite gilt unſer Gedenken; den 
Helden, die ſich da oder dort durch 
tühne Waffenthat den Lorbeer errun⸗ 
gen! Ihre Geſftalten werden in unſe— 
rer Seele wieder lebendig; ihre Namen 
werden auf tauſend und tauſend Lip⸗ 
pen laut, und das mächtige, opferreiche 
Schlachtendrama ſpieli ſich vor dem 
erregten Geiſt der Zeitgenoſſen auf's 
Neue ab! 

Sei es vergönnt, mit kurzem 
Wort einer Scene des Satyrſpiels zu 
gedenken, das auch dieſer Tragödie 
der Nationen natürlich nicht fehlen 
durfte! 

Es war in den erſten Tagen des 
Auguſt — Wörth und Weißenburg 
waren geſchlagen — Baierns und 
Preußens gemeinſamer Siegesſturm 
auf den Gaisberg war vom elektriſchen 
Draht nach Berlin gemeldet, alle Her» 
zen jauchzten e8 nach — das Unerwars 
tete, AUllerfehnte: da fiel der aündenbe 


, übermorgen 


u 


eeilan, den 17. September 1896.) 


Funte in die jungfräuliche Helden- 
bruft — oder richtiger Heldinnendruft; 
eine Jeanne d’Arc („Bogenhannchen” 
machten die des Franzöſiſchen kundi⸗ 
gen Spreezllihener daraus) war über 
Nacht in Berlin erftanden! Die eis 
tungen verfündeten ed; Linden auf, 
Linden ab rollte die Kunde meiter, von 
Kneipe zu Kneipe flog da3 erhebende 
Wunderwort: Ein Amazonencorps ijt 
in der Bildung begriffen, das jchon 
morgen 
Abend noch der deutfchen Armee 
nad auf den FKriegsfhauplaß rüden 
wird! 

Man ſchüttelte die Köpfe, zuckte die 
Achſeln, lächelte, lachte — aber es 
blieb dabei; die Sache hatte ihre Rich— 
tigkeit: es war gedruckt zu leſen — mit 
voller Namensnennung der heldenmü— 
thigen, waffengewaltigen Dame! 

Keiner verheiratheten etwa, die durch 
mehrjährige Ehe jchon an den joge 
nannten „Heinen Krieg“ gemöhnt 
worden; fondern einer unpermählten, 
der Schillerſchen Vorſchrift entſpre— 
chend: 


„Nur eine reine Jungfrau kann's voll⸗ 
bringen —.“ 

Diesmal allerdings war ſie nicht 

„Aus niederem Hirtenſtamm entſproſ—⸗ 
ſen“; 


ſie gehörte vielmehr den weltbedeuten⸗ 
den Brettern an, und ſpeciell der Ge— 
aius des Soubrettenfaches hatte in ihr 
ſo Großes zur Reife gebracht. 
Minna Hänſel hieß die Gewaltige, 
welche ſchon damals — vor 25 Jahren 
alſo — die Gleichberechtigung der 
Frau auch auf das Gebiet der einjäh— 
Tigsfreiwilligen Militärpfliht auszus 
dehnen beitrebt war. Medizinerin, 
Auriftin, allenfalge Iheologin, das 


ann jede werden! Aber ein weiblicher | 


Moltte... Das war ein Ziel, auf’3 
Innigſte zu mwünjchen und ohne alle 
Frage des Schmweies — ih bitte um 
Entfehuldigung! — der Transpiration 
der Edlen merth! 

Uebrigend war Minna Hänfel — 
wenn au Teme Erneitine Wegner, 
feine Anna Schramm, feine Gallmeyer 
und Ditilie Gende, Feine Geiltinger 
und Sophie König — immerhin eine 
hier recht beliebte Darftellerin ihres 
Faces — irre ich nicht, zur Zeit ihrer 
„Ergreifung durch den Kriegsdämon“ 
am hiefigen Woltersdorff- (dem jeßi- 
gen Frievrih > Wildelmjtädtiichen) 
Theater engagirt. 

Was damal3 das Zuftandefommen 
der Hänfelihen AmazonensErpedi> 
tion verhindert —? Ob der Tieptiiche 
Geift der Berliner Bevölkerung? Ob 
dieVBefürchtung der europätichen Groß 
mächte: Frankreich müfje ders Andrin= 
gen diefer neuen und ungeahnten Ges 
fahr vollend3 erliegen und werde zum 
Schaden ded fogenannien „europäi= 
fchen Gleichgewichts“ von der Landlar- 
He merfchminden? Sch weiß es nicht. 
Sedenfals — geicheitert ift da3 Um 
ternehmen. Daß ed aber im Ernit ges 
plant war, belegen die DIagesblätter 
des Jahres 1870 und mird au in— 
direct durch das Vorhandenfein eines, 
der Fühnen Amazonenführerin gemid- 
meten „Reiterliedes“ bewieſen, welches 
ſeinerzeit in Studentenkreiſen — nach 
der Melodie „Was blaſen die Trom— 
peten etc.“ — vielfach gejungen murbe, 
und deffen Urheber zu nennen mir die 
Befsheinenheit verbietet. 


Mas ftürmt, Pog Schmwenzelenzell 
Den Feind jo wüthend an? 

Das it die Minna Hänfel 

Mit taufendeinem Mann! 

Mit taufendein Mann Mädchen 

&o muthig und frileh: 

Statt Säbel hängt am Yäbchen 

Der Flederwiſch — — 

Schicht durzugraben, die ſtellenweiſe 
bis zu vierzig Fuß mächtig war, und 
dann die goldhaltige Ader auszubeuten. 
Auf dieſem ſeinem Steckenpferde ritt 
Jack jetzt ſchon faſt drei Jahre herum 
und hatte in dieſer Zeit mindeſtens 
ſchon ein halbes Dutzend Schächte ge— 
graben. ohne jedoch auf das geſuchte 
pocket zu ſtoßen. 

Allein aber konnte Jack Allen eine 
folhe Arbeit nicht ausführen, und end» 
li gelang e8 ihm, einen jungen „new 
chum“ (neuen Antömmling) zum Part- 
ner zu befommen. Billy Randall war 
ein hübjcher Burfde, dem Frohlinn 
und Ehrlichkeit aus den Augen leuchte- 
ten, jo daß er bald mit dem ganzen 
Gamp befreundet war. €3 fehlte ihm 
nit an Offerten, den „alten Narren“ 
zu verlaflen und einen Antheil in einem 
anderen claim anzunehmen, aber 
„Laughing Billy“, wie er bald im 
Lager genannt wurde, jchlug Alles 
rund ab und meinte, er habe jegt ein- 
mal die Partnerjchaft mit Jad Allen 
angenommen und werde dabei bleiben. 

ad und Bill arbeiteten in der Ebene 
an einer Stelle, die der Alte al befon- 
ders günftig ausgefudht hatte, nachdem 
fünf oder jechs andere Stellen, die ihm 
früher jehr verheißungspoll vorgelom 
men waren, ji) alö „duffers“ ausge- 
wielen hatten, die fein Gold führten. 
Zehn oder elf Wochen hatten die Part- 
ner gearbeitet, und der „Boden“, d. h. 
die Diluvialihicht, mußte bald erreicht 
fein. Die Nähe der Entideidung 
bradhte den Alten in die größte Aufs 


regung, die fi bis zu einem gewillen | 


Grade au Billy mittheilte, denn Jad | Jackass“, der mit feinem unförmlicen 


hörte nicht auf, ihm von dem nahe be= 
vorfiehenden Glücksfalle vorzuſchwär⸗ 
men. 


„Junge“, ſagte er, „diesmal muß es 


alüden. Das ift fo ziemlich meine legte 
Chance. In zwei, drei Tagen, biels 


leicht Schon morgen, vielleicht fhon heute 


find wir Beide reiche Leute. Und mas 
mich dabei noch befonders freut, ift, daß 
gerade Du jegt mein Partner bift.“ 
Am nähfien Vormittag war der Bo» 
den erreicht. 


heute | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


Al3 der Eimer voll war, tief Billy | 


jein „heave up!“ damit.der Alte auf- 
ziehe, aber oben regte fi nichts. 
Laughing Billy wartete eine Weile, ehe 
er zum zweiten Mal fein Signal gab. 
Mieder keine Antworf. Der junge 
Buriche war. nicht ungeduldig, er 309g 
feine Pfeife Heraus, ftopfte fie, entnahm 
dem fleinen Fläfchchen, worin die Berg⸗ 
leute ihre Streihhölschen aufbewahren, 
um fie vor Näfle zu ihüsen, ein Hölz- 
chen und ftedte die Pfeife an. Nad- 
dem er eine Zeitlang geraucht hatte, 
u er wieder nad) ad, aber Alles blieb 
till. 
Da mußte etwas nicht in Ordnung 
fein. Billy jah fih um, wie er ohne 
die Hilfe feines Partner? aus dem 
Schadte fommen fünne. An dem Seile 
fonnte er nicht aufflimmen, das hätte 
fih aufgerollt und wäre herabgefallen. 
Er madte fi alfo daran, an den Sei- 
ten in die Höhe zu Klettern, indem er 
die Zwifchenräume der Balken gefchidt 
al3 Stügpunfte der Hände und Füße 
benugte. E3 mar fein leichtes Stüd 
Arbeit, aber der ehemalige Matroje war 
ein geſchickter Kletterer. 

Oben angekommen, ſah er ſich nach 
ſeinem Kameraden um. Von der Höhe 
des aus dem Schachte getragenen Erd— 
haufens konnte er Allen erblicken, der 
unten am Bache ſaß, ſtill und bewe— 
gungslos wie eine Bildſäule. Billy 
ging hinunter. Jack wandte den Kopf 
nicht und ſchien den Herannahenden 
nicht zu bemerken. Mit gebeugtem 
Haupte und krummem Rücken ſaß er 


da, die Augen ſtarr auf die leere Schüſ— 
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Die über der Diluvial- 


ſchicht lagernde, ſechs Zoll ſchwarze Erde 


* 


wurde oben aufgeſchichtet, um ausge— 
waſchen zu werden. Grobes Gold war 
nicht darin, wie man mit bloßen Augen 
ſehen konnie; aber der Alte hoffte, das 
beſſere und ſchwerere Feingold möge ſich 
in dem „dirt“ finden. Während Billy 
unten die Erde loshadte und den Eimer 
füllte, lief Jad mit einer Schüfjel voll 
Erde an den Bad, um das Gold her 
enäzumwalden. . 


jel gerichtet, die er in den Händen hielt. 

„Na, mas gibt’3 denn, Alter?“ 
fragte Billy. „Ihr fißt ja da wie aus 
Holz geihnigt!“ 

Durch) den Körper Allen’3 ging ein 
condulfiviihes Zittern; langjam hob er 
den Kopf, und Billy erichraf, als er in 
daS bleihe Gejiht jeines Gefährten 
blidte, 

„Billy, es iſt wieder nichts!“ faate 
Kad mit gebrochener Stimme, und ein 
großer Ihränentropfen lief über bie 
gebräunte Wange des alten Goldgrä- 
berd, „gar nichts ift drin! Mit mir 
it’ aus. Das war die legte Chance.“ 

„Well, Yad,“ meinte Billy berubi- 
gend, „Io Ihlimm wird die Sade nicht 
fein. Wenn wirklich nichts drin ilt, jo 
fangen wir einfach einen neuen Schadt 
an. Deshalb braudht Yhr den Kopf 
nicht jo hängen zu laflen. Nur auf: 
geihaut, das Glüd wird jehon kome 
men!“ 

Aber Allen fhüttelte müde den Kopf. 
Diefer legte Schlag Hatte ihn zu hart 
getroffen, zu jäh aus feinen Träumen 
herausgeriſſen. Yahrelang hatte er 
die Tüden des Schidjals ertragen, ohne 
zu murren, immer von der feiten Zus 
verfiht auf feinen jchließlihen Erfolg 
aufrecht gehalten, aber jegt hatte ihn 
das Alter mürbe und fhwad) gemadht. 
Einige Tage noch fchleppte er fih müde 
nah dem Schadht und mieder zurüd 
nad) der Hütte, dann fühlte er fich ei- 
nes Morgens zu Ihwadh, um fi von 
feiner PBritiche zu erheben, und die 
Leute von Gorrobsree Samp mußten, 
daß e8 mit Jad Adlen zu Ende ging. 

&3 fehlte dem Kranten an nichts in 
diejer fchweren Zeit. Billy war fein 
treuer Bileger, und die Bewohner des 
Rager3 liegen es fih nicht nehmen, dem 
alten Sameraden alle möglichen Zurus= 
artikel, wie Chofolade, Wein, und wa3 
man fonft auf zwanzig Meilen in der 
Runde betommen konnte, in die Hütte 
zu bringen. Dafür zeigte er fich dant- 
bar, aber feine Hoffnung war nidt 
mehr zu weden. 

„Billy,“ jagte er eines Nachmittags 
mit ihwacher Stimme zu jeinem Pfle- 
ger, der auf dem Boden fniete und Teig 
zu einem „damper“ fnetete, „e3 geht zu 
Ende mit mir, und da möchte ih Dir 
gern etwa3 hinterlajjen. Du bilt ein 
guter Kamerad gemeien und hätteft 
wohl verdient, da3 Glüd, das der 
„caul“ bringen follte, mit mir zu thei- 
In. Da ilt der „caul“, mir bat er 
mwenig geholfen, aber wer weiß, am 
Ende bringt er do no Glüd, und 
das fol er Dir bringen. Da nimm 
und heb’ ihn qut auf!“ 

Billy dankte dem Kranken und hängte 
fih den Talisman um den Hals. 

„Und dann,“ begann der Alte wie- 
der, „babe id) noch einen Wunfh. ch 
möchte gern da draußen in der Ebene 
unter dem großen alten Gummibaume 
begraben fein, den man bon unjerem 
Schadte aus einzeln ftehen fteht.“ 

Jack ſank dann erihöpft auf fein 
Lager zurüd. Am näditen Morgen 
fam Billy hinunter in’3 Lager und 
theilte den Leuten mit, daß der alte 
Sad Allen in der Nacht geitorben war. 
Ginige Goldgräber erboten fich, bei der 
Beerdigung de3 Alten zu helfen, aber 
Billy Ihlug Alles dantend ab und 
madte fi, auf den Weg, um an der 
bezeichneten Stelle Jad’3 legte Behau- 
fung zu graben. Ber von dem Geftor: 
benen -ausgefuchte Gummibaum ftand 
einjam in der baumlofen Ebene, etwa 
eine engliihge Meile vom Lager entfernt. 
Tort angefommen, juchte fi Billy erit 
ein pailendes Pläschen, zeichnete ein 
längliches Biere auf den Boden und 
begann jeine Ürbeit. 

Die Sonne hatte die Erde auöge- 
dörrt, und die Pide drang nur müh- 
Jam in den harten Boden ein. Oben 
auf dem Baume jak ein „laughing 


Schnabel in das Holz hadte und von 
Zeit zu Zeit auf dem Arbeitenden her- 
abjhielte, wobei er daS Freiichende La⸗ 
hen hören lich, dem der Vogel feinen 
Namen verdantte. Billy, dem bei der 
Ihmweren Arbeit der Schweiß über den 
Körper lief, hielt inne und jah zu dem, 
Vogel auf. Der blieb ruhig figen, 
blinzelte hinab und lachte wicder. Das 
Hang fo fpöttiih, dab Billy unmwillfür- 
li nahdadte, was er denn eigentlich 
fo Läcerliches ihue. Dabei fiel ihm 
ein, daß er noch feinen Sarg für feinen 
todten Partner hatte. Aber dem war 
ja leicht abzußelfen. Er würde ein- 
fach den ‚‚storekeeper” bitten, ihm ein 
paar alte Fiften zu fchenfen, und da- 
bon konnte er jhon den Sarg zuredt- 
zimmern. Jın Ichlimmften Halle tonnte 
er einen aus Baumrinde maden. 

Er wifchte fi den Schweiß von der 
Stirn, zog dann Pfeife und Zabat 
kerans und feßte fich behaalich_mit den 


| 
| 


Ausihlichiih aus Pflanzenftoffen 
* zufammengeicht, 
d das harmlofofte, d b 
Mine ver Tone gegen 


Verſtopfung., 
welche folgende Leiden verurſacht: 


GSallenkrankheit. Nervõ ſer Ko 
Uebelteit. a — — 
Diße. 
Kurzathmia keit. 
Reisbarteit. 
YAligenieine 


lähungan. 
Selbiudt. 
Kolit. 

Seit enſtechen. Shwäde. 
Deiker, wirbeinder Kopf. 
zumpfer Ropiidhmers. 

chwindel. 
Fe 


Berdrofi! 
Unverdanulichtert. 
breden. 


Müdigkeit. Bläfe. 
Berdorbener Magen. Sajtriicher Ropiidmerg. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
Ehlchter&ceihmak Ucherjüllter Magen. 

im Munde. Niederacdrüudiheit, 
KRermpfe. t 


eritlopfen. 
Rüdenihmerzen. —— 


Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter⸗Pillen 
dorräthig haben. 

Sie ſind in Apotheken zu haben; Vreis 25 Gents 

die Schachtel nebſt Sebrauchsanwe eng; fünf Schach⸗ 

teln für S1. 00; ſie werden auch «Wen Empfang de# 


Preifes, in Baar oder Briefmarken. irgend wohin im 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei gefandt 
don ddſ 


P. Neustaedter & Co. Box 2416. New Vork City. 


Fützen in der Grübe, um die Pfeife zu 
ſtopfen und anzuzünden. 

„Es iſt mir doch leid um den alten 
Burſchen,“ murmelte er dabei vor ſich 
hin. „War ein recht guter Kerl, und 
ich hatte ihn gern. — Möchte wiſſen, 
ob wirklich etwas an dem „caul“ da ift!* 

Hier late der fpottende Vogel jo 
laut und höhnifh, dat Billy erichroden 
zufammenfuhr und dann eine harte 
Erdiholle ergriff, um fie nah dem 
Spötter zu werfen. Der wartete aber 
die Feindſeligkeiten nicht ab, jondern 
flog langſam ſchwebend davon und ließ 
den Todtengräber allein. Billy ſchob 
ärgerlich den Lederbeutel mit dem 
Talisman, den er bei ſeinem Selbſtge⸗ 
ſpräche hervorgeholt hatte, zurück, nahm 
die Picke wieder zur Hand und arbeitete 
rüſtig weiter. Nach einer halben 
Stunde hörte er ſchweißtriefend auf und 
betrachtete ſein Wert. Das Loch war 
etwa vier Fuß tief. 

„Rein,“ jagte er, „ih will ihm ein 
ordentliches Grab machen, wo ihn Nies 
mand ftört. Vie vermünjchten Dingos 
find im Stande und tragen ikn heraus, 
wenn nicht ein gehöriger Haufen Erde 
auf ihm liegt.“ 

Und damit jhmwang er die Pide von 
Neuem. Plöglich bot fich ein Hinder« 
nis. Ein ftarler Hieb hatte die Pide 
fo fejt eingetrieben, daß Billy fie nicht 
mehr losbefommen fonnte. Yedenfalls 
war da eine Wurzel des großen Bau» 
mes. Billy bewegte das Wertzeug hin 
und ber, um e3 zu lodern, und riß es 
dann mit einem kräftigen Rud heraus. 

Doc halt! Was war das? 

Am Ende der Pide hing ein Klum» 
pen, fo groß mie eine ftarfe Männer- 
fauſt. Mit Erde bededt und daboı 
braun gefärbt, ſchimmerte doch das 
gelbe Metall hier und da durch die 
ſchmutzige Lehmkruſte. Billy ſtürzte 
darüber her und hob den Klumpen in 
die Höhe. 

Jack Allen's Glück war gelommen: 
der Klumpen war Gold! 

In den durch Anſchwemmung gebil⸗ 
deten auſtraliſchen Ebenen lagert ſich 
oft das ſchwere Metall an den Wurzeln 
der tauſendjährigen Bäume, und eine 
ſolche reiche Stelle hatte Billh gefunden. 

So kam es, daß Jack Allen's „caul” 
ſeinem Beſitzer doch noch Glück brachte, 
wenn auch nicht dem eigentlichen Sonn⸗ 
tagskinde, denn Jack ſelbſt wurde im 
Gegentheil noch nach ſeinem Tode vom 
Schickſal zum Beſten gehalten, indem 
das Grab ihm nicht an der gewünſchten 
Stelle unter dem Gummibaume, 
dern am Abhange des Hügels zu Theil 
wurde, wo er ſeinen letzten Schacht ge⸗ 
graben hatte. 

Um den Gummibaum herum aber 
wurde die Erde allenchalben aufge⸗ 
wühlt, und vielen Goldgräbern brachte 
der „caul* Glück, nachdem fein urs 
Iprünglien Eigenthlimer längft ver« 
nıodert war, 





Die unfihtbaren Waldhüter, 


Herr Schlimpler, der gern im einem 
beftimmten Bezirfe gejagt Hätte und 
doch feine Yagdkarte befommen konnte, 
oder menigftens da3 viele Geld nicht 
dafür zahlen wollte, verfiel, um unge» 
ftört jagen zu fönnen, auf folgendes 
Mittel; Eines Sonntag® macht er 
fih auf, geht auf’3 Land und fudt 
den Jagdhüter Nr. 1 auf. „Ab, gu⸗ 
ten Tag, NYatob,“ fagte er, „leben Sie 
auh noch? Wie geht's Ihnen 
denn?“ . 

Der Zandhüter fchaut ihm fremd 
an: „Ganz gut, und bei Ihnen?“ — 
„Ausgezeichnet! Aber das freut mid 
jegt mal, daß ich Sie fo mumter treffe! 
Menn ih nur Zeit Hätte, jo würden 
wir eine Tlafhe Wein zufammen 
trinten! Na, die fönnen Sie ja auf 
allein trinten. Da, ih will Ahnen 
3 Mark geben!” 

Damit drüdt Schlimpler dem Yagde 
hüter ein paar Mark in die Hand und 
entfernt fi unter den freundjchaftlich- 
ſten Abſchiedsworten. „Sie werden 
mich doch wieder erfennen?“ fragte er 
nod) von ferne. „Ganz gewiß!“ meint 
der Beſchenkte. Bei Jagdhüter Num⸗ 
mer zwei und drei wird es gerade ſo 
gemacht. 

Wenn jetzt Schlimpler mit der Flinle 
auf der Schulter jagen geht, — läßt 
ſich kein Hüter ſehen, cus Furcht. die 
Geſchichte mit dem Trinkgeld könnie 
befannt werben. a 


— Der Muth der Frauen 
ift der Wantelmuti — 


— Im Unterſuhungs 
artr N „Warum figet Du 
bier?‘‘ — ‚I habe ein Mädchen von 
fiebzehn Jahren entführt!” — „ 
babe and) eine Gans entführt) 
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Einer der größten Läden in Chicago. 


Wie Gold- und Silberdollars gemacht werden. 


Gewöhnlich in den Münzſtätten der Ver. Staaten; aber es gibt auch noch 
eine andere Art und Weiſe, ſie zu machen, und zwar durch Erſparniſſe an den 
Einkäufen. Der beſte Platz in Chicago, um dies zu thun, iſt in 


+ + + Der Großen Bargain-Ecke! ... 


Freitag und Samftag, 18. und 19. Sept. 


Große ftündlice Verkäufe. 


Freitag, den 18. September. 


Un H Uhr Kreitag Morgen verfau: 
fen wir Rrocsor & Gambles 1!c 
Lenox Heife, die Stange... 12 

3 
lic 


Um 10 Uhr verfaufen wir 
beite dunfle Kattun-Refter.. 

Um 11 Uhr verfaufen wir indigo- 
blaue Tafdientüher für Män- 1 
ner, groß F c 

Um 2 Uhr verfaufen wir den beiten 
Granufirten Budter, 5 Bid. 9 ce 


Mm 3 Uhr verfaufen wir Merino- 
DAnterhemden für Damen, 
werth 25c 

Um 4 lihr verkaufen wir ichwere 2 
Tuart verziunte Kaffeetöpfe, 2 
die 15c Sorte c 


au 
Kleider-Dept. 
Spezial- Verkauf von Wänner- Anzü- 
gen diefen Frreitdg und Samflag. 
Auswahl von modiichen 


Frei! 
Frei Fedora od. ſteifen Hüten 


oder ein extra Paar Männer-Hoſen 
gratis mit jedem Männer-Anzug. 


Männer-Anzüge, ganzwoll. ſchottiſche Miſch— 
ungen, in doppelbrütig und einfach), qut ges 
mat und perfekt in Pailen und Arbeit, 
werden überall au $9 ver=- 
fauft, unjer Berfaufspreis 
Ein modiier Hut oder ein 66.48 
Raar Hoien frei. 

Schwarze Clay Anzüge für Männer, modiich 
in Syacon,. Schnitt oder Ballen. einfach: oder 
doppelbräitig oder Eutamayd, garantirt 
reinwollenes importigtes Clay 
and pojitiv 812.50 werth, 9,48 
unier Berfaufspreis.......... 

Ein modiicher Hut oder Beinkleider frei. 


Anzüge für junge Männer, Größen 13 0:3 19 
‚jahre, dunkle Farben, reinwollene Eafiimere, 
od Veit und lange Doien, 
Ihön gemadt und fehr dauerhaft, +. 
werth $6.50, unjer Preis 
Ein Hut frei. 
Knaben-Kombinations-Anzüge, durchaus rein- 
wollene Gaflimere, 1 Rod, 2 Paar Hojen u. 
1 Golf = Müge, dazu pajlend, © 
Größen 8 bıs 14 jahre, iwerth + 
85, Verkaufs⸗Preis 
Doppelknöpfige Knaben-Anzüge, ſchwarze u. 
marineblaueCheviots, extragut 1 88 
ünd 83 werth, Verkaufs-Preis ° 
Doppelfnöpfige Reefer-Anzüge für Knaben, in 
dunklen Farben, mit großem Kragen und 
bi3 8 Jahre und $2.50 werth, 
Bertaufg- Preis 
Ganzwollene Hojen, ertra Ihwer und gut ge= 
macht, die dauerhafteiten. je ge= mw 
machten Hoien und $3 werth — +) 


gemadt, Größen 4—14 Jahre 

hübich auggejtattet, Größen 3 1 69 
* 

Vertaufspreis 


— 


Große ſtündliche Verkäufe, 
Samſtag. den 19. September. 


Um 9 Uhr Samſtag Morgen ver— 
kaufen wir heſten Eſſig, die Gallone. 

Um 10 Uhr verkaufen wir Malacca 
ſilberne Eßlöffel, die de Sorte 

Um 11 Uhr dertaufen wir Hals: 
Knochen, das Pfd 

Um 1 Uhr 30 verkaufen wir Knieho—⸗ 
ſen für Knaben, von ertra ſchwerer 
Qualität, gut gemacht, dunkle F , 
VEREEE R 

Um 2 1Hr 30 verkaufen wir große 
> rare 26 ſchöne dunkle Keen. 

ad oder Chedß, 

merth 35c.. = er 10c 

um 3 ihr verfaufen wir feinste 85c 

engliihe Serge I enihirme, für 
— ober Dem. — — 340 

Um 4 Uhr 30 vertaufen wir ſchwarze, 
geripdte 85c Hinderjtrümpfe, das 3 1 c 
Paar 2 

Um 7 Uhr 30 Anends verkaufen 3c 


wir reg. 10c Pie, friich gebaden... 


1c 
1c 
Le 


Um 8 Uhr vertaufen mir ihwarze Sa- 
tin Fiihbein Gorjets für Damen, doppelte 
Stahl-Front, jeidengenähte j 
6 Side Eteels, die 75c-Sorte 


Schnh:Dept. 


_ ir legen die zweite Sendung von 
Schuhen aus dem großen Banterott-. 


Lager der &. 9. Fargo & Go., von 
Selz, Schwab & Go., die und wieder 
die bejterm Partien überlajjen hat, ge: 
fauft, zum Verfauf aus. Wenn ‘hr gute 
Schuhe braudht,zu genau halben Preiien, 
jo fommt lieber dieien Freitag und 
Samitag bierber. & 
500 Baar Dongola Kinder Knöpfichuhe, 
patentirte Tip, diejes iit eim reg. 2öc 
Schuh, Größen 3 bis 9, für 
dieien Verkauf Ic 
450 Baar Tongola Kinder Knöpfichnbe, 
edige Zehen, pat. Yeder-Tips, Grö 
den 4 bis 2, handgenäht, Spring- 
Heel, reg. Rreis Töc, DYıy 
Banferott- Kreis c 
317 Baar Rebble Srain Damen Knöpi 
Schuhe, glatte Zehen, Größen 4 bis J 
8, ganz jolides Yeder, quit 1% 
31.50 wth., Banterott- Preis ‘ % 
500 Paar Bici Kid Knöpf-Schuhe, ein 
regulärer 500 Schuhe, nur für Die: 
ſen Berfauf, Größen 3 bis 
5, Verfaufs: Preis 19% 
632 Paar Satin Kalbleder Schnür- 
oder Kuöpf: Schuhe für Knaben, 
Square Zehe, mit Tip, Größen 12 
bis 2, immer verfauft für 


e 
81.25, Banferott- Preis.... 69€ 


158 Paar Beal Calf Schnür-Schuhe 
für Männer, dauerhafte Yeder-Soh: 
len, mit Tip, Größen 7 bis 11, ein 
regulärer $1.50 Schuhe, 

Banferott- Preis 
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Celegtaphiſche Rollzen. 


Anland. 


— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt hetrug nach den letzten Be— 
richten $114,271,703. 

— Die Konvention meftlicher Zeit- 

ungsherausgeber in Denver, Col,, be— 
Ihloß, ihre nächitjährige Konvention 
in St. Louis abzuhalten. 
‚ — Zu Toledo, D., ftarb James M. 
Aſhley, republitanifcher Er-Rongreß- 
abgeordneter und früherer Zerritorial- 
gouberneur bon Arizona. 

— Bei der Einfahrt in den Hafen 
bon Newport, R. %., ift das Bundes 
Shladtichiff „Ieras“ auf einen Felfen 
feltgefadren. Die Lage des Schiffes 
fol eine ziemlich gefährliche fein. 

— 3. 3. Kennett, früherer Polizei- 


chef von St. Xouis, wurde in Los Uns | 


geles, Cal., wegen Erſchießens des Ge— 
heimpoliziſten Lawſon zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— In Boſton hat Herbert F. Blym— 
ton, Vorſitzender des Vollzugs-Aus— 
ſchuſſes des republikaniſchen Staats— 
Zentralkomites für Maſſachuſetts 
Selbſtmord begangen. 


— Aus St. Johns, N. F., kommt 


die Kunde, daß der Fehlſchlag der La— 
brador-Fiſcherei ein vollſtändiger iſt. 
Das iſt ein furchtbarer Schlag für die 
ganze dortige Bevölkerung. 
— Zu Wichita, Ky., wurde der Far⸗ 
bige Ben S. Morris, welcher beſchul— 
digt wurde, mit einem Kumpan den 
reichen Viehhändler John Buckman er— 
mordet zu haben, von einem Pöbelhau— 


fen aus dem Gefängniß geſchleift und 
gelynchmordet. 


—Zu Fowlerville, Mich., ſtießen 
zwei Güterzüge auf der Detroit-, Lan⸗ 
ſing-& Northern-Bahn zuſammen. 
Der Lokomotivfühter Frank Froſt 
wurde getödtet und 3 andere Angeſtellte 
wurden ſchlimm verletzt. Beide Loko— 
motiven und viele Waggons gingen in 
Trümmer. 


— Die Kentuckyer Staatsliga de⸗ 
mokratiſcher Klubs trat in Lexington 
zuſammen und erwählte Delegaten für 
die am 3. Oktober in St. Louis ſtatt— 
findende Nationalkonvention dieſer 
Klubs. Es wurden Reſolutionen an— 
genommen, welche den Bryan-Sewall'⸗ 
ſchen Wahlzettel und die Chicagoer 
Prinzipien-Erklärung anerkennen. 

— Kurz nach der Abfahrt von Ha— 
milton, Ont. (Canada), entgleiſte ge— 
ſtern Abend ein Expreßzug der Toron— 
to-, ‚Hamiltone & Bauffalo-Bahn an 
inet offen gelaflenen Weiche. Loko— 
motine und Iender ftürzten den Bahn- 

.damm hinab, und der Zugführer Facer 
tomwie der Heizer Yohnjon wurden ge= 
löbtet. 

— Der Nationalverband der Pofts 
‚ferf3 beendete geftern Abend feinefton- 
vention in Denver, Col. Die Verbands 
Jungen verliefen zeitweije jehr ftür- 


Präfident zum 5ten Male mwieberer- 
wählt. Die nächftjährige Konvention 
wird am 6. Dftober in Baltimore zu= 
fammentreten. 

— Bei der geftern Abend ftattgefun= 
denen Eröffnung des meritanijchen 
Kongrefjes hielt Präfident PBorfirio 
Diaz die übliche Rede, worin er her- 
borhob, daß die Finanzen Meritos fich 
in glänzendem Zuftand befänden, und 
im verfioffenen Xahr wieder ein Rein- 
Ueberfhuß von mehr ala 6 Millionen 
Dollars erzielt worden fei. Er fon 
ftatirte ferner u. X. auch, daß die Berg- 
werks-Induſtrie Mexikos einen gewal— 
tigen Aufſchwung nehme. 

Ausland. 

— Die Yafobiner, in Rio de Janei- 
to, Brajilien, bereiten eine neue Xtalie- 
nerhete vor, und man befürchtet daß 
das dortige Militär die Unruheftifter 
unterjtüßer werde, 


— Eine Depefhhe aus Paris meldet, 


daß Sir Jfaac Pitman, der berühmte 


' felbft 


Erfinder der BuchftabirReform fomie 
eines LautsStenographiriyitems, da- 
lebensgefährlich frank darnieder- 
liege. 

— Das in Rom erfeheinende Blatt 
„stalta“ bringt den Inhalt einer Un= 
tervedung mit dem Minijterpräfiden- 
ten Rudini, worin die Angabe, daß die 
Triedensverhandlungen mit Abeffinien 
Ihon zu einem Abichluß oefommen 
ſeien, widerrufen wird, 


— Aus Wien wird mitgetheilt: Am 
10. Auguft wurde eine wifjenjchaftliche 
Erpedition zur Erforfchung der geolo- 
giihen DVerhältniffe der Salomons- 
Snjeln von den Eingeborenen von 
Oucdalcander angegriffen, und ern 
Seefadett und zwei Matrofen fomie 
viela Eingeborene fielen. 

— Der Berliner Korrefpondent der 
Londoner „Daily News“ berichtet: 
Reichstanzler Hohenlohe begibt fich 
heute wieder nach Auflee zur Jagd, 
woraus berborzugehen jcheint, daß die 
europäifchen Mächte vorläufig in der 
türkifchen Frage nicht thätig porzuge- 
hen gedenten. 

— Eine große Feuerödrunft zerftörte 
die befannte Kijtenfabrif von Hobb3, 
Mall & Eo. in San Francisco, und 
der Privat-Nachtwächter Roß, ein 85- 
jähriger Mann, fam in den Flammen 
um. Das Feuer bejchädigte auch das 
Seeleute-Altenheim, welches der Renie= 
rung gehört. Geſammtſchaden über 
$100,000. 

— Aus Konftantinopel mird der 
„Hrankfurter Zeitung“ gemeldet: Die 
zur Bewadgung des Yildiz-Palaftes be- 
tohlenen Albanejen, 4 Bataillone, find 
Dienftag Abend in Gegenwart einer 
großen Truppenmaffe gemaltjam ent- 
waffnet worden, und an Gtelle der 
Aldanefen übernahmen dann 5 Seras⸗ 
tier Bataillone die Bemadhung bes Pa- 
laftes de3 Sultans. — Wie man fer- 
I ner auß Ronftantinopel berichtet, find 

die Dienerichaft im Palaft desSultans 


mifh. Benjamin Barkhurft wurde ald | und alle auswärtigen Beamten im Urs 
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fenaf verabfchiedet worden. Auch mur- 
den die Brüder des Sultans verhaftet, 
und der Gouverneur vom Konftanti- 
nopel, Badrab Bafcha, wurde abaejeht. 
Die Botjchafter der auswärtigen Mäch- 
te haben das Anerbieten der türkifchen 
Regierung, Wachen für die Botjchaft3- 
gebäude zu ftellen, abgelehnt und mol- 
len fich Tieber auf den Schuß der Ma- 
tinetruppen ihrer Kriegsjchiffe verlaſ⸗ 
fen. Der Abzug von Urmeniern aus 
Konftantinopel dauert fort. Infolge 
der Mittheilung der türkifchen Regie- 
rung an die auswärtigen Botjchafter, 
daß ein neuer armenifcher Putjch zwer- 
warten fei, haben dieje geftattet, die 
Wohnungen von Ausländern zu durd- 
fuchen, wenn au& denfelben geichoifen 
wird oder Bomben gefchleudert werben. 


Lokalbericht. 
Politiſches. 


Unverantwortliche Bummelei des Herrn By⸗ 
num von Indiana. 


Herr Cable ergötzt ſich bei Jagd und Fiſch— 
fang. 


Zirkusvorſtellungen im Intereſſe höherer 
Einfuhrzölle. 


Republikaner von Miſſouri klagen über Der: 
rath. 


Die Silber-Demofraten erfüllen ihren Paft 
mit den Dolfspateilern. 


$eldmarfchall Jones über die Ausfichten. 


Kandidat Bryans Stumptour. 


Unter den hiefigen Yührern der des 
mofratifchenGutgeld- Fraktion berricht 
Unzufriedenheit mit der Art und Wei- 
je, wie Herr Bynum von Sndiana die 
nationale Kampagne leitet, bezw. nicht 
leitet. Unftatt hier jo bald mie thun— 
(ich ein Bartei-Hauptquartier zu eröff- 
nen, hat Herr Bynum die wegen ber 
Miethe eines paflenden Lofals ange: 
fnüpften Verhandlungen wieder abge- 
brochen, ijh dann nad) Zouispille ge= 
teilt und bon dort, anjtatt direft nad 
Chicago zurüdzufehren, nach demQjten 
gegangen. Da hat er zwar mehrere 
öffentliche Reden gehalten, in bdiejen 
aber viel mehr über die Braoheit und 
den Fleiß des Herrn Bynum zu jagen 
gehabt, al3 über die aufgejtellten Kan= 
didaten Palmer und Budner. Man 
Muthmaßt, dab e8 Herrn Byıfum weit 
mehr um feine eigenen Bräfiventjchafts- 
Ausfichten für’3 Jahr 1900 zu then 
ift, al3 um den Erfolg der diesjähri- 
gen Kampagne. 3 ijt bisher noch jo 
gut mie nichts geichehen, um dafür zu 
jorgen, daß Die Namen von Palmer 
und Yudner auf die offiziellen MWahl- 
zettelt kommen. So ſteht es in Illinois, 
und in anderen Staaten iſt die Kam— 
pagne erjt vecht nicht im Gange. Die 
Herren Ufher von Wisconfin undMar- 
tin von oma haben nunmehr ein jehr 
energifche® Telegramm an Herrn Bp- 
num abgehen lajfen, mit der Aufforde= 
tung, er möge endlih nach Chicago 
fommen und an die Arbeit gehen. Mit 
Herrn Ben Cable, welcher den Staat 
Illinois im Nationalausfhuß ver 
Traktion vertritt, ift man gleichfalls 
fehr unzufrieden. Statt fi um bie 
Kampagne zu fümmern, ift Herr Cable 
nämlich in den canadifchen Hintermwald 
gegangen, um zu fifchen und zu jagen. 
Wo er zur Zeit eigentlich ftedt, das 
weiß Niemand genau zu fagen. 

Ym dritten Kongreßbezirf haben bie 
Alt-Demofraten gejtern Herrn Sohn 
Krebz als Kandidaten aufgeftellt. An 
Stelle von Frant W. White, dem zu- 
rüdgetretenen Kandidaten für die Prä- 
fidentfchaft des Countyraths hat das 
Kampagne-Komite den jungen Anwalt 
Edward %. Queeney auf die Kandida- 
tenlijte gejeßt. 

* * 

Einen Zirfus-wollen die biefigen Re- 
publifaner aus ihrer Kampagne ma- 
chen. Zu diefem Zmede hat das Kam- 
pagnefomite ein riefiged Zelt ange: 
Ichafft, welches zunähit im Ballfpiel- 
parf an der Ede von Xoomi3 und W. 
Harrifon Str. aufgefchlagen wird. Die 
Cröffnungs-Vorftellung findet am 
Samftag ftatt, und ala Hauptattraf- 
tton ijt für diefelbe Senator Thurfton 
bon Nebrasfa gemonnen worden. Jn- 
jtrumental= und Bofalmufit merden 
das Programm verbollitändigen. Sr 
dem Zelt befinden jich 12,000 Sitplä- 
te. Eintritt frei. Gejtern find zur 
Belanntmahung diefer Verfammlung 
5000 PBlafate angejchlagen und 50,- 
000 Zirkulare vertheilt worden. Das 
Zelt allein kojtet $2000, und meitere 

2000 find für die Befchaffung der 
Sihgelegenheiten ausgegeben worden. 
Dom 1. Dftober an geht der Zirkus 
auf Reifen durch das ausgedehnte Ge- 
biet der Stadt Chicago. Bis zur Wahl 
follen 30 Vorjtellungen gegeben mer- 
den, jede an einem neuen Plab. 

Als meitere Attraktionen für diefe 
Zelt-Verfammlungen werden unter 
Anderem angefündigt: Thomas 8. 
Reed von Maine, für drei Vorftellun- 
gen; die Senatoren AMlifon von Jomwa, 
William BP. Frye und Eugene Hale 
bon Maine, Foraler von Ohio und 
Davis von Minnefota; Chauncy M. 
Depem von Nem Hort; Gouverneur 
Bradley von Kentudy; die Abgeordne- 
ten MceEleary von Minnefota und 
Fairbanks von Indiana u.f.m. 

Heute Abend findet, Falls die MWit- 
terung e3 geitattet, auf dem Rafenplaß 
neben dem Vereinzlofal des Marquet- 
te-Klub, 365 Dearborn Mvenue, eine 
Verfammlung unter freiem Himmel 
Statt. Al Redner merden NRichter 
Chetlain, George W. Powell und Ed- 
ward Bancroft angezeigt, und die Her- 
ren Mart Hanna und Charles ©. Da- 
mes vom großen Generaljtab der Bar: 
tei werden der Verfammlung als Eh— 
tengäfte beimohnen. 

Der Marquette-Klub regt den Ge- 
danken an, dak alle Gejchäftzleute, 
welche der Silber-Freiprägung abHold 
find, mächtige Bundesflaggen über die 
Straßen ziehen follen, um zu befun- 
den, wie groß ihr Patriotiämus ift 
und melche Opfer fie zu bringen ge- 
neigt find, um das Rand von dem dro- 
benden Verderben zu retten. 
einige beforgte Nepublitaner aus St. 


Bei Herrn Hanna fprachen geftern 
Louis por, die fich bitter über die Un- 
thätigfeit des republifanifchen Staat3- 
fomites von Miffourt beklagten. Das- 
jelbe ftehe unter der Leitung des alten 
Drahtziehers Chauncey J. Filley, der 
don jeher ein unſicherer Kantoniſt ge— 
weſen ſei und gegenwärtig mit den 
Gegnern geradezu im Bunde zu ſtehen 
ſcheine. Wenn der Staat im Novem— 
ber den Republikanern verloren gehen 
ſollte, ſo würde dieſe lediglich derRach— 
läſſigkeit zuzuſchreiben ſein, mit wel— 
cher Herr Filley die Kampagne betreibt. 

Das literariſche Kampagne-Bureau 
der Republikaner iſt einer angeblichen 
Verletzung des Zivildienſtgeſetzes auf 
die Spur gekommen, welcher ſich die 
Parteileitung der Silber-Demokraten 
ſchuldig gemacht hat. Herr Cam— 
pau vom demokratiſchen Ngtionalaus— 
ſchuß hat nämlich ein Ruͤndſchreiben 
an die Poſtmeiſter gerichtet, mit der 
Bitte, ihm die Namen von Bürgern zu 
übermitteln, welche Luſt haben möch— 
ten, zum Wahlfond der Partei beizu— 
ſteuern. Zum Schluß des Schreibens 
wird angedeutet, daß man auch Bei— 
träge der Herren Pojtmeifter felber 
nicht zurüdimweifen würde, 

* * * 


Unter den geſtrigen Beſuchern des 
republikaniſchen Hauptquartiers be— 
fand ſich auch Herr Abe Schwab aus 
New York, ein Mitglied der Tamma— 
ny⸗Organiſation. Herr Sthwab ver— 
ſicherte, daß Tammany-Hall, ganz 
aleich, was heute in Buffalo geſchehen 
möge, zwar für die demokratiſchen 
Kandidaten auf dem Staatsticket, aber 
gegen Bryan und Sewall ſtimmen 
würde. Die Republikaner könnten ſo— 
mit in New Pork getroſt auf eine 
Mehrheit von 150,000 bis 200,000 
Stimmen zählen. 

— 


Das Staats-Zentralkomite der Sil— 
ber-Demokraten hat nunmehr für drei 
von den vierWahlmänner-Kandidaten, 
welche die Taylor'ſchen Volksparteiler 
aufgeſtellt haben, auf dem demokrati— 
ſchen „Ticket“ Raum gemacht. An 
Stelle von Er-Ald. Thomas Carey ijt 
Homard Iaplor, an Stelle von Frie= 
densrichter Foſter Hermann Alſchuler 
von Late Vie und an Stelle von Gen. 
Recrone ift 9. €. Taubened auf die 
Sifte gefeht morden. Der Bollzie- 
bungsausjhuß murde ermächtigt, aud) 
den vierten Volksparteiler unterzu 
dringen. An Stelle des zurüdgetre- 
tenen demofratifchen Auditeurs-Kan- 
divuten William %. Bed wurde ver 
Volksparteiler Marmell angenommen. 

U. 3. Toolen von der 32. Ward hat 
feine Nomination für die Mitglied- 
fhaft im Countyrath abgelehnt. Der 
Exekutiv-Ausſchuß füllte die Vakanz 
mit dem Namen von Joſeph R. Finn 
aus. 

Aehnlich der von den Republikanern 
ſubventionirten „MeKinley-Liga der 
Arbeiter“ iſt jetzt auch von den Silber— 
leuten eine Kampagne-Organiſation 
von Gewerkſchaftlern in's Leben ge— 
rufen worden. Dieſelbe hat ihr Haupt— 
quartier im „Times“Gebäude aufge— 
ſchlagen. An der Spitze des Unter— 
nehmens ſtehen O. E. Woodbury, S. 
S. Vaughnu, H. G. Berg, J. G. Mit— 
chell, W. T. Sherman und Al Catter— 
mull. 

Geſtern kehrte Feldmarſchall Jones, 
von Komitemitglied Johnſon, Kanſas 
beglejtet, aus dem Oſten zurück. Beide 
Herren verſicherten mit großer Ueber— 
einſtimmung, daß der Staat New 
Dorf fih für Bryan erflären merbe. 
Mas den Ausfall der Wahl in Maine 
angeht, jo macht Herr Xone3 mit be= 
fcheidenem Stolze darauf aufmerffam, 
daß heuer in Maine 3000 demofrati- 
Ihe Stimmen mehr abgegeben worden 
feien, alö vor zwei Jahren. $m Webrı= 
gen habe man fich nicht die geringite 
Hoffnung gemacht, dem Feinde in Yen 
NeusEngland-Staaten irgend melchen 
Abbruch thun gu fünnen. Alle Ge: 
rüchte, daß der Vize-Präfidentichafts- 
Kandidat Sewall zu Gunften Watjon3 
oder jonjt eines Volfsparteilers zurüd- 
gezogen werden würde, bezeichnet Herr 
ones als aus der Luft gegriffen und 
völlig unbegründet. 

Ueber die Stumptour Bryan macht 
Herr MeEonpille vom Redner-Bursau 
folgende Mittheilungen. Der KRandi- 
dat verläßt New Vort am 29. Sep- 
tember nach der großen Berfammlung 
im Madifon Square Garden um 12 
Uhr Nachts und [pricht am 30. Sep- 
tember in der YBundeshauptftabt; am 
1. Oftober in Martinzburg, Kenfer, 
Clarfsburg, Parkersburg und Wheel- 
ing, ®. Ba.; am 2. Ditbr. in Charkes- 
burg und Huntington, W. Va., und in 
Gincinnati, D.; am 3. Dftober in St. 
Rouis; am 5. Oktober in Memphis 
und in Najhoille, Tenn. 

BE 


Eine deutich-amerifanifche Der: 
fammlung im ntereffe der Silber-Be- 
megung ijt für morgen, Freitag, Abend 
nach Piehlers Halle in Voondale, Ede 
Belmont und Elfton AUpe., einberufen. 
Als Redner wird der Adovofat Dtto 
Schröder angezeigt. 

Die Volfsparteiler de3 15. Senats 
bezirfes haben geitern Daniel Gannon 
als Kandidaten für das Unterhaus der 
Staatälegislatur aufgeftellt. 


Trolleybahn⸗Opfer. 


Der Abzugskanalarbeiter Patrick 
MeNichols, von Nr. 1713 Flournoy 
Str., Ttolperte geitern Abend, muth- 
maßlich jehmer bezecht, über da3 Trol- 
lepbahngeleife an der W, 48, Straße 
und fam mitten zwifchen das Bahn- 
bett zu liegen, wo er dann fanft ein- 
fchlummerte. Kurz nachher fam in 
voller Yahıt ein Motorzug herange- 
fauft und fuhr bireft über McNichols 
hinweg, beflen Körper entfeplich ver- 
ftümmelnd. Der Tod muß auf dYer 
Stelle eingetreten fein. 

An der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
229 Dgden Xoe., gerieth geftern Abend 
Ihomas Waßburg unter die Räbder ei- 
nes elettriijhen Straßenbahnmwagens 
und wurde jo jehmer verlegt, daß ıhm 
ein Bein amputirt werben muh. , 
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Bevorfichende Feſtlichteiten. 


Schwaben:Derein. 


Da bei dem diesjährigen Cannſtat— 
ter Voltsfeft der größte Ueberjchuß feit 
bemBeitehen des SchBaben- Vereins er- 
zielt wurde, ijt unter den Mitgliedern 
ein allgemeines Verlangen zu einer 
mürbigen Nachfeier wachgemorden, und 
um diefem Wunfche nahzufommen, bat 
ich der Vorftand veranlaßt gefühlt, ein 
2te8 Bastet-Pifnit für nächiten Sonn- 
tag, den 20. d. Mt3., in Harms Grove 
zu artangiren. Der Yeltplag ift an 
der Ede von Weitern und Berteau 
Ude. gelegen und mit den Lincoln Ave.= 
„Transfer“-Cars leicht erreichbar. 
Pferde und Buggies finden geeignete 
Unterkunft. Für quite Mufit und Er= 
frifhungen aller Art wird beitens ge 
jorgt jein. Für die Kleinen find Kin 
berfhaufeln angebracht, und weil das 
Gedränge auf dem Volfsfelt es un— 
möglich machte, den üblichen Kinder- 
mwettlauf abzuhalten, jo wird ein Wett: 
laufen, Sadlaufen und Zopfichlagen 
mitPreisvertheilung arrangirt werden. 
Die Kaſſe wird 10 Uhr Morgens ge— 
öffnet werden und der Eintritt iſt für 
Mitglieder auf 50 Cents und für 
Nicht-Mitglieder auf 831 feſtgeſetzt wor— 
den. Damen und Kinder in Herrenbe— 
gleitung ſind frei. Da das erſte Bas— 
ket-Piknik ſehr beſucht war und allge— 
meinen Anklang fand, ſo werden die 
Hoffnungen für das Gelingen des zwei— 
ten Pikniks wohl kaum getäuſcht wer— 
den. 

Senefelder Liederkranz. 

Am fommenden Samftage, den 19. 
Sept. begeht der befannte „Senefelder 
Liederkranz“ ſein 28jähriges Stif— 
tungsfeſt in Kretſchmars Halle, an 
N. Clark Str. nahe North Ave. Das 
Komite hat ſchon ſeit Wochen daran 
gearbeitet, dasſelbe in geſanglich-hu— 
moriſtiſcher Weiſe zu feiern, um den 
vielen Freunden und Gönnern, deren 
ſich der feſtgebende Verein erfreut, ei— 
nen wahren Genuß zu bereiten. Ver— 
ſchiedene Chorlieder, Solis und humo— 
riſtiſche Aufführungen ſtehen auf 
dem Programm; für ein gutes Sou— 
ber ijt beitens Sorge getragen, und 
nah Schluß der Gefangsunterhal- 
tung findet ein flotter Ball ftatt. Das 
große Herbit-KRonzert des „Senefelder 
Liederfranz“ fol am 1. November in 
der Norodfeite-Surnhale abgehalten 
erden. 


Ausgezeichnete Tag: und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufineß College, 315 Wabajh Ave. 


Ehicagoer Stadttheater. 


Durch den überaus glängenden Er- 
folg, welchen am legten Sonntage die 
Aufführung des bewährten Volfzjtü- 
des „Unfer Doktor“ in der WiderPmt 
Halle, Nr. 501—507 W. North Aoe., 
erzielte, fühlt fi‘ die Direktion 
Schlemm & Riftau zu rüftigem Vor: 
märtsjtreben ermuthigt. für fom- 
menden Sonntag, den 20. d. M., ift die 
beliebte Strauß’fche Operette „Die Fle= 
dermaus“ zur Darftellung angekün— 
digt, ein Stüd, das ficherlich auch vieg- 
mal feine alte Anziehungstraft in vol- 
lem Umfange bethätigen wird, wäh: 
rend zu gleicher Zeit der maderen 
Künftlerfchaar ausgiebige Gelegenheit 
gegeben ijt, ihr Können zur beiten Ent- 
faltung zu bringen. Frl. Margareida 
Riftau wird die „Rofalinde” fpielen, 
eine Rolle, mit der fie bereits in frü- 
beren Jahren in Chicago berechtigtes 
Auffehen erregt hat. Die übrigen 
Hauptrollen find mit Frl. ohanna 
Wagner und den Herren Guftao Hil- 
mer und Robert Schlemm auf’3 Bor: 
trefflichite befegt. Als Kapellmeiiter 
wird miederum Herr Eugen Käuffer 
fungiren. 


Um gefund und ftark zu fein 
Benugt „Garland“ Defen und Ranges. 


— —— — — 


Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


Werthe Redaktion! (Eingeſandt.) 


Den Sprechſaal der Abendpoſt leſe ich jeden 
Abend, da wir nun einmal wieder in dem Rummel 
der Politik find; ich muß jedoch aufrichtig ſagen, 
daß ich noch ſehr wenig Vernünftiges darin ge— 
funden habe, mit Ausnahme des Eingeſandt von 
Karl Heidrih, am Dienftag, den 15. Sept. Es 
liegt Vernunft in feinem Schreiben, und trogdem 
find e8 Luftichlöffer, die vieleiht mal kommen, je: 
doch nicht in unferem Leben. Wir find daher ge: 
svungen, uns den heutigen Verhältniffen anzuichlıes 
ben. Die ganze Gold» und Silberfrage ift Piöd: 
finn, wenigftens jomweit ein Meiner Geichäftsmann 
oder ein Ürbeiter in Betradt fommt. Wenn ich bier 
arbeite und verdiene einen Dollar den Tag, jo ift 
es gleih, ob Silber oder Gold; ich babe $1 ver: 
dient und kann für 81 auch faufen. (Warum märe 
denn ein Kupferdollar nicht auch gut genug. Die 
Red.) Alfo das Bild der Republikaner, der Mann 
mit einem halben Hut auf dem Kopf u.f.iw. ift ein 
Hohn auf die vernünftige Menichheit. Iedoch gebe 
ih zu, dab bei der FFreiprägung ein Silberdollar 
53 Werth bat im YAuslande, aber wer handelt im 
Auslande? Der Mittelftand oder das Kapital? Ei: 
nem mexikaniſchen Arbeiter fann e3 gleich fein, was 
wir für feine Silber- Dollars geben, einem Deut: 
fhen in Deutihland ift e8 glei, mas wir für 
feine Mark geben, er fauft vieleicht für feine Mark 
mehr, wie wir für unjeren Dollar bier in Amerita. 
Das eigentliche Intereffie an der Gold: und ESil: 
berfrage hat aljo nur das Großfapital; ob Diejes 
nun gewinnt oder verliert, der Arbeiter ift immer 
der Dumme. 

Die Frage, um die e8 fih handelt, ift Urbeit und 
Verdienft. Wenn die Maſſe, alio das arbeitende 
Volt, nicht3 verdient, Tann e8 nichts kaufen, und 
da gebt der Mittelitand auch faput. Nun ift e3 aber 
Thatjache, dab alle tonangebenden Kapitaliften, wel: 
Ge diejed Land fontrolliren (nicht der Bräfident), 
Republifaner find jedenfall willen fie, daß eine 
tepublifaniiche Regierung mehr für die Antereflen 
das Kapitals arbeitet, als eine demofratijche, und 
diefe Intereflen des Kapital® muß der Arbeiter im» 
mer erzeugen und infolge deflen bezahlen. Aber nun 
tommt leider das Schlimme: Die Macht des Kapt: 
tals. Was jagt der große Millionär zum Ürbeiter? 
„Wenn ibr nicht republilaniih ftimmt, dann jchlie= 
Be ih meine Fabriken zu.* Er fann e8 aushalten 
mit feinen Millionen, und der Wrbeiter bat Fein 
Stüd Brot im Haufe, und jhlehte Zeiten haben 
wir jhon lange genug gehabt. Sollte aljo Me: 
Kinlen gewählt werden, was ja auker Zmeifel ift, 
fo mwegden wir mohl etwas beflere Zeiten befom= 
men; jedoch find diefelben nur fünu.ıd. Die Repu— 
blitaner werden fagen: „Jegt haben wir beflere Zei: 
ten, die Demokraten können daS Land nicht regies 
ren.“ Wer aber vernünftig ift, der jagt, fein Menich 
der Welt kann der Ueberproduftion fteuern, wenn 
nicht die Arbeitszeit verfürzt wird, und daher die 
fhlehten Zeiten. Uber auf dieſe wichtige Frage 
läßt fi feine Partei ein. Wer nun fein Fanatız 
ter ift und mit vernünftigen Leuten gejprocden 
hat, der wird don ausgefunden haben, dab es 
viele Bürger in Chicago „gibt, die im November 
für Mefinleyg und feine Handlanger nah Waſd⸗ 
ington, und für Wltgeld nad Springfield ftim: 
men werden, aljo Kandidaten in emigegengejehter 
Richtung. Uchtunasvol & D 


FREI 


für Alte, 
Me 


AMERICAN 
FAMILY SOAP 


gebranden. 


Noch einmal wollen as. ©. 


Kirk K Co. einen Beweis ihrer Anerlennung 
Denen liefern, welde American Family Seife 


gebrauden. 


Bis anf Weiteres erhält Jeder, 


der 60 Umschläge diejer Sorte Seife nad) ih: 
ter Office, 360 %. Water Str. (Ruſh Str. 
Brüde) bringt, gratid einen diefer mafjiven 


Wagen, welder zweifellos jedem Kuaben in 
Chicago großes Vergnügen bereiten wird. Die 
enorme und fortwährend wadiende Nadirage 


nad) American Kamily 


Seife ift der beite Be- 


weis ihrer pofitiven Meberlegenheit. Fabrizirt 


nur bon 


JAS. S. KIRK & CO. 


Etablirt 1839. 


Der Grundeigenthbumsmarkft. 


‚ Die folgenden Grundeigenthums » Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Aipland Apve., 192 Fuß füdl. von 36. Str., U— 
124, M. in E. an U PB. Woodmworth, $4,327. 

fter Uve., Nordoft:Edte Centrat Barf Une., 89— 

A. GC. I. Pregler an die Feder Bra. Co., 


Rome Ave., 294 Fuß jüdl. von 38. Etr., 24—125, 
A. Crane an 3. Prada, $1,000. 

Loomis Str., 3 Fuß füdl. von W. 19. Str., — 
120, 3. Tomajel an WM. €. Lange, $10,000. 

Dasjelbe Grundftüd, M. E. Lange an WM. Tomas 
fet, 810,000. 

Bolt Str., 301 Fuk meitl. von Douglad Boulevard, 
235—124, €. Andrews an M. MeAndrews, $7,000. 

California Ave, 49 Fub nördl. von Poll Str., 
24—125, €. Waldvogel an %. Weber, $2,200. 

ve., 48 Fuß nördl. von Noble Une, 4— 
23, 8. Shulg an G. Schuls, $4,000. 

Urayle Str., 100 Fuß öftl. von Norwood Park Ave., 
50125, R. Durif an €. U. Teague, $1,000. 

NR. 40. Court, 35 Fub nördl. von Bloomingdale 
Ave, 200-125, U. %. Keeney an U. Bridett, 
$3,000. $ 

Waibtenam Apve., 230 Fuk füdl. von Humboldt Bous 
levard, 235—126, Wilbur Seed Meal Co. an U. 3. 
Grant, 3,500. 

N. 50. Ave, 58 Fuß nördl. von R. 54. Place, 
135, M. in €. an die Dearborn Gog3. 8. 
B. Af'n., 32,000. 

Leland Ave., Südoft:Ede N. 45. Uve., 56—125, 
jelbe an denjelben, $2,500. 

83. Place, 375 Fub weitl. von Lamndale Üve., 
125, derjelbe an denjelben, $1,500. 

Fargo Ave., 150 Fuß öftl. von Maple Ube., 
150, €. 0 

Milwaukee ve, Rordweit-Cde Edool Str., 137— 
121, mebr oder weniger, ©. Ehmidt an EC. Wer 
defind, $15,000. 

Halited Str., Nordiweit:Ede 129. Str., 
A. Weis an H. Kennedy, 89,500. 
Adland Ave., Nordoit:Efe 37. Str., H—124, M. 

. an U. ®. Woodwortb, 89,778 
‚ Nordweit:Ede Wood Str., 
Smarz an 3. Yara, $9,300 

Vincennes Ave., 234 Fusß ſüdl. 

ik 


and 
der» 


- 


5 262 Yuk füdl. von 38. Str., 2-— 
124,, mehr oder weniger, ©. 2. Hammond an W. 
J. Boyd, 33,000. ar: 

Hamlin Wpe., 191 Fuß füdl. vom Diverfey Üpe., 
50-15, M. in E. an €. GE. Bountgn, 82,025. 
South Bart Ave., 40 Fub füdl. von H. Str., 3— 
135, M. ©. Livingiton au I. Tivingfton, $13,500. 
Greenwood pe, 28 Fuß nördl. don 66. Str., 
16-135, 3. R. Young an 3. €. Martin, $4,30. 
Dearborn Etr., 175 Fub füdl. von 40. Str., 25— 
100, &. Eridfon an 3. 3. Campbell, $2,500. 
Milwaufee Ave, 185 Fus jüdöftl. von Paulina 
Str., 24-10, 2. Herbit an W. Herbit, ir., 87,800. 
Rozliyn Place, 402 Fuß öftl. von N. Clark Str., 
386, F. & Chapman an F. GE. Broofman, 


16,000. 
ie 4 4* 2 e or 
Dayton Str., 77 Fuß füdl. von Addifon Str., — 
125, E. 4. Earljon an Y. U. In rion, $7,800. 

125 Fuß füdöftl. von Cornelia Ave., 
GE. Xroofman an F. 2. Chapman, 


Ellis Ave, Norbweit:Ede 62. Str., 24-10, ©. 
€. Fern an E. Darrance, $12,000. N 
eHudfon Ave., 245 Fuß füdl. von North Ave. 25— 
24, U. Deichermeier an D. Schafer, 3,000. 


N. Elart Str., 
35—1235, 9 
$15,000. 


Glis Ave, 50 Fuk nördl. von 65. Str, 59- | 


124, 4. Hood an M. Hood, $10,500. 
Euperior EStr., 155 Fu dftl. von Waihtenam Ave., 
35—12, M. €. Aady an 2. Stielvig, $4.000. 
Union Str., 134 Fuß nördl. von W. 14. Place, 3— 
91, 8. Stielvig an F. 3. Wisner, $4,000. 


Cheidungsflagen 


wurden eingereiht don Annie gegen Yobn Maditn, 
wegen graujamer Behandlung und Ebebruds; Bele 
gegen Charles 9. Brues, 


fung; Antoinette gegen Rihard F. Denton, wegen 
Verlaſſung; Louiſa gegen Beter Happ, wegen graus 
jamer Behandlung; Wlphoniyne gegen Archie R. 
Johnſon, wegen Verlaſſung; Eliſe gegen Bernhard 
Tangmann, wegen grauſamer Behandlung. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwiſchen 
geittrn und heute Meldung zuging: 


Augufte Moeller, MEN. Halited Str., 97 3. 
John Higler, 1236 W. Ban Yuren Str., 5 3. 
George Gabel, B5 WB. Lake Sir., 26 3. 
Georg W. Ahrens, 60 J. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtelt an: 
GE. Husband, Atöd. Frame Refidenz, 1699, 9. Str., 
$1,100 


3. 4. Spenjon, IHöd. und Bajement Prid Flat, 
687 Dania Str., $,00W0. / 

Henry Matbews, Aitöd..und Bafement Brid Wohns 
haus, 1142 bis 1146 Douglas Boulevard, $16,000. 

3.2. Pougbtiner, Atöd. und Bajement Brid Flats, 
82 St. Louis Ane., 8,000. i 

G. Denwortb, Mtöd. und Bajement Brid Ylats, 
109 S. California Une., 3,30. y 

Chas. Eoles, 2Zitöd. und Paiement Prid Ylats mit 
Stores, 712 W. Divion Str., B,000. ; 

Mary Yarzembowsti, Zitöd. Frame Wohnhaus, 803 
B. George Str, $1,60. \ 

Reo Miouste, Aitöd,. Frame Flats, 2145 Secramepto 


Une., $1,000. 

Mrs. a 0 Di —* Frame Refidenz, 913 und 
915 Ehaje Str., 3,00. ö 

BP. Barrett, Itöd. und Bajement Brid Flats mit 
Store, 4216 Wallace Str., 86,000, 


50— 

50— | 
eldmeier an W. E. Vandervort, $2,000. | 
35135, ©. | 


48-102, M. | 


von 3. Str., 21 | 
W. H. Barry an G. L. 





wegen Verlaſſung; Wil- 
liam X. gegen Mary N. Mitpolfand, wegen Berlafz | 


22 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des CountyeClerts ausgeſteilt 


Clifford Lodwood, Blanche E. Sager, 24, DO. 

John Ruane, Vlary Scanlan, 9, 2%. 

William Anderjon, Iennie E, Peterfon, 24, 21. 

Frank Detrid, Erneftine Burkgraf, 38, 30. 

Uardrew Driger, Mertba E. Hautber, 27, 31. 

Zofepb Leppert, Claufine E. Tonning, 35, 7. 

Conrad %. Zimmer, Yizzie Pont, 2, 24. 

James Dunn, Marn Garney, 35, 8. 

John Singer, Mary Hadlid3, 7, 3. 

Ihomr3 Burns, Delia Collins, 3, 3. 

Urtbur J. Patek, Bertha Loeb, 8, 24. 

Harvey Baniſter, Daiſy B. Poyer, 25, X. 

Vawei Zelinsfi, Katarıpna Vamlifowna, 25, 18. 

Morris Perlman, Katie Colig, 7, 21. 

Edward H. Paper, Maggie U. Sutherland, Q, . 

Fred Aftbolz, Emilie Schnell, 36, 21. 

yrant I. Richards, Ida ®. Dunn, 3, 21. 

James Keho, Minnie Ahern, 235, 2. 

Henrd J. Weflelboeft, Lena Diederid, 3, 20. 

James B. Smith, Blandhe Major, 2, 20. 

Ile E. Olion, Mice R. Leonard, 24, 3. 

Alerander B. Peltman, Gva Mazwell, 21, 20. 

Ihomas Wbite, Lana Burger, 37, %. 

Otis U. Corner, Nellie Wilfie, 24, 3. 

Iboma3 Kraus, Mary Petrie, 31, 30. 

Wn. 9. Möferland, Grace EC. Stanton, 36, 

Purt M. Warner, Catherine F. Begt, 3, D. 

Aames Brown, Unnie B. Smith, 25, 35. j 

Chriftian Hanien, Jacobine Nacobjen, 27, 17. 

Albert I. DeVelde, Eligabetb A. Green, 27, 22 

George I. Mever, Stella Stecndi, 21, 18. 

Nels Ecman, Emna S. Hellberg, 9, 38. 

William S. Campbell, Kathalie Tevine, 23, 2 

Even E. Sandauiit, Annie Walene, 27, 2%. 

Aojepb Coleman, Kittie Moran, 40, 24. 

Otto Benn, Hulda Graumann, 35, 3. 

Thoma3 Mara, Antonia Kucary, 2, 18. 

DOrante Canfiii, Maria Clanciolo, 2, 4. 

Theodore Renkefiewicz, NRofa Siride, 35, 18. 

Rudolf S. Dubbs, Martba 8. Hoelz, 30, 2%. 

Sobn Burke, Taura Holt, 24, 19. 

Very 8. Wilfon, Lilian ®. Dufer, 2, 2. 

Sranf Boner, Annie M. YBufinsti, 32, 26, 

Kohn W. Newell, Ida E. TDaly, 34, 2, 

George Robinjon, Wrary Rennolds, 47, 42. 

Prosper Boele, Lizzie Kluestens, 2, 26. 

Alerander Campbell, Gatffin MeXagart, 0, & 

Frig Simmro, Lena Harle, DO, 8. 

William H. Smith, Elizabeth Hudion, 32, 26. 

ame E. Gil, Maggie Burns, 24, 22. 

Henry Krugael, Baulina Kruggel, 47, 21. 

Auliuß Bominsti, Ida Peipes 27, 24. 

Joſeph Polojewsti, Annie Xelipidi, 24, 18. 

> ni ⸗ 

Edward Kennedy, Iſabella Boſton, B. 8. 

Francis M. Shibbey, Jeſſie P. Barton, M, 

Kafimir Eudis, Anna Bounlis, 30, 24. 

George 3. Schoenherr, Helen Ren, 26, 22, 
— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Eept. 1896. 
Breife gelten nur für den Grosshandel, 


Gemüfe. 

Reit $1.00—$1.50 der 100 Köpfe. 

Blumentobl, T5c—$1.25 per Rorb. 

Sellerie, 30-508 per Kifte. 

Ealat, biefiger, 3—35c per Bund, 

Kartoffeln, 24-8c per_Buibel. 

Awicheln, 35% ver Sad. 

Rüben, rothe, 40-5 per Faß. - 

Mobrrüben, 75c ver Yab. 

Surfen, 340 ver Ead. 

Zomatoes, 20-30c per Yufbel. 

Radieshen, 10—15c per Dugend Bündel, 
gSebendesGeflügel. 

Hühner, &4e per Piund. 

Truthübner, 10-14 per Pfund. 

Enten, 9—1% per Pfund. 

Bänie, 85.50-86.50. 

Rüfie L 
Butternuts, 9-—30c per Buihel. 
Hichorv. 60 75c per Luibel. 
Wallnüſſe, 30 Abe per Buſhel. 

Butter. E 
Beite Rahınbutter, löc per PBiunbd. 


Schmalz. 
Schmalz, 83.35—$3.62} per 100 Pfund, 


er. 

Friſche Gier, löje per Dutzend. 
Schlachtpieh. 

Beſte Stiere von tet” 35.00-85.20. 

Kübe und Färien, 1083.85. 

Kälber, von 10-40 Bund, $3.50-65.. 

Schafe, 2.08.00. 

Schweine, 8.00—$3.10. 

rüdte. 

5 Birnen, 81.50-82.00 per ab. 

Bananen, 9Xc—$1.00 per Yund, 

Upfeiimen, 83.25-54.00 per Kifte. 

Ananas, 32.25-93.25 per Dugend. 

Aepiel, 50c—$1.75 der Web. 

itronen, 86.00-87.00 per Liſte. 
tachelbreren, 75—85c per Rifte. 

Vilaumen, 60c—$1.00 ver Kite. 

Melonen, $1.00-$1.50 per Dukend, 
Sommers Weizen. 

September 59%; Dezember 60%. 
Winter-Weizenm. 

Nr. 2, bart, 57; Rr. 2, roth, Ge. 

Rr. 3, roth, 5öke. 


i s. 
Rr. 2, geld, OM-Wic; Nr. 3, geld, 194-—10fe 
Roggen. 
Ar. 2, M-IOke. 
ee 
Neue 182%; alte BR. 


—* 2. weiß. Me; Rx. 3, weiß, ii 
e 


u. 
Mr. 1 Timothd. — ⸗ 
Rr, 2 Timothy, FOR 
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Abendpoft. 
Erieint täglich, ausgenommen Sonntags. 


THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpojt“-Gebäude 203 Fifth Ave, 
: Biwifhen Monroe und Adams Str, 
CHICAGO. 


Zelepyhon No. 1498 und 4046, 


Herausgeber: 


Dteer 
RPreis der Sonntagsbeilage 


Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


Zohrlich im Boraus bezahlt, in den * 
Staaten, portofrei —X 


Zahrlich nach dem Auslande, portofrei... 


Der gemeinfame Feind. 


Dem deutfchen Kaifer werden bon 
der Londoner „Times“ Worte in den 
Mund gelegt, die er vielleicht nicht ge= 
Tprochen hat, aber jehr wohl gefprochen 
haben fünnte. Er fol dem ruffi- 
Ihen Kaifer bei der Zufammentunft 
in Görliß gejagt haben, daß er. gegen 
das ruſſiſch-franzöſiſche Einverſtänd— 
niß nichts einzuwenden habe, ſondern 
es ſogar von Herzen billige. Denn 
während Rußland die Deutſchen wohl 
ſchwerlich angreifen werde, nur um 
den Franzoſen Gelegenheit zur Rache 
zu bieten, halte die Rückſicht der Fran— 
zoſen auf Rußland ihre Umſturzge— 
lüſte im Zaume. Solange aber die 
Franzoſen ruhig blieben, werde ſich 
auch der Sozialismus in Deutichland 
und der Nihilismus in Rußland ein- 
dämmen lajfen. Der Kampf gegen 
den Umijturz fei die oberjte Pflicht der 
und menn fie ihn gemein 
Ihaftlich führen, jo werde die Welt ih- 
nen fieis dankbar fein. 

Daß Kaifer Wilyelm thatfächlich 
ſolche Anſchauungen hegt, iſt wohl nicht 
zu bezweifeln. Auch hat er von feinem 
Standpunkte aus gewiß recht, wenn 
er den inneren Feind für gefährlicher 
hält, als den äußern. Ob er aber 
auch das Richtige trifft, indem er das 
Heil in der Anlehnung an Rußland 
ſucht, ijt mindejtens fraglich. 
ztalijtifche Bewegung in Deutjchland 
hat nach dem einjtimmigen Urtheile al- 
ler unbefangenenBeobadhter einen gang 
anderen Charafter, al® vor 30 oder 
20 Jahren. ‚Sie ift nicht mehr auf die 
Revolution oder Ummälzung, jondern 
auf die Evolution oder Entwidlung 
gerichtet und wird nicht mehr von den 
indujtriellen Zohnarbeitern allein ge= 
tragen. Wohl wird von den Führern 
noch das Klaffenbewußtfein und der 
Klaffenfampf gepredigt, aber Niemand 
glaubt im Ernite an den „Arbeiter- 
ſtaat“. Vielmehr will die große Maf- 
je der jozialiftifchen Stimmgeber nur 
ihre Unzufriedenheit mit dem Militär- 
ftaate und dem Beamtenjtaate bekun— 
den. 

Diefes durchaus berechtigte. Mißver- 
gnügen ijt aber gerade von Kaifer 
Wilhelm noch genährt worden, denn 
derfelbe hat bei verichiedenen Gelegen- 
heiten hervorgehoben, daß er dag Heer 
und die das höhere Beamtenthum lie= 
fernde Udelskajte für die jtärfjten Stü- 
ten der Gejellichaft halt. Sein Ber- 
juch, über dieKöpfe feiner verfaffungs- 
mäßigen Rathgeber hinweg mittels ei= 
nes „Hintertreppen-Kabinet3“ zu re 
gieren, hat den Sozialilten ganz be- 
deutenden Vorſchub aeleiltet. Durch 
Huges Einlenten in jtreng verfaffung$- 
mäßige Bahnen und Anerfennung des 
Gelbjtbeitimmungsrechtes der Deut- 
jchen würde der Kaifer den Soziali3- 
mus mahrjcheinlich viel wirffamer be- 
tämpfen, al® durch mehr oder weniger 
auffallende Uinterwürfigfeit unter das 
Zarenthum. 


Widerlegungen. 
% 

Mas die Sozialiften der freien Kon- 
furrenz in die Schuhe fchieben, das le- 
gen die Silberleute der Goldwährung 
zur Lajt. Gie behaupten, daß durch 
leßtere die zeitweiligen Gefchäftsftos 
dungen herbeigeführt werden, imelche 
viele Arbeiter bejchäftigungslo8 ma= 
hen.  Someit man aus ihrer veriwor- 
tenen Darjtelung überhaupt Hug 
merden fann, jtellen fie jich vor, daß 
das Geld das Lebensblut des Gefchäf: 
tes ift und alle übrigen Gebrauchömwer- 
the „in Umlauf bringt”, maß das au 
immer heißen mag. Daraus folgern 
fie darin, daß diefes „Lebensblut” durch 
gewaltjame Einjprigungen mit Waffer 
verdünnt werden follte! 

Menn man an dem Gleichnik vom 

„Lebensblut“ fejthalten will, obgleich 
Diefer Vergleich ſchrecklich hinkt, ſo 
muß mandfich auch die Entſtehung des 
Blutes im menſchlichen oder thieriſchen 
Körper vergegenwärtigen. Dasſelbe 
wird nicht von außen eingeführt, ſon— 
dern es entwickelt ſich im Innern durch 
die Thätigkeit der verſchiedenen Orga— 
ne. Es entſteht alſo durch Ar— 
beit. Wenn der Magen, die Lunge, 
das Herz u.ſ.w. nicht regelmäßig ar— 
beiten, ſo wird auch die Blutbildung 
beeinträchtigt. Der gebildete Arzt 


‚ wird dann die Urfacdhe der Störung 


zu ergründen und zu bejeitigen verſu⸗ 
chen, während der Quackſalber eine 
Arznei eingeben wird, die nach ſeiner 
Angabe friſches Blut macht. So iſt 
im Geſellſchaftskörper das Geld, gleich 
jeder anderen Waare, ein Produft der 
Arbeit. Ein Volk, welches viele „Ge: 
brauchswerthe“ hervorbringt, fann ſich 
mittels derſelben auch Geld verſchaf— 
fen, ein faules Volk dagegen, dem der 
Zufall einen Haufen Geld in den 
Schooß ſchüttet, wird aus ſeiner Ar— 
muth nicht herauskommen. Daher 


wird das fleißige amerikaniſche Volk 


durch ſeine Arbeit immer ſo viel Geld 
erwerben, wie es thatſächlich braucht. 
Wäre wirklich einmal „zu wenig Geld“ 
im Lande; jo würden die Preije aller 
anderen Maaren derartig finten, daß 
bie Ausfuhr fich gewaltig heben müß- 
fe, und da aus derjelben Uxfache, d. h. 


wegen des Steigens der Waarenpreife 


An den allzu gelvreichen Rändern die 


— 7 nachlaſſen müßte, ſo würde 
Die „Handelsbilanz“ mit Geld ausge: 
figen merben. Diejer Vorgang ift 
ntafiegemälde, fondern eine 

fbare Wirklichkeit. Je nachdem 


Die ſo⸗ 


das Geld in New York billig und in 


Zondon theuer ift, oder umagefehrt, 
wandert es hinüber und: herüber. In 
den Wechjelraten, von denen 
ein Silbermann allerdings nichts ge- 
hört zu haben braucht, drüden fich dieſe 
Schmanfungen jo deutlih aus, daß 
jeder Kundige fie lefen kann, wie die 
Schwankungen des Thermometers. 
Noch in den letzten Wochen iſt wieder 
eine Menge Gold aus Europa herüber— 
gekommen, weil wir im Wege des in— 
ternationalen Handels von Europa 
mehr zu fordern hatten, als Europa 
bon ung. 

Mer von den Handelserfcheinungen 
überhaupt einen Begriff hat, fanın über 
die findlichen Redensarten der „Sil- 
berfreunde“ nur lächeln. Denn er 
meiß, daß fi Waaren gegen Waaren 
austaufchen, und daß nur die Bilan- 
zen mit Geld beglichen werden. Es ijt 
leider unmöglich, im Rahmen eine3 
Zeitungsauffates eine Schilderung al- 
ler Gejchäfts- und Banfgebahrungen 
zu liefern, fondern e3 fann hier nur 
darauf hingemiefen werben, daß die 
Handelsjtodungen unmöglih Der 
Goldwährung entfpringen, oder durch 
die Gilberwährung gehoben merben 
fönnen. Sie find manchmal eine ol- 
ge unabmendlicher Naturereigntffe — 
Mißernten, Ueberſchwemmungen, Erd— 
beben, — noch öfter folgen ſie auf ver— 
heerende Kriege, und am häufigſten ge— 
hen ſie aus der Ueberſpekulation her— 
por, die fäljchlich Uebenproduftion ge— 
nannt wird. Diefe Ueberfpefulation 
fann durch Aufblähung der „Umlauf3- 
mittel“ nur gefördert werden, und e3 
ijt auch Thatfache, daß jede künftliche 
Vermehrung des wirklichen oder vor— 
geblichen Geldes eine furze Schmindel- 
blüthe und einen großen Krach nach fich 
gezogen hat. Bon diefer Regel gibt es 
jchlechterdings feine Ausnahme, und 
Herr Bryan hat noch nie gejagt, ma= 
rum er glaubt, daß gerade die von ihm 
porgefchlagene Gilberinflation von an= 
deren Erjcheinungen begleitet jein wür— 
de, als jede der jeit 300 Jahren mij- 
Tenjchaftlich Fejtgeitelten und in ihrem 
Verlaufe beobachteten Aufblähungen. 

Ob die Handelsjtodungen überhaupt 
zu vermeiden, oder ob fie nicht geradezu 
nothmwendig find, um das Durch die 
„Buhms“ geftörte Gleichgewicht mie- 
derherzuftellen, mag dahingejtellt Klei- 
ben. Sicher aber ift, daß die Silber- 
mährung nicht eine einzige der Urfa= 
chen bejeitigen fann, auf metche alle 
Handelsjtodungen zurüdgeführt mer- 
den fünnen. Gie fann nicht dem Land- 
manne gleihmäßige Ernten und einen 
nie verfagenden Abfatmarft verbür- 
gen, dem Fabrifanten fann fie feine 
Gewähr dafür bieten, daß er nicht von 
jeinenMitbewerbern unterboten werden 
wird, und den Arbeiter fann fie nicht 
davor jhügen, daß er an einen Unter- 
nehmer geräth, der fein Gefchäft nicht 
veriteht oder aus anderen Gründen den 
Betrieb einftelen muß. Aus fich Telbft 
heraus wäre ganz gewiß fein Arbeiter 
auf den Gedanfen gefommen, daß ge- 
rade die Gilberwährung und nur die 
Silbermwährung die Mikftände befei- 
tigen fann, über die er fich beflagen zu 
müffen glaubt. Diefe jonderbare, un- 
erhörte, in feinem volfsmirthichaftli- 
chen Buche zu findende Xoee ift von 
den MWortführern der Silbergrubenbe- 
fier ausgehedt und mit echt ameri- 
kaniſcher Advokatenkniffigkeit ſo auf— 
geputzt worden, daß ſie von Weitem 
wirklich beſtechend ausſieht. In der 
Nähe betrachtet, iſt ſie ein elendes 
Irug- und Lügengebilbe. 


Der einheimifhe Baummwollever: 
braud. 


Bon allgemeinem Intereffe dürfte 
die Mittheilung Jen, daß im Jahre 
18% Die nördlichen und öftlichen 
Baummollwaaren-Fabrifen bedeutend 
weniger Baummolle verarbeiteten als 
im Jahre 1895, während dagegen der 
Verbrauch der füdlichen FFabrifen an 
Baummolle im Recdhnungsjahre 1896 
den des Vorjahres übertraf. Nach dem 
foeben veröffentlihten Jahresbericht 
bes Sefretär® der Baummoll-Börje 
bon New Orleans fiel der VBerbraud 
der Nordftaaten an Baummolle gegen 
das Borjahr um rund 500,000 Bals- 
len; die den Baummollefeldern nahege- 
legenen abrifen dagegen verarbeite- 
ten im Rebpnungsjahre 1896 904, 701 
Ballen, gegen 862,838 Ballen im 
Sahre 1895 und 718,515 in 1894. Die 
Oefammtzahl der Baummollwaaren- 
Yabrifen in den Güdftaaten ftellt fich 
jest auf 475 von denen im Bericht3- 
ichre 386 in Betrieb waren. Die 
Spindelzahl wird für den 1. Auguſt 
1896 auf 3,393,238 angegeben, gegen 
3,177,310 am 1. Auguft 1895. Süp- 
Carolina fteht in Baummollmaaren- 
Snduftrie von allen Südftaaten an 
der Spiße, an zmweiter&telle folgt Nord 
Carolina, dann Georgia u.ſ. w. 

Der Ausweis iſt im Ganzen ſehr 
ungünſtig, denn wenn auch die Verar⸗ 
beitung von Baumwolle im Süden et— 
was zugenommen hat, ſo ſtanden doch 
nicht weniger als 89 Fabriken — etwa 
30 Prozent von der Geſammtzahl — 
ſtill, und der Verluſt des Nordens von 
500,000 Ballen wurde nur zum aller⸗ 
geringſten Theile wettgemacht durch 
die ſüdliche Zunahme. Da gerade die 
Ausfuhr von Baumwollſtoffen im lau— 
fenden Jahre recht lebhaft war und die 
legtjährige Ausfuhr bedeutend über- 
traf, fo entfällt derRückgang von nahe- 
zu 500,000 Ballen einzig auf den Yus- 
fall im einheimifchen Verbrauch, der, 
angejicht3 der vergrößerten Ausfuhr, 
darin noch nicht einmal ausgedrüdt 
wird. Das Mehr in der Ausfuhr von 
Baummollfabrifaten beveutet unter 
den Umjtänden ein Weniger im einhei- 
milchen Berbraud. 

E3 müffen in der That fchlechte Zei- 
ten gemwefen fein, die da® amerifani- 
[che Bolt zwangen derart am Ber- 
brauch von Baummollitoffe zu jparen, 


vielleicht geht man aber nicht fehl, wenn | 


man annimmt, daß der Ausfall im 
Verbrauch zum Theil nur fcheinbar ift 
und erflärt wird durch die leeren La= 
ger im ganzen Sande. Wie andere Un: 


ternehmer werden in biefer Zeit der: 


Wi 


Unficherheit aller Beftänbe eben aud 
die Baummollmaarenhänbler nur das 
Vothwendigſte beitelt umb in iren 
Lagern „reine Bank“ gefhaffen haben. 
Sit diefe Annahme — und daran fann 
faum gezmeifelt merden—trichtig, dann 
dürften wir jehr bald einen großen 
„Buhm“ in der Baummwollmaarens$n- 
duftrie erleben. 


Die Seidenfabrifation Pennfyivas 
nias. 


Die Ausweiſe des ſtatiſtiſchen Amts 
von Pennſylvania über die Seidenin— 
duſtrie dieſes Staates im Jahre 1895 
laſſen in der Herſtellung von Seiden— 
waaren in jenem Staate ſeit der Zen— 
ſusaufnahme von 1890 eine bedeuten- 
de Zunahme erfennen. Während die 
Zahl der Fabriken nicht zugenommen 
bat, vergrößerte fich das Produft der 
beitehenden Fabriken um rund 25 Pro- 
zent. Die bedeutendite Zunahme ift 
für die YFabrifation von SFfdenband 
zu berzeichnen, melche im legten Jahre 
35,000,000 Yard3 ergab, gegen rund 
16,000,000 im Jahre 1890 — eine 
Zunahme von mehr al 100 Prozent. 

Die Zahl der Spindeln ftieg feit 
1890 um 59 Prozent, die Zahl der 
Arbeiter um 4485 Köpfe, jo daß fie 
fich Ießtes Jahr auf 13,815 ftellte. Die 
Löhne nahmen erfreulicher MWeife auch 
berhältnißmäßig zu, denn die 
Sefammt-Lohnzahlungen ftellten fi 
für da3 Nahr 1895 auf $4,082,292, 
mährend fie im Jahre 1890 nur $2,- 
725,285 betragen hatten, fodaß für 
jeden Arbeiter ein Mehr von etwas 
über $3 fommt. Das ift ja nur wenig, 


aber angefiht® der hbefanntermaßen | 


allgemein fo fchlehten Geſchäftslage 
im Jahre 18%, und der IThatfache, 
daß 1890 zu den „Buhm“-Jahren zu 
rechnen ijt, muß auch diefe geringe Zu=- 
nahme Beachtung finden. Inter jol- 
cher Beleuchtung wird auch erit die 
ganze Zunahme in der noch jungen 
Seideninduſtrie Pennſylvaniens in's 
rechte Licht gerückt. Auf der einen Seite 
hat man es mit einem anerkannt „gu— 
ten“ Jahre, auf der andern mit einem 
al3 ganz bejonders „jchlecht“ verrufe= 
nen Sahre zu thun, und doch bdiejer 
ganz bedeutende Zuwachs! 

E3 wird nicht fehr viele Anduftrien 
geben, die in einem Vergleich der Zah: 
len für 1895 mit denen von 1890 eine 
größere Zunahme aufzumeifen haben, 
als die pennſylvaniſche Seidenindu— 
Itrie, und doch hätte diefelbe eher einen 
NRüdgang erfahren follen, wenn die 
Behauptung der Hochzöllner — daß 
jede Sollherabfegung einer VBerringe- 
rung der einheimifchen Broduftion in 
dem betreffenden Artikel zur Folge 
habe — richtig wäre. Der Zoll auf 
Seidenband und andere GSeidenftoffe 
mumde 1894 von 50 Prozent vom Wer: 
the auf 45 Prozent hesabgefeht und die 
Seidenfabrifanten behaupteten damal3 
auch dieje fleine Zollermäßiqung nicht 
vertragen zu fünnen. Weber die Ge- 
Ichäfte der Seidenfabrifanten anderer 
Staaten in den legten KXahren liegen 
feine Zahlen vor, von den Seidenfa- 
brifanten Pennfylvanias aber mifien 
mir, durch jenen Ausweis, daß fie qut 
genug dabei fuhren, um ihre Fabriken 
bedeutend vergrößern und ihren Ar— 
beitern in einem fehr fchlechten Ge- 
Ihäftsjahre auch verhältnißmäßig 
mehr Lohn zahlen zu fünnen, als fie 
in einem früheren anerfannt quten 
fonnten oder wollten. Wäre das Ge- 
gentheil der Fall — hätte man in 1894 
den Zoll auf Seidenband u. f. m. er- 
höht, jo würde man in den näcdhiten 
Moden von republifanifcher Seite 
mwahrjcheinlich viel hören müffen von 
dem „Segen de3 Hochzoll3“, der auch 
in anerkannt jchlechten Zeitläuften das 
Erftarfen und WMufblühen einer jun- 
gen Industrie möglicy mache. Jeht frei- 
lich wird die Seideninduftrie Pennfyl- 
vaniens von republifanifcher Seite we— 
nig Beachtung finden. 


EineProphezeiung über die Türkei. 


Angefiht3 der jüngften Nachrichten 
aus Konftantinopel, bringt Das 
„Berl. Tageblatt” aus den Berjifchen 
Briefen Montesquieus den folgenden 
in Erinnerung, den Usbef um 2, 
Rhamazan 1711 an Rujtan richtet: 
„Wir haben ung nur 8 Tage in To- 
cat aufgehalten; nah 35 Tagereiſen 
find wir in Smyrna angefommen. 
Von Tocat bi8 Smyrna findet 'nan 
nicht eine Stadt, die ermähnensiwerth 
iſt. Ich habe mit Erſtaunen die 
Schwäche des Osmaniſchen Reiches 
wahrgenommen. Dieſer Körper erhält 
ſich nicht durch eine ſanfte und ge— 
mäßigte Verwaltung, ſondern durch 
ſcharfe Maßregeln, die ihn beſtändig 
erſchöpfen und untergraben. Die Pa— 
ſchas, welche ihre Aemter nur durch 
Geld erlangen, kommen ruinirt in ihre 
Provinzen und beuten ſie aus wie er— 
oberte Länder. Eine unverſchämteMi— 
liz iſt ihren Launen unterworfen. Die 
feſten Plätze ſind geſchleift, die Städte 
verwüſtet, die Felder verheert, die Kul— 
tur des Bodens und der Handel ooll— 
ſtändig eingeſtellt. Die Strafloſigkeit 
herrſcht in dieſer harten Statthalter— 
ſchaft: die Chriſten, welche das Land 
bebauen, die Juden, welche den Tribut 
erheben, ſind tauſenden Grauſamkeiten 
ausgeſetzt. Das Eigenthum der Lände— 
reien iſt unſicher und demzufolge der 
Trieb, ſie einträglich zu machen, ge— 
ſchwächt. Es gibt weder Urkunde 
noch Beſitzthum, die gegen die Laune 
Derjenigen, die herrfchen, etwa8 ver- 
mögen. Diefe Barbaren haben derar- 
tig den Künften entfagt, daß fie jogar 
die Kriegs⸗Kunſt vernachläſſigt haben. 
Während die Nationen Europas ſich 
täglich verfeinern, bleiben jene in ihrer 
alten Unmiffenheit, und e3 fällt ih- 
nen erft dann ein, fich der neuen Erfin- 
dungen zu bedienen, nachdem jolche 
1000mal gegen fie angewendet worden 
find. Sie haben feine Erfahrung zur 
See, feine Gefhidlichfeit im Manö- 
ver. Unfähig Handel zu treiben, ge- 
ftatten fie faum, daß bie ftet3 arbeit- 
famen und unternehmenden Europäer 
ihn ausüben; fie glauben dieſen 
Fremden eineÖnabe zu erweiſen, wenn 


Mhondhniks G 
| . ‚ = 
uch ”, 


fie ihnen erlauben fich gu bereichern. 
„sn Diefer weit ausgedehnten Gtrede 
des Landes, die ich durchreifte, habe 
ih nur Smyrna gefunden, da® man 
al eine reiche und mächtige Stadt 
anfehen fann. Die Europäer find es, 
melche fie zu folcher machen, und nicht 
an den Türken liegt e3, daß, fie nicht 
allen andern Städten gleicht. Dies, 
lieber Ruftan, ift ein richtiges Bild 
diefed Reiches, welches, ehe zwei Jahr: 
hunderte vergehen, der Schaupla der 
Iriumphe irgend eines Groberer3 fein 
wird.“ 


Lokalbericht. 


Der Schwaäbin Wunſch erfüllt. 


Bekanntlich ſpielen die Verkehrs— 
ſtockungen auf dem Fahrplan der 
Yerkes'ſchen Kabelbahn eine gar ge— 
wichtige Rolle, doch hat ſich das ge— 
duldige Publikum ſchon längſt an den 
alten Schlendrian gewöhnt, und nur 
wenn's den Leuten einmal zu bunt 
wird, rücken ſie demHrn. Baron Yerkes 
mit wenig ſalonfähigen Komplimenten 
zu Leibe. Der aber hat ein „dickes 
Ken“, Tchüttelt alle nach jo berechtigten 
Klagen einfach von I und Die 
Sade bleibt eben beim Alten. 

Wirklich empörend ijt feit einiger 
Zeit wieder die Bummelwirthichaft auf 
der Strede Elybourn Ave. — Halited 
Str. Die Paffagiere müffen hier falt 
bei jeder Fahrt unerhört lang auf Un 
Thluß warten, fodaß e3 den ihren Ge- 
Ichäften Zueilenden morgens fajt be- 
nommen ijt, jene Strede zu benutzen. 
Die Kondufteure der Halited Str.-Li- 
nie haben zudem Befehl, nur an aus- 
drüclich bejtimmte Greifwagenzüge 
anzufetten, was doppelt lähmend auf 
den Verfehr wirft und melche lächer- 
liche Bejtimmung unbedingt abge= 
ſchafft werden follte. 

Geftern Nachmittag fahen Tich Die 
Tahrgäfte wieder einmal gezwungen, 
an der Ede von Elybourn Une. und 
Halfted Str. annähernd eine halbe 
Stunde lang auf Anjchluß zu mwar- 
ten, ma3 natürlich ergiebigen Stoff 
zum Raifoniren aab. 

„Wenn Doch jegt nur ein Reporter 
bier wäre, der würd’ den Yerkes ſchon 
perhamätjchen,“ meinte erbojt eine 
biedere Schwäbin, gewiß nicht ahnen), 
daß dicht hinter ihr ein folder Schiwe- 
renöther jap. 

„Boripanne follt’ me de Baron, daß 
er emol ſelbſcht zieha müeßt.“ 

Bei welchen Worten ſelbſt der Kon— 
dukteur hell mit auflachen mußte. 

Ein gutes Mittel wäre es immerhin, 
um denKabelbahn-Magnaten davon zu 
überzeugen, daß die Klagen ſeiner 
Fahrgäſte durchaus nicht unbegründet 
ſind und wohl Beachtung verdienen. 


Augeſchoſſene Sirene. 


Der Nr. 534 W. Van Buren Str. 
wohnende J. L. Valley war geſtern 
Abend thöricht genug, ſich von der Si— 
renne Maud Walſh beſtricken zu laſſen 
und mit ihr in ihr Kämmerlein zu ge— 
hen. Er trug zur Zeit über 2000 
Dollars Baargeld bei ſich, vermißte 
hiervon aber plötzlich fünfhundert Dol— 
lars, als er eben Abſchied von ſeiner 
neuen Freundin nehmen wollte. Val— 
ley beſchuldigte ſofort das Frauenzim— 
mer des Diebſtahls und ſandte der ei— 
ligſt Davonfliehenden einen Revolver- 
ſchuß nach, der ſein Ziel nicht ver— 
fehlte. Die Kugel bohrte ſich dem 
Mädchen in die linke Schulter ein und 
verurſachte nach ärztlichem Dafürhalten 
eine bedenkliche Wunde. Man ſchaffte 
die Verletzte ſchleunigſt nach dem 
County-⸗Hoſpital, während ihr An— 
greifer von der Polizei in der Des— 
plaine3 Str.-Station hinter Schloß 
und Rieael gebracht wurde. E3 heißt, 
daß „Valley“ nur ein angenommener 
Name des Arreitanten fein fol. 


—— —— —— 


Milltonen find gefeflelt. 


Millionen Menfchen 
in der Welt find Durch 
ſchlechte Angewohn— 
eiten an Händen u. 
— gefeſſelt und 
durch Krankheiten 
zerrüttelt. Das Ge— 
feſſelt ſein iſt das 
Zeichen der Unehren— 
daftigkeit. Wie iſt 
Wes moͤglich, daß ein 
Mann ſeine Arbeiten 
A verrichten fan, wenn 


er an den Händen gefejjelt iit ? 

Wiekann ein Dann Fußtouren machen 
wenn er nicht den freien Gebrandh feiner 
Beine hat ? 

Welche Frau mag fih mit einem Mann 
verehrlidhen, der weder arbeiten noch gehen 
fann ? 

Sin diefem Zeitalter der Concurrenz fann 
der Erfolg nicht leicht fommen, wenn Mus: 
feln und Gehirn nicht im Einklang find. 

Das Trinfen verdirbt manden Menichen ; 
die Spielmuth ruinirt die Ausfichten Ande: 
rer; während Ausjchweifung Hunderte Cha: 
rakter ruinirt. 

An alle unglücklichen Opfer geheimer Lei— 
denſchaften, an die reuigen Sünder began— 
gener Fehler ſind die Dulder verlorener 
Mannbarteit, fommt das Waibington Me: 
dical Inititute, gleich einem guten Samari: 
ter voller Sympathie, um fie, nochmals zu 
heilen, jie wieder völlig herzuitellen und ih- 
nen eine glüdliche Zufunft zu zeigen. Wollt 
Ahr dieie Gelegenheit verpajien ? 

Ueber die ganzen Vereinigten Staaten 
verbreitet; ja jogar in Theilen von Britifch- 
Amerika, Canada und Merico mweilen Tau: 
fende von Patienten, die wir niemals zu Ge: 
ficht befommen haben, die aber völlig herge- 
ftelt wurden und bieſes nur vermittelſt 
ſchriftlicher Behandlung durch unſere Ab⸗ 
theilung für Correſpondenzen. Alle noth— 
wendigen Medizinen wurden ihnen durch 
Expreß ugeſchickt. 

Die Durchſchnittszeit um nervöſe Schwäche 
eilen, iſt etwa drei Monate. 

as iſt Ihr Salär? Tauſend Dollar das 
Jahr? Warum nicht zwei Tauſend? Viele 
junge Leute können ihren Gehalt verdoppeln, 
wenn ſie ihre Geſundheit wieder herſtellen. 
Energie, Courage, Ehrgeiz und Geduld find 
die Zinjen von Geſundheit. Werliert nicht 
Eure Kraft. Das Majbington Medical In: 
Ritute hat Tanfenden geholfen, iyre Einnah: 
men zu verdoppeln. 

"68 fojtet den Peidenden nichts für Con- 
fultation, deshalb fprecht nor oder jchreibt 
und überzeugt Cuh. Wir fönnen Euch Hei- 
lung verigafien. Wir haben Nheumatis: 
mus, Najen: und Hals-Ratarıh, bösartigen 
Huften, Luftröhren- Entzündung, Taubbeit, 
das Anfangsftadium der Shmunbfuät, nächt: 
fie Ergüjje, unreines Blut ufw., mit bejtem 
Erfolge behandelt, Maihingten Medical 
Inftitute, 68 Randolpp Strafe, 


zu 
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Deutfhe Boltsbühne. | 


Schaumberg-Scindlers Gefellicaft. 


„Berliner LXeben“ oder „Das Bolt, 
mie e3 meint und lacht“, da3 hefannte 
wirkungsvolle Volksſtück mit Gefang, 
ſoll am nächſten Sonntage in Müllers 
Halle zur Aufführung kommen. Die 
Rollen ſind wie folgt beſetzt: Guiſe— 
non, Stadtverordneter, Jacques Lu— 
rian; Auguſte, deſſen Frau, Hedwig 
Lurian; Juſtizrath Schliche, Auguſtes 
Bruder, Hugo Henſchel; Bernhard, ſein 
Sohn, Bernhard Kleeberg; Brand, 
Maurer, Louis Koch; Agnes, feine 
Iodhter, Emma Meyer-Ralbib; Ferdi- 
nand, Kellner, Rudolf Koch; Nünede, 
Schulze aus Rirdorf, Ludwig Grob- 
eder; Karoline, Dienftmädchen, Jo— 
banna Schaumbera; Eisleben, Dümme 
ler und Köhler, Spieler, Heinrich Pie- 
per, Baul Jhle und Mar Beidel; Hah- 


nefamm, Schneider, Franz Kollmann; | 


Bremfer, Gefüngnifwärter, Otto Lö— 
me; Schneppfe, ein Gauner, Erich Burs 
man; Minna, Frifeufe, Minna Maud- 
rich; ein Bolizei-Kommiffär, Ludwig 
Schindler; ein Lehrjunge, Bertha Vor 
werk; ein Dienſtmädchen, Lizzie Bern— 
hard. Gäſte, Volk. Ort der Hand— 
lung: Berlin. 15 Geſangsnummern ge— 
langen zum Vortrag. 


Aurora⸗Theater. 


Am Sonntag, den 20. September, 
wird in obigem Theater als dritte Vor— 


ſtellung der Winterſaiſon, unter Regie 
Herrn Moritz 


des neuen Direktors, 
Hahn, das gerade jetzt wieder auf der 


engliſchen Bühne unter großem Beifall 


gegebene Senſationsſtück „Eaſt Lynne“ 
in deutſcher 
gehen. Der durchſchlagende 


durch die künſtleriſchen Leiſtungen und 
durch die 
tung bat fchon jet unter den Bewoh- 
nern der Nordmweltfeite eine für das 
Aurora-Iheater äußerft günjtigeStim- 
mung hervorgerufen, jo daß auf einen 
ferneren alücdlichen Verlauf der Gais 
fon mit Sicherheit - gerechnet werden 
darf. Frl. von Bergere jpielt diesmal 
die „Lady Ifabella“, eine ihrer beiten 
Nollen; Frau Noita Hahn die urfo= 
mifche Kornelia, Frl. Weber die Bar— 
bara Hare, Frl. Gopman die Yoycy: 
> — Direktor Hahn, A. Roden— 

O. Haubold, Fr. Staßny, A. 
Sohle und $%. Pohl haben die Herren 
partten in Händen und werden zmeifel- 
103 einen ebenfo großartigen Erfolg er= 
zielen, wie am legten Sonntag. Xor- 
beftellungen auf gute refervirte Site 
und Zogen müffen bei Herrn Bafchle- 
ben im Murora-Theater, Eofe von Mil- 
waufee Ave. und Huron Str., einges 
reicht werden. 


Waiſenfeſt in Beuſonville. 


Am nächſten Sonntage, den 20.Sep— 
tember, wird in Benſonville, Ill. ın 
Korthauers Tannenwalde, das Jah— 
resfejt des enangelifchen Waifenhaufes 
und Altenheim gefeiert merden. 
Ale Freunde der Anftalt find herzlich 
zu diejer Feitlichfeit eingeladen. Die 
Züge gehen mie folgt: 

1. Zug vom Sinzie und Kinasbury 
Str.-Bahnhof, um 9:10 Uhr VBormit- 
taq3, geht via Nordjeite und halt an 
Elybourn, Milwaufee und California 
Ave. 

2, Zug vom Union-Bahnhof via 
MWeitern Une, um 9:30 Vormittags; 
halt an Dafley Ave. 

3. Zug vom Union-Bahnhof 1:15 
Nachmittags, geht via Nordfeite und 
hält an den oben genannten Statio- 
nen. 

Die Rundfahrt kojtet 50 Cents pro 
Perfon. Billetz find nur von den Ko- 
mitemitgliedern am Bahnhof und in 
den Zügen zu haben. 


Zaufende Aheumatismud-Fälle find durh Eimer 
& Amends Nezept No. 2851 geheilt worden. Ale 
Leidenden jollten eine FFlaihe dapon verfjuchen. 
Sale & Blodiı. 111 Ranbolph Str, Agenten. 


— —— —— 
Kurz und Neu. 


* Der Preis von Rindahäuten ift 
in den legten Wochen um 2 Cents ge- 
ftiegen, und einSteigen der Leder- und 
Schuhpreife dürfte die Folge fein. 

* Heute Abend findet im Lemwis- 
Inititut, Ede W. Madifon und Robey 
Str., die vorgeftern in diefem Bfatte 
angekündigte Einweihungsfeier der 
Anſtalt ſtatt. 

* Nach dem Geſchäftsausweis der 
Dampfer-Linien, welche während des 
Sommers den Vergnügungsverkehr 
zwiſchen Chicago, Milwaukee und St. 
Joſeph vermittelt haben, belief ſi* die 
Anzahl ihrer Fahrgäſte während der 
jetzt geſchloſſenen Saiſon auf rund 
250,0 


BAR — 
aa 


Zum Schenern. Rernigen uud Pugen dom 
Bar Fixtures, 


Drain Boards 


fomie Jun. Zint, Meifinug. Knpier und 
allen den: und plattisien Gerätben, 
Glas, Holz, Marmor, Borzelau n.i.w. 


a vr pen Er zu25@ts.1 2 ir 
119 — Madifon St., Zimmer. 


FE 15 _Glart und Wriabtwood Ade. 


Limits Gar. VAUDEVILLE 


EMMA WOOD-MINNIE BLAND 
GOTHAM cıTY — — 
DIE RAYS ERS 

ARNOLD und CASWELE 

Vorftellungen 1:30 WILL WYATT | Kelly & Burgess 

Rahm. u. 7:30 Abde. | Shulfinder zahlen&Samftag 10x. 

Eintritt 2. Rad jrei an Wocdentagen —8 — 

didofa 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Stz, 


® tauf von Federu aufer b a ereö 3 
— 
die an uns fommenden —S —— 


RAD 
Von 12 _Bon 12 bis 11:30. _ 


PARK 





Sprache über die Bretter | 
Erfolg | 
der beiden erften Vorftellungen, bedingt | 


prächtige Koftim-Ausitats | 





Site: Ei 
Ri — 


er 


Es 
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Ein Freitags-Verfauf von großer 7 


23e für Kleiderſtoffe — große 


Anſammluug von farbigen Kleider⸗ 
ſtoff-Reſtern während der letzten 10 Tage im 
Hauptflur-Kleiderſtoff-Departement—jede einzelne 
Länge—Waiſt-, Rock- und Kleider-Längen von 
feinſten ſaiſongemäßen Kleiderſtoffen—-keine zu» 
rücbehalten— Sie finden bierunter franz. Novitäs 
täten, feidene und wollene deutiche Novitäten, 
ſchottiſche Suitings. Bou rette Effekte, Boucles. 
Crevons. Broches, Brocades, Jacquards, Tweeds. 
Cloths, Cheviots, Candas Weaves, Storm Ser— 
ges. Granites, Momies, feine Serges, Henriettas 
u. i. w., u. f. w.—werth 506, 75c, Söc, $1, 81,25 und 
81.50 Freitags- Preis im Bajement 50, 3% und 


28. 


* — EZ 
peiter von jhwarzen Kleider: 

ttoften im Bargain:Biered, Saupt: 
Hur— 2,500 Nd3. verichiedene Kängen von ſchwar⸗ 
zen Stoffen, die fih während der legten Woche im 
Departement für ihwarze Stoffe, vıerter Flur, 
angeiammelt haben. Werthe von 5x bi R— 
in zmwei Partien im Bargain-Bired, Hauptflur — 
Partie 1 — 8, 21.75, 81.50 und $1.25 Waaren 
nen rege Fe SEun Eee 50€ 
Partie 2 — 1, 8öc, T5c und Sic Waaren zu...39e 


Hand = Reiter—2,000 Neiter 

von 2 Hi8 4Md3. jede—die Anhäufung ded 
vergangenen Monat3— jede Sorte von Bündern— 
Satin Bänder, Taffeta Bänder, Saih Bänder— 
alle Werth von 20c bi $1.50 Yd.— Freitag Aude 
wahl für 156, Tc und 3c Yd. 


— Reſter 

don allen Sorten Spitzen—einſchließlich 
Valenciennes Spis en, Pointe Veniſe Spitzen und 
Inferkio Ing * Top Svitzen, Oriental Spitzen — 
alle werth von Se bis Zc—Freitag 5c. 


——— — — 3,000 Fa— 
brifanten Enden von Etidereien—in Cams 
( bric, Swih und Nainfoof—alle Stoffe rein und 
frrid— von 3 bi8 9 Zoll breit—gemadt zum Ber 
kauf zu 35c und 25c— Freitag 10c und 8te. 
He für 15c Tajcentüher — 
1,000 Dutzend Union Leinen Tafchen» 
tücher fir Frauen—ungebügelt—mit bandgeftid» 
) ten Snitialen— gemacht um für 15c zu verfaufen— 
Spezial: Preis Freitag St. 


Ze für geitempeltes Leinen— 

große Bartie von allen diejen beichmuß- 
ten Doilies und Mittelftüden in das Bafement ges 
Ichiett Freitag—alle Größen—werth bis zu 50c— zu 
3c, 5c und 10c. 


de für 51 Handjhuhe—;jähr- 

licher Handichuh-Verkauf-ertra Quas 
Iitäten von unjerem großen Verkauf übrig geblies 
ben—angebrocdene Partien in Hafen und 4 KAnnö« 
pfen für Damen — einfache und beiticdte Rüden — 
einige leicht beihmugt— Werthe bis zu $1.50—50c. 


’ [3 ’ N 
3.75 für Damen $7 Coat? — 
nene Herbit-Effefte— von ganzwollenen Diago» 
nal:Cheviot — neue Shield» Front — ein außerges 
wöhnlicher Bargain. 


w Eu 
4-%5 für 89 Jackets von ganz- 

wollene Bieber—nad) den neueiten Mo 
den gejchnitten — mit den neuen engen Aermeln 
und breiten Sturmsstragen—ein großer Bargain. 


’. N 13 ” 
9.45 für $5 Kinder-Köde in 
neuen gemiichten Eheviot — mit Band 
beiegt — Sailor Kragen — eine idhöne weue 
Herbit:Mode — für 22.48. — alle Größen. 


Ic für 25c Damen Belt? — 


geftreift — taped Hals und Armlöder. 


9e für 15€ echtichwarze baum: 


wollene, nabtloje Damenjtrümpfe. 


Je fir 25€ deutjche baum: 


wollene Damenjtrümpfe — einfach und 
fancy. 


Be für 250 echtichwarze baum 


wollene, nahtlofe Kinderjtriimpfe. 


35e für 81 nugebügelte weiße 

Müännerbemden—leiht bejhmust—mit 
farbigen Buien und einem Paar abnehmbaren 
Manſchetten. 


9e für 15c echt jchwarze baum- 
wollene Männer-Socden—jaumlo8. 
11eci 


ür Kinder-Corſet-Waiſts 
9 Jahre - weiß und drab. 


— die LBe Sorte ⸗Sorte 1ÿAlter 1 bis 
15e für Kinder-Corjet-Waiits 
die 25 Sorte—Sorte No. 2—Alter 2 


12 Jahre—alle Größen. 


35e für 55e Corſets — Mau⸗ 

del Special — Extra⸗Länge — doppelte 
Front und Seidenſtahl — beſtickte Bruſt — be⸗ 
ſtickter Rand — alle Größen. 


X für W. C. C. Corſets — 
einzelne Partie Seconds — Extra⸗ 


Länge — Mandel's zweifarbige, 6 Halen — Man⸗ 
del's elegante ſchwarze Drill⸗Corſets —alle Farben. 


ö— — —— ——— ————— —— — ————— ———— ———— —— —— —————————————————————— —— —— 


ö— — — — — — ———————————————— ——— — 


Chicago Turn:Gemeinde! 


* nt Seil! 

Nah Schluß der Turnftunde am 
Hreitag Abend (dem 18. d8. M.), 
wird Wander-Turner „Stubb“ aus 
Köln a. Rh., über feine Erlebniffe 
während einer Fußtouren dur 
Europa, Aficen und einen Xheil 
Ameriag ipreden, wozu alle Mit 
glieder eingeladen find. 

Freitag Abend findet ferner in 
der Wells Str. Turn-Dalle eine Ge= 
neralverjammlung der Alteröriege 
ftatt. Zwed: Beamtenwahl und Ors 

8 ganiſalion für das Bundesturnfeſt. 
Neue — ——— —* Alters riege —— 
J. A. d W. Kalb, Sekr. 


za, .MeVICKER’S 


Belb & Bacdöner. 
Eröffnung der Saifon 


Sonntag, den 20. September 1896. 
1. Abonnement3-Borftelung. 


Auftreten von (Ren! Zum, Male: 
Agnes Buenger, <Seomteffe 

Wally Ernesk, Guderl! 
Georg Carl, Luftipiel in 3 Alten von Schön- 


than und Koppel-Elfeld. 


ESigverfauf beginnt Donneritag, 17. Sept., an der 
Kaffe von MeBiders Theater. mbdofi 


Direftion 


Neu! 


Geitorben: Barbara Pirit, Frau des Rev. 
John E. Kirjt. Begräbnig vom Hauſe 549 Wet 13. 
Etr.. Samftaq, deu 19. September, um 1 Uhr Nade 
mittags, in der Salem-Kirche, Ede 12. und Union Str., 
um 1% Uhr, und von da nad) Foreft Home Kirchhof. 


Geitorben: Georg Gabel, 2 Sjahre und 9 Mo« 
nate alt, Sohn des Jolepb Gabel. Zegräbni iß bon der 
Wohnung, 335. Lafe Str., am Freitag, den 13.Seps 
—— — Uhr Rachmittags, nach dem St. Bonifazius- 

irch 


1.KIRCHER, OB: 


695 N. Halsted Str., imtw 
Zelephon Rorth 687. aabe North ine. 


ner neuen gran 


MANREL 
Ein groher Sreilag im Balemenl. 


Bichtigkeit für den Geldiparer. 


Der un- 


aufhörliche Andrang— Freitag auf Jreitag— Jahr ein Jahr aus—ift der wahre Geihäfts- 
Thermometer, der zeigt wo die Qualität am Beiten und die Preije am Billigiten find, 


9.50 für Knaben $5 Reefers 


— blaue Ebinhilla— Größen 3biss 
Sabre—ertra weiter Matroien-Kragen — fanch 
bejegt mit Brad und Soutahe—niht genug, um 
den ganzen Taq vorzuhalten zu 32.50. 


1.90 für $4.50 Anzüge— Zwei- 
Stüd dopvelfnöpfige Kniehoien-An- 
züge für Anaben—blau, jhwarz und gemijchte 
Farben—Ebeviot3, Homeipun und Eaflimere — 
reinwollene Stoffe— Größen 3 bi8 7 Jahre—fanch 
bejegt—8 bi8 15 Jahre—ftitched Edge—der ideale 
Schulanzug für den ftarten Ehuljungen—Herbfte 
und mittlere Schwere. 


35e für 81 Kniehoſen für Kna⸗ 
ben-fanch dunkel gemiſchte Cheviots 

—boppelter Sig und Anie—Größen 3 bis 16 Jah ⸗ 

re—diefer Preis nur für diejen Verkaufs. 


50e für feinſte Fußbelleidung 

— große Partie von Stiefeln, Orfords 
und Slipper8—jedes einzelne Paar und jede anges 
brochene Partie auf diejen Bargain-Tiid gebracht 
ohne Rüdficht auf früheren WertHp— Schuhe werth 
$16i8 85, zu 50c. 


— 
95e für 82.50 Schuhe — 
Mädchen und Knaben Spring Heel 
Schuhe —Tuch⸗Obertheile ⸗¶Dongola Kid— Iampice 
Goat, ruſſiſches Leder etc. ꝛc. —augebrochene Groͤßen 
—alle auf dem Bargain⸗Tiſch für 8oe. 


.25 für $2 Shul-Schnhe— 
für Knaben und Mädchen —Kalbleder und 


Dorgola Kid — ftarf und fasonmäßig und garans 
tirt für ein angenehmes qutes Tragen. 


1.29 für $4 Damenjhuhe — 


fo viele Sorten dom feinen Schuhen 
zum Auswählen — hand welt — haudgenäht — 
franzöfiihe und Vic Kid in lobfarben und ruffi 
fhem Leder — zum Knöpfen und Schnüren — 
waren 83, 4 und $5 — alle auf dem Bargain-Kijch 
— Auswahl $1.39, 


lanfet3— eine jeltene Gelegen: 
beit für Freitags Käufer. 
42e für $l Blantet3— weiß und grau. 
1.45 für 2.50 Blanfet3— weiß und gran. 
1.79 für 83.25 Blantet3— weiß und grau. 
2.30 für 83.75 Blanfets— weiß und grau. 


Reinen—halbjährliher Berfanf 


von beichmrugten Stoffen und Refter—eine 
Partie von Reiter von Ziih-Leinen, odd Hand» 
tücher und Napkin® Anhäufung-aus diefem Grund 
gehen fie morgen billig weg— 
3e für 10c Fringed Napfın3. 
Sec für 6c Geigirr-Haudtücher. 
4%. für 10c Glaß-Handtüher—rein Leinen. 
De für 15 Napfins— 21301. Square. 
Be für 15c Handtüher—gejäumt und befranft, 
11e für 25c Tafel-Damalt. 
ie für 19 türtifde Bade-Handtücer. 
17e für 306 Handtüher—leicht beihinußt 
25e für 50 Tafel-Damaft— Reiter. 
50e für $1 Tafeldamaft— Reiter. 
39e fürj$l Bettdeden—geiteppt. 
4% für 1 Weißwaaren— Reiter. 


4c für gute Waſchſtoffe — Re⸗ 


ſter von —** Flanell, Benangs, Ging- 
hbams, Gambrics, Silfalined, Challied, türkiſch⸗ 
rothen Comfort Ealicos n. i. w.—braudbare Qua» 
litäten und brauchbare Bäugen. 


He für 10c feinen Tennis und 


Shafer Flanell — Reiten — bejtimmt, um 
Nigbtgorons, Wrappers, Stirtö u.j.w. zu maden. 


Ge für 122c fließ⸗gefütterte Fla⸗ 
nellette — Mill-Enden von 4 bi4 10 Yards. 
— ausgefuchte Moden. 


gie für 10c feine weiße reine 
Watte. 


Futter⸗Reſter — 5e ımd Ic für 


Staple, beite Qualität Futterftoffe — werth 
Bis zu 35c—Sateens, Moires, Taffetad, Percaline, 
Graß Tud), Silefiad, Canvas, u. |. w. 


30€ fir 50c weite, jcdhwere 
French Haircloth — jpeziell beitimmt 

für ſchwere Herbititoffe. 

22% für 40c importirte® Wol Moreen. 

De für 10c echtichwarges Aujiling Taffete. 

10e für 20c fancy geblümtes Silefia. 


121c für 50c Männer - Hals- 


binden—eine neue Partie von Band 
Bows, Tee Scarf3, graduirte Four:in-Hands und 
die Imperial Four:inHand Scarfd — reine Seide 
— in jhwarzem Satin und eıne große Mannıgfal- 
tigfeit von neuen Kombinationen, Schattirungen 
und Farben, hauptiählich dunkle Effekte, paffend 
für dıiefe Saifon—die neueften Mujter in Plaids, 
leine niedliche Blumen, Streifen, Dresden? und 
Engliih Jasper — regulärer Preis 50 und Tic— 
Sreitag 1286. 


15 für 30c Flanelle— Mill 


Ends van jhottiihen Wafc-TFlanelle, 
in Längen für Damen» und Herren-NRadthemden, 
Snaben-Bloujen und Kınder-lleider—werth bis 
30c— Freitag 1. 


52.25. ofen. $2. — 92,25, Kuffen 32.50. 


Indiana Nut... 000er... 92.25 
Indiana Lump ............ 82.50 
Virginia Lump ............ 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. .84. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträgg an 


E. PUTTKAMMER, ° 
Zimmer 305 Schiller Building, 


sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden O. O. D. ausgeführt. 


Bank Geſchäft 


.c von ..- 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost — Str. 


Zinfen bezahlt auf © t auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES «=! Sramdeigenitum 


tr Beh zu verlaufen. 
Check⸗Tont os angenommen. - — Erbidhaiten eim 
ezogen und Bolmadien geieglih ausgeftellt — 
Br ie fel un» B zn ahlungen überall hin frei 
ins Haus —— — PBaflageiheine von und nad 
Europa, — Deuties Gel» gelauft. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Oypotheten 

zu perfaufen. 


Chicago Midwife Institute 
(Deutsche Hebammen:-Schule) 


—— Etablirt 1989. — 


Am 1. November beginnt der 17. Qurſus. 
Näheres beım Setretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
Yagdid,imt 296 E. Diviien.Str., Shicaga 
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A dort Spricht jeder Gebilvete 


2 Wie werben, lernen die Geräthe, oft 


—— — 7 WE 
iſhui⸗Rowaorod. 
Von Dr. Udo Dammer.) 


Jedes Kind lernt in der Schule, daß 
alljährlich in Niſhni-KRowgorod eine 
große Meſſe ſtattfindet, auf der bie 
Produkte Aſiens und Europas ausge— 
tauſcht werden. Dieſe Stadt einmal 
zu ſehen, war ſeit langer Zeit mein 
Wunſch; in dieſem Jahre endlich war 
es mir vergönnt, die weltberühmte 
Meſſe mit ihrem Völkergewirre zu 
ſehen. Hunderttauſende ſtrömten aus 
dem Oſten und Weſten an dem Zuſam— 
menfluſſe der Wolga und Oka zuſam— 
men, der diesmal noch einen ganz be— 
ſonderen Anziehungspunkt bot: die 
große allruſſiſche Ausſtellung. Der 
Weſteuropäer kann ſich ſchwer einen 
Begriff von dem Eindruck machen, der 
ſich zur Zeit der Hochfluth der Meſſe 
auf doch immerhin beſchränktemKaume 
unauslöſchlich dem Beſucher einprägt. 
Die bunte Tracht der verſchiedenen 
Völkerſchaften, die dem weißen Zaren 
unterthan ſind, die verſchiedenen Ge— 
ſichtstypen, das Stimmengewirr, das 
gu Babel nicht ärger fein fonnte, die 
Mannigfaltigfeit der aufgeftapelten 
MWaaren, dazu nun noch die Pracht der 
173 verschiedenen Gebäude auf dem 
Ausftelungsplgte und die wunderbar 
herrliche, märchenhaft fchone Lage der 
Stadt: das alles zufammen wirft fo 
intenfiv, daß man fih unmillfürlich 
fragt: ift e3 denn Wirklichkeit oder ift 
es nur ein buntes Bild, der Bhantafie 
eines Künjtler3 entiproffen und uns 
auf den Brettern der Bühne porges 
führt? E3 wäre ein vermegenes Unter- 
nehmen, ein nur einigermaßen vollitän- 
diges Bild de8 von mir Gefchauten 
zu geben; nur einige ffigzenhafte Stri- 
che find mir erlaubt. edem, der noch 
nicht feine Sommerreife angetreten, 
möchte ich dringend rathen, diesmal 
ftatt nach dem Norden oder Süden nad 
dem Diten zu reifen, denn er mwird 
einen unvergänglichen Eindrud gemin- 
nen, wie er fich faum jemald mieder 
bieten dürfte. Die Reife ift nicht theu= 
rer al3 eine Schweizer- oder Nord- 
landsreife danf der überaus entgegen- 
fommenden fFürforge der ruffiichen Re— 
gierung, welche in dDiefem ‘ahre Rund- 
reifefahrfarten nah Nifhni-Nomgorod 
ausaibt zu einem Preife, der ganz uns 
alawblich billig ift. Kojtet doch die drei 
Monate ailtige Fahrkarte von ler: 
andıowo über Warfhau und Moskau 
nah Nifhni Nomgorod und zurüd über 
Moskau, Petersburg, Wilna und War- 
Ihdau nah WUlerandrowo, bie, 
weil am bequemiten, am mei— 
iten zu empfehlen iſt, zweiter Klaſſe 
nur 32 Rubel 40 Kopeken, alſo etwa 
70 Mark. Dafür fährt man faſt 2700 
Meilen! Die vorzüglich bequem Ein— 
richtung der ruſſiſchen Eiſenbahnwagen 
macht die Fahrt nicht ermüdend, ſon— 
dern im Gegentheil zu einer höchſt an— 
genehmen Spazierfahrt. Man iſt 
nicht gezwungen, auf einem beſtimm— 
ten Platze feſtzuſetzen, ſondern kann 
während der Fahrt im ganzen Zuge 
ſpazieren gehen; ein Reſtaurationswa— 
gen ſorgt für des Leibes Erfriſchung, 
und des Nachts ſchläft man, ohne 
Schlafwagen, auf beſter Sprungfeder— 
matratze. Nur vergeſſe man nicht, 
was in Rußland allgemein üblich iſt, 
ein Kopfkiſſen und eine Decke mitzu— 
nehmen. Iſt der Paß in Ordnung, 
wozu bei der Rückreiſe vor allem auch 
ein Viſum von der Polizei des letzten 
Aufenthaltes mit der Erlaubniß, die 
Grenze paſſiren zu dürfen, gehört, 
dann hat man keinerlei Schwierigkei— 
ten, und mit unferem guten Deutfch 
fommt man in feinem fremden Lande 
beifer fort alö gerade in Rußland, denn 
deutſch. 
War doch vor der Eröffnung der Aus— 
ſtellung in Niſhni Nowgorod dort die 
allgemein gebräuchliche Sprache die 
deutſche. 

Das iſt es gerade, was dieſe Ausſtel— 
lung für uns Deutſche ſo intereſſant 
macht, daß zu einem ſehr großen 
Theile deutſcher Unternehmungsgeiſt, 
deutſche Thatkraft die unendlichen 
Schätze, die Rußland birgt, zu heben 
berufen ſind. Von der Fülle dieſer 
Schätze aber geben uns die Meſſe und 
die Ausſtellung ein richtiges Bild. 
Will man aber gerecht ſein, ſo muß 
man auch lobend anerkennen, daß die 
Deubſchen in Rußland gelehrige Schü— 
ler haben, die redlich bemüht ſind, das 
Gelernte zum Nutzen ihres Vaterlandes 
zu verwerthen. 

Nun ſoll aber keineswegs geſagt ſein, 
daß alles, was man auf der Ausſtel— 
lung ſieht, auch ebenſo gux bei uns ge— 
ſehen werden könnte. Im Gegentheil! 
Gerade hier lernt man ſo außerordent— 
lich viel typiſch Ruſſiſches kennen wie 
ſonſt nirgends. Dem raſtloſen Bemü— 
hen des Staatsrathes von Timiria— 
ſew iſt es gelungen, ein wirklich voll⸗ 
ſtändiges Bild des ungeheuren Reiches 
zu ſchaffen. Was die ruſſiſche Haus— 
induſtrie alles ſchafft, das findet ſich 
hier vereinigt. 

Faſt noch belehrender ſind die Bil- 
der, die man in den verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen gewinnt, die den aſiatiſchen 
Beſitzungen Rußlands gewidmet ſind. 
Da ſehen wir die Wohnungen der Ein— 
geborenen des hohen Nordens wie der 
aſiatiſchen Steppen; zahlreiche Photo— 
graphien von bedeutender Größe geben 
eine klare Vorſtellung der Gegenden, 


Ain denen die einzelnen Völkerſtämme 


wohnen. Dieſe ſelbſt ſind in großer 
Anzahl anweſend, und überall bietet 
ſich die Gelegenheit, ſie in ihrem häus⸗ 
lichen Leben zu beobachten. Lebens— 
wahre, porträttreue Wachsfigurengrup⸗ 
pen machen uns zum Ueberfluß mit den 
intimſten Lebensgewohnheiten, Sitten 
und Gebrüuchen der einzelnen Stämme 
bekannt. Die Flora und Faͤung der 
einzelnen Gebiete wird uns in ihren 
typiſchen Repräſentanten vorgeführt. 
Die Schätze, die der Boden, die Flüſſe, 
die Meere und Berge enthalten, finden 
wir vollſtändig beiſammen. Nichts, 
auch das Kleinſte, iſt bergeſſen worden. 
Mit Intereſſe ſehen wir die verſchiede⸗ 
nen Nahrungsmittel, ſehen an großen 
Modellen, wie fie gewonnen und zube- 


yon naivder Einfachheit, fennen, mit 
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denen ber Boden beftellt, daß Hausge- 
zäh und die Kleidung angefertigt wer- 
den; da jehen wir, wie die Teppiche auf 
mübjame Weije gefertigt werden, ler= 
nen die Stoffe fennen, die diefen ihre 
befannten fatten Farben geben. Hier 
jehen mir, welche fpärliche, fümmerliche 
Vegetation die waflerlofe Wülte her- 
borbringt, und daneben an typijchen 
Handftüden, weiche Kraft derfelbe Bo- 
den in der Dafe hat, mo das belebende 
Maffer vorhanden ift. Hätte ich nicht 
jelbit das bejonders ftarfe Stamm 
ftüd einer in einer Daje gewachfenen 
Afazie in der Hand gehabt, ich hätte 
niemal3 geglaubt, daß diejer Baum in 
nur drei Jahren eine foldhe Stärfe er- 
reichen Könnte. In der That, man 
lernt hier Land und Leute fo gut, jo 
eingehend fennen, mie e3 jonjt nur 
während eines langen Aufenthaltes un= 
ter den Eingeborenen möglich ilt. 
Das ift das Schöne, das Mohlthu- 
ende an dieſer Ausſtellung, wodurch ſie 
ſich von den meiſten ihrer Vorgängerin— 
nen unterſcheidet, daß abſolut nichts 
von Effekthaſcherei, von künſtlichem 
Sinnenreiz, von roher Genußſucht vor— 
handen iſt, ſondern daß ſie in ernſter, 
würdiger Form nichts anderes iſt, als 
was ſie ſein will: eine allruſſiſche Aus— 
ſtellung, die ein möglichſt treues Bild 
von dem gegenwärtigen Zuſtande Ruß— 
lands geben ſoll. Dieſer Ernſt tritt 
uns auf Schritt und Tritt entgegen. 
Wer Vergnügen zu finden hofft, der 
bleibe allerdings lieber zu Hauſe. Wem 
es aber darum zu thun iſt, ſich über 
irgend etwas, ſei es was es ſei, zu be— 
lehren, der wird Niſhni Nowgorod ver— 
ſſalen, mit dem Gefühle, eine ſelten 
genußreiche Zeit verlebt zu haben. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


— — 


Lokalbericht. 


„Olympia““. 


Der Turnverein „Lincoln“ rüſtet ſich zur 
großen Fair. 


Zwei Jahre ſind jetzt verfloſſen, ſeit⸗ 
dem der „Turnverein Lincoln“ mit 
rieſigem Erfolge eine Darſtellung von 
Krähwinkel, in Geſtalt einer großen 
Fair veranſtaltete. Um nun eine Wie— 
derholung eines derartigen Unterneh⸗ 
mens zu Stande zu bringen, ſind 
ſchon ſeit Monaten die großartigſten 
Vorarbeiten im Gange. Eine Anzahl 
freiwilliger Maler, Stuckateure, De— 
korateure, Holzarbeiter u.ſ.w. arbeiten 
um die Wette, ein neues Rieſenwerk zu 
ſchaffen und zwar diesmal in griechi— 
ſchem Stil, welches den Namen, Olym⸗ 
pia“ führen wird. Wahre Pracht-— 
bauten werden den Rahmen zu der 
diesjährigen Fair bilden. Der air: 
Ausſchuß beiteht nur aus griechifchen 
Göttern und Göttinnen, deren bisher 
unbekannte Exiſtenz die Gelehrten= 
welt nicht wenig in Aufregung verje- 
Ben dürfte. So erhielten ihre Beglaus 
Bigungsurfunden bisher zugeftellt: 
Kaeſtnereos, der Gott aller Götter; 
Sujtmangda, der Gott der Bären; 
Timmotheus, der Gott des Aftus; 
Schmidtofeles, der Gott der Korre= 
Ipondenzia; Sanderälos, der Gott de3 
Mammond; Waldmaninos, der Gott 
der Aeſthetik; Roſenowkos, der Gott 
aller Feuchten; Heinzemones, der Gott 
der Tappezerie; Meierkules, der Gott 
der Gymnaſtik; Mülleronymus, der 
Gott der Reklame; Goltzimedes, der 
Gott der Entwürfe; Stangethemes, 
der Gott der Städtebauer; Wederha— 
des, der Gott der 2. Bäſſe; Meyerhe— 
lios, der Gott der Gerichte. 

„Olympia“ wird einem wahren 
Feenreich gleich dekorirt und beleuchtet 


- „abendpoft“, € 


| werden. 


, Donner 


Der geräumige Turnfaal 
fol zu einem’Balmengarten umneihaf- 
fen: werben, in beffen Mitte eine elef- 
trifche Fontäne fpielt, mährend am 
füdlichen Ende ein Sommertheater er- 
richtet wird. Gladiatorenkämpfe, 
Nennen aller Art, Wunder der Dref- 
fur u.f.m., u.j.w., werden allabendlich 
abmechfeln; felbitredend kommen im 
„Dlympia“ nur griehiiche Weine zum 
Verzapf, doch wird nebenbei auchBier- 
Athen die beiten Erzeugniffe feiner 
feuchten Induftrie den Gäften freden- 
zen. Bon allen Seiten laufen bereits 
Gefchente ein, welche zu Verloofungs- 
zwecken benußt werden follen, gilt es 
do, ein Scherflein zum Bau eines 
echten deutfchen Hort3 beizutragen. 
Die Fair, melche eine Woche dauert, 
beginnt Ende September und tft zum 
Zweck der Bereicherung des Hallen— 
baufonds arrangirt. 


* 


— 


Columbia Turn-Verein. 


Der Turnverein „Columbia“, wel— 
cher den Bewohnern von Englewood 
ſchon manches frohe Feſt, manch' hüb— 
ſche Unterhaltung verſchafft hat, beab— 
ſichtigt in dieſem Jahre dem Publi— 
kum etwas ganz Beſonderes zu bieten. 
Derſelbe hält nämlich in den Tagen 
vom 8S—11 Dftober in feiner Halle, 
Nr. 6142—6146 Halited Str., eine 
große Yair mit allerlei Ueberrajchun- 
gen aus der Weltausitellungszeit ab, 
wofür fchon feit Wochen die umfaf- 
fenditen Worbereitungen getroffen 
werden. Die vielen Freuden der Mid: 
mway-PBlaifance werden auf diejer Fair 
zu neuem Leben ermahen und aud 
fonft wird Alles aufgeboten werben, 
um den Gäjten eine reiche Frülle treff: 
licher Unterhaltungen zu verichaffen. 
Mlles zu einem GintrittöpreiS von nur 
25 Gents. Hoffentlich werden nun die 
Bemühungen des Komites durch einen 
recht zahlreichen Befuch der Feitlichkeit 
belohnt werden. 
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$1 Rleider-Kefter, 14c 


24 Damen⸗Schuhe, 81.89 
10c Futter:Reiter, 2 
50e Spitzen-Reſter, 

25c Taichentücher, 

19 Tamen-Strümpfe, 


SCHLESINGER 


MAYER. 


$1 Blanket Seconds, 390 


15e Kopfkiſſen-Ueberzüge, 9 

25e geſtempeltes Leinen, De 
10c Baummoll:Watte, ac 
106 Canton Flanell 3cC 
l5c Wrapper Flanell 6c 


State, Madifon— vurd bis Wabaih Ave.— 7 Laden: Eingänge. 


$10 Yakkets, $5. 


au #5— Vene Herbit:Xadets fiir Damen— 
einfach): und doppelfnöpfig—marineblau und [hwarz 
— bie neue Fagon Aerınel und neue Rücden—bei weis 
tem das beite Jacket, dag hier oder anderswo zu dem 
Preis verkauft wurdbe— Freitag in dem Bajement- 
Laden zu $5. 5 Ba 

zu #32 —Veue Herbit ’96 einfache und 
doppette Eade3, in qlattem Tuch und Boucle—hübic) 
mit Pelz beiegt, ald qute Werthe bi au 5810 betrach⸗ 
tet — Freitag im Bajement:Laden zu 85 und $3%. 


84 Separate Köke, 93c. 


zu HBc— in dem Bargain:Bajement:La: 
den Freitag — verichiedene Partien ganzivpllener 
Kleider:Röcde — jhiwarze, marineblaue, braune und 
farrirte, in verjchiedenen Kombinationen, gute Qua- 
lität Futterftoffe, neue Herbit ’96 Drapırungen— 
werth öi8 87%— 82, $1% und Ye. 


Mufter in Unterwaaren. 


651 Spipen bejegte Damen-Nadtkleider—beihmugt— 
zu 27Te. 

85c Spiten und GStidereien befegte Damen-Nacht: 
fleider—beihnugt— zu 59e. j 

85 Umbrella-Sfirts—tiefer Flounce—Spißen bejegt 
—beihinugt—zu 33c. 

500 Damen-iImbrella » Drawerd — tiefer Gambric 
Flounce—beipmugt—zu 19c. ! 
gBc DemennuinnoBhaihieihen, alle Größen—be- 
ſchmutzt Ju 48er 


82 Muſter-Corſets, 59. 


zu 39e —ESpecielle Auswahl vonFabrikan— 
len Muſter-⸗Corſets —Satine, Linen ⁊c., älle Farben 
und beinahe alle Größen— Werth bis zu $2—Freis 
tag in dem Bajement zu 59c. En * 
zu 33e —Schwarze und Drabſtripped Cor— 
ſets —extra lange Waäiſts—mit Spitzen eingefaßt— 
ð*l Qualitat, in dem Baſement⸗Laden Freitag zu 38c 
zu 16c— Kinder 25e Waiſts, mit Tape 
Knöpfen und PatentsKnopflöder—in dem Bajement 
Raben Freitag zu 16c. 


Wrappers und Shirt Waifts. 


zu 650 —$14 Klannel Wrappers f. Damen 
— ertra weiter Rod — in dem Bafement Store 
Freitag zu 6B5c. — * 
zu HBe-—$24 Dual. Berjian Rlannel Shirt 
Waiſts mit abnehmbaren Leinensfragen— in dem 
Bajement Store Freitag zu Dec. 


85c Infants’ Bonnets, 25r. 
ee 25e — jeidene 8öc-Bonnet3 für In: 
ants, mit Spigen-Pompon,.  _ wi er 
we de — Te Kid Knöpf-Schuhe für In— 
ants. 
m. 19e — geitridte 50c-Sacques für In= 
ants. 


833 Anaben-Sculanzüge,$1.85, 


zu 81.85 — Zwei Stüde doppelbrütitige 
Anzüge für Knaben, Größe 7 bis 15—im Herbit und 
Winter zu tragen — gemächt aus durchaus ganzwol⸗ 
lene Eheviots — ftarf und dauerhaft—gut paffend — 
der richtige Anzug für ftarfe Schulfuaben, werth 
83%, zu 81.85. 


zu 3Bdc— Knaben: und Kinder-Kniehoien, 
Größen 4—l4d—angefertigt aus elegant tragbarem 
Gafjimere, Chepiots und Tweed3—zuverläffig ger 
macht, werth 65c— Freitag zu 35e. 


535 und 875 Bicneles, $25. 


au 825 — Aufräumung aller $S5 und $75 
— und Damen-Bicheles zu dem gletchmäßigen 
reiſe von 8325. 


250 Bamen-Gürtel, 5c. 


zu 5e — Cine Rartie Singernarfen auf: 
weijender und beichmugter Leder » Gürgel, weißer 
Glace » Gürtel, Gelluloid »« Gürtel und einer Anzahl 
anderer Moden — bis zu 50 verfauft — Freitag im 
Bajemernt:Xaden zu Be. 


$1 Rleiderftoff:Kefter, 14c. 


au 14e— In dem Bajement Store Freitag 
3 große Haufen von Ihwarzen und farbigen Kleider: 

offreiter — Reiter don $1% Boucle® — Reiter von 

13% Ehangeable Bourettes— Reiter von $!% Seiden 
und WolenstFancied— Reiter vou 51 ſchottiſchen Sui⸗ 
tings— Reiter von $1 englijhen Tweeds— Reiter von 
85c zweifarbigen Fanctiesg — Refter ron Töc Fancy 
Mohairs— Reiter don Sl ihwargen Moda Reiter 
don $1 jhwarzen Siciliang— Reiter von $l jhwarzen 
Fancy Mohairs— Reiter von $1 Schwarzen Brocades 
Mefter von $1 fhwarzen Armures—Refter von Böc 
ihwarzen Noditäten— Reiter von Böc jhwarzen Ser: 
ges, Henriettaß etc. — Freitag zu 3Be, 25cu 14c. 


Scumze. u. farb. Seidenrefter, 15c 


zu 15c—1250 Reiter einfacher und jchwar- 
zer und einfacher B weiße und 
Brocaded jhwarze Seidenitoffe—fancy Taffeta Sei- 
denftoffe — einfadhe Taffeta Seidenftoffe — jhwarze 
und weiße und jeebige Plaid uud karrirte Geiden- 
ftoffe — Warpprinted — — Freitag in dem 
Bajement:Läden zu 25e und 15c. 


S14 neue fAhwarze Stoffe, 38c. 


zu 38c—75 Stücde neue $1 fhwarze No: 
bitäten, Satin appretirte Brocades, Armures, Tate 
quards, fauc Mowies, Serges— Freitag im Vaje- 
meut-Laben zu Se. 


$1 Fancy Rleiderftoffe, 39r, 


au BBc-—Neue ben ſchottiſche Boueles 

neue * e =. , neue —— — 

veue fancy Chects. neue ſchotti uitiugs und eine 

Partie don anderer ir art—unter sewöhntihen 

Dee werth $I—in dem Bajement-Laden Frei⸗ 
e. 


Union Loop Station. 


20c Futter, 9, 


au Hc— Tancy gemuiterte Doppelt 
20° Qualität Waijt Zutter zu 

250 Leinen Etamine Sfirt Facing, fein 
gewoben, 

250 36-ZoMl geftreiftes und einfaches Sicilian 
Taffeta, 

506 aeitreiftes und gemuftertes Seiden- Futter, 
Reiter von Futter—zahlreiche Sorten— 
werth bis 4bc, zu 


Motions und Buthaten. 
10: Aluminium Fingerbüte 1e 
4% Gürtel-Strumpfbalter 15c 
25 Horu Bones, 1 Dugend dc 
150 Yoden-Brenneifen 1c 
25 Sammet:Einfaßband 9 
25 Drei Shieldg, in jeder Größe Be 


Tifd-Peinen zum halben Preife. 


zu 1230 — gebleicht und rahmfarbig, Söc, 
50° md 2bc Qualitäten Barnsley Tafel» Damaft— 
dur Waffer beihädigt während der Heberfluthung 
unjewes Bajentents am legten Montag — Freitag zu 
4d9c, 25e, 19c und 12%e. 


52 Damaft-Tiidyer, 9Sc. 


zu HBc— PBerranite Damajt-Tücher, 2, 24 
und 3 Yards lang— weiße tınd fancy Brode-Ränder, 
werth $1% und $2, Freitag zu 86. 


$1! Servietten, 79c. 


zu 790c—3 gebleichte Damait Dinner-Ser: 
dvietten, vom Wafler beihädiat, werth $114 big 82% 
— Freitag zu 81.29 und 7Ye. — 


15c Handtücher 5c. 


zu 5e — Sud, türkiihe und Damait- 
Handtücher — Werth bis 250 — durch Wajler bes 
Ihädigt — Freitag zu L%%ec, Be und Se. 


Betttüdjer und Riſſenüberzüge. 
450 Gebleichte Betttüicher, 144x214 NdE., zu 24e 
550 Gebleichte Betttiicher, 2x21% Yde., zu 30e 
121% Kijfenüberzüge, 45x36, zu 5 
16c Kifienüberzüge, 45x88, zu 9 


81 weiße u. graue Blankets, 39c 


zu 3IC— Weik und grau gefließte baume 
wollene 51 Blankets — beihmußt und feconds — im 
Bajements:Laden Freitag zu 39e. 

zu IBe—Girore Sorte weiße und graue 
514 Blankets —beſchmutzt und ſeconds, zu 6. 


813 Spiken-Gardinen, 5Ic. 


zu 5de — Weite und ecru $1.00 Qualität 
Nottınghain Gardinen — 3 Yards lang, 50 Zoll weit 
zu 59. n 8 m 

zu S1+ Nottingham umd jchottiiche neue 
$2.00 Qualirät Spigen:Gardinen, 314 Yards lang, 
—J98 weit, in dem Baſement Store Freitag zu 

4 

zu 5c—Reife und ecru baummollene 
Xoops, werth big zu 25c. 


$4 Portieren, 82.49. 
au 82.49 — Tapeitıy und Chenille Bor: 


tieren, volle Länge und Breite—alle Zarben—werth 
3314, in dem Bajement:laden Freitag zu 82.49. 


25c geftempelte Leinen, 5r. 


30 5c— Cine gemijchte Partie von geitem: 
pelten leinenen Doilied, Genter Pieces und Squares 
—Cdd8 und Ends von Tınted Covers— Reiter von 
fiqurirtem Grepe für Draperie—Odd8 und Ends von 
Kiffen und Nadthemd-Heberzügen, Waihhiäden etc. 
—beihmust oder etiwad zerfnitiert—werth biß zu $1. 
Freitag zu Löe, 10c und de. 


10c Canton=Elanell, Ze, 


2 Be — Reiter von 106 geflieites Canton: 
Slanell in dem Bajement-Laden Freitag zu Be. 


10c Baumwoll-Watte, 3t. 


zu 3e — Volle Größe reine 10e Bammwoll: 
Watte—in dem Bajement-Laden Freitag zu Be. 


15c Wrapper-Flanell, 6r. 


zu Ge— Reiter von 1öc fleeced Bad Wrap- 
per Flanelle—in dem Bajement-Laden Freitag zu Ge 


123c Rleider:Penangs, 73c. 


zu Tre— Reiter von 3%öU. Indigo blauen 
Nenangs, Längen von 214 bı8 9 Nd8.—die neuejten 
Mujter— Freitag im Bajement:Laden zu Tige. 


123c Zlanneil-Befter, dc. 


au Se— Reiter von 124 Nancy Engliih 
lannelette — Tenzledown und Fancy jchoftijche 
laid SlanneletteApreitag in dem Bajement-Baden 
au Ge und hc. 


50c Damen-Schürzen, 14c. 


zw 14e — Verichiedene Partien von be- 
Imupten und zerdrücdten Schürzen für Damen und 

inder— waren bis zu $114 — freitag in bem Baje- 
ment-Laben zu 35c und 14er. 


8A neue Herbfi-Scyuhe, 81.89. 


w 81.B9—Neue 96 Herbit-Schuhe für 
amen—breite Zehen, jhmale Zehen, Patentlederne 
Zips, Glace- oder TZudObertheil, friich und modern, 
—8 Veen im Bajement-Laden am Freitag au 


81.89. 

gu 148% Kalblederne Schul-Schnür- 
[nude für Knaben, alle Größen, neue Waaren, reis 
ag 


—A 3 
1 Töc- 1000 Paar 84 Schulichube für 
nder—vollftändig neue Waaren, Freitag zu T Br. 


efaßtes 
gefaß = 
10c 


15€ 
25c 


Be, 4e, 2e 


isen! 


823 Männer-Sduhe, $13. 


zu $13—1200 Taar Männer- Schuhe, jpe- 
tell gemacht auf S. KM. Peitellung, jo gut wie die 
2% Männer:Sihuhe anderwärts, Freitag zu 8L%. 


zu 852 — 1000 Naar neue Herbit = Schuhe 
für Männer — auf ©. & M.’sBeftellung bei Selz, 
Schwab & Eo. gemacht — jo qut wir irgend ein 88 
Männerihuh im Marktt— Freitag zu 82.00. 


$1 Rid-Handfdjuhe, 25r, 


zw 25c—Aufraummmg einer Nartie von 
verjchiedanen Sorten Kid, Shamois und Suede Da- 
men-Handſchuhe, beſchmutzt und zerfnittert, jonjt per: 
fett, werth bis $1, Freitag zu Ihe. * 

zu 15c— Gutes Ajjortenent undrejjed 81 
Kinder:KHid-Handfchuhe, Freitag zu 2äc. 


25c Gafdjentüdjer 5r. 


au 5e — Alle Sorten Männer: u. frauenz, 
Knaben: und Mädcen-Taihentücher in einfachen 
Weiß und mit bunten Rändern, hemitıtched, jcal- 
loped, beftidt und mit Spikeneiitiag — im Werthe 
aufwärts bis 50c, im Bajement-Store Freitag zu de. 


zu 4c— 300 Tuß. 15c bandgearbeitete Her- 
ren: und Damen-Tajchentücher mit Znitialen, ganze 
Größe, Freitag zu Te uud 4a 


50c Bänder 10r. 


zw 10c—Odds und Gnds von dem gronen 
Hauptflur-Departement— alle Farben und Zuiante 
menjegungen— Warp Prints und ein mäßiges Allor- 
tentent von Ichwarzen Sorten—jede Yard reine Seide 
und werth bis zu 50c— Freitag zu L5e und 10c. 


50c Spihzen⸗Reſter, 7c. 


zu 7ec—6,500 Yards von kurzen Längen 
und Fabrikanten Mufter-Spigen—jede gewünſchte 
Sorte —Valenciennes Spitzen Oriental Spigen— 
Linen Spigen— Pointe de Paris Spigen—weiße, 
butterfarbige und Jvory FTints--rangiren imWerthe 
bis 0c— Eure Auswahl Freitag zu Te. 


25c geſtickte Refler, 5r. 


au 5c—5,000 Yards geitidte Neiter, ein 
wenig beichmusst und zerfitttert, Tonit ohne Fehler 
geben in den Bajement Store am Freitag zum 
Ichnellen VBerfauf—es jind Gambricd, Swifles und 
Nainivof Stietereien — alle mit weiten Margind — 
gut gearbeitet aus autem Stoff—25c bis 50 Waaren 
— Ihre Auswahl Freitag in dem Bajement Store 
zu 1Oc und öc. 


50c Scjleierfioffe, Sc, 


au Bc— Gtwa 300 Stüde neueiter Schleier: 
stoffe, in Ihwarz, navy, braun, cream—einige punfs 
tirt— einige einfah— einige mit Borde— aller neueite 
Maidden—feiner werth unter 2ic, und aufwärts bis 
zu 5SOc— Freitag in dem Bajement-Store zu Be. 


50c lederne Portemonnaies, Ik. 


au Ic— Cine gemijchte Partie von echtle- 
dernen Bortemonnaies, werth bis 506, in dem Baje- 
ment:Zaden Freitag au Be. 


35c Parfim, 5e. 


zu 5c— Kür freitag, 100 Prund franzdit- 

fche Taichentuch-Ertrafte, je Sorten — werth 3ör, 

zu, die Unze, De. 
Deitereichiiche Glas Ntomizers, 10c 
10° Buttermilch u. Baljam Zoilettenjeife, 2e 
Vollgradige Ammonia, 6c 
Japaniſche Zahnſtocher, 1%e 
Srope Stüre Gemsleder, 5cC 
Perforirtes Toilettenpapier, große Rollen, 2c 


35c Cabinet Rahmen, 5r. 


zu 5e — Aufwärts von 500 importirten 
Leder:Rahmen—Eabinet md Card Gröge—ajiortirte 
Farben — angebrodhene Aflortimente, werth bis 35c, 
in dem Bajement:kaden freitag zu He. 


50c Schreibmaterialien, Sc, 


w Be — Angebrodhene Sortimente von 

orreipondenz. Papier — neuefte Schattirungen und 
Farben — per Bud, mit dazu pafienden Kouverts, 
Freitag im Baſement-Laden zu Be; werth bis 50c. 


50c Geftr. Damen-Unterzeug 25c 


50° Damen fehwere fleeced gerippte Balbriggan®eits 
und Hojen—im Bajenent:Laden Freitag zu 25c. 
$1 jchtwete Swiß gerippte wollene Beits und Hoien 
für Damen—im Bajement-taden Freitag zu Löe. 
8114 jchwergefliegte Balbriggan Union-An- 
üge für Damen — in dem Bajement-Laden 
Freitag zu 

Be ſchwergeſließte Balbriggan Veſten und 
ie für Damen—in dem Bajement:Laden 


reitaq zu 39 


19 ſchwarze Bamenftrümpfe, Ic 
25: Echt jchiwarze baummollene Damenjtrümpfe, 
—in dem Bajemient-Laden Freitag zu 15€ 
19c echt jhwarze baummollene Strümpfe für 
Frauen — ım Bajement-Store Freitag zu 9 
50€ gerippte Gajhmere-Strümpfe für Kinder — 
im Balement-Store Freitag zu 25€ 
Be gerippte baummollene Strümpfe für Kinder 
Sreitag in dem Bajement-Store zu 1öe 


19e Männerftrümpfe, 10r. 


19c echtichiwarze baummollene Strümpfe für 
Männer—im Bajement-Laden Freitag zu 
35c echte Web Hojenträger für Männer— 
im Bajement-Laden Freitag zu 15 
$1 Arbeitö-Hemden für Männer, in dem Baie- 
ment:Laden Freitag zu . 

75 Männer-Rahidemden—in dem Baiemeut- 
Raden Freitag zu 


10€ 


BER” Zelet die Bonntagsbeilage Der „Abendpoft«, a 


ag, den 17. September 1896. 


Wir halten, was 
wir verfpredien. 


Geld bereitwilligft 
zurückerftattet. 


Bargain-Freitag-Herausforderung. 


63 ift begeichnend, dah dieler große Herausforderungs-Verkauf, der eine Herausforderung in jedem Artikel birgt, 
feine Oppofition hervorgerufen hat— willen Sie warum? Und Bargain- Freitag bezeichnet eine Polition aggreifiver 
und herausfordernder als die vorhergehenden 5 Tage. 


$1 Damen-Hüte 4Ic 


Zu 49e —Neue Tuch— 
und Filz Fedora u. 
Cyeling-Hüte, ein— 
fache und gemiſchte 
Farben, regul. 81 
Hüte 49c. 

Zu 29e— Nridescent 
ichwarze ipaniiche 
Feather Boas, 14 
Nards lang, dieie 


Sorte manıhım. Töe | 
Zu 4Ie— Grisp, Curly Oftrich Tips, 3 in ) 


S 


einem Bunch, ichwarz und alle Karben, | 


gewöhnlich F5e für 4Ne der Bund. 


$1> Shirt-Waifts 25. 

Die legten von den Sommer Shirt-Maiits 

_ geben ;. Terfauf morgen—alle zu 25e. 

Die meiſten ſind Pink-farbig, vber da iind 
auch andere. Alle ſind mehr oder weni 
ger beſchmutzt und zerknittert. Welche 
ſind s1.50. Wie viele vernünftige Frauen 


werden welcht zurücklegen für nächſtes 


Jahr zu 25e7 
Fertig 9:30 Vorm. 


82 ſchwarze Kleider-Röcke 87t 


Gute ſchwarz gemuſterte Mohair —ausge— 


zeichneter Schnitt, Leinen gefüttert und 
Sammet-Bound 
der Preis iſt gerade derſelbe was Ihr 
bezahlen müßt für das Futter. 


8141 Wrappers 500 

Ungewöhnlich gut gemacht und ungewöhn— 
lich hübſch. Echtfarbig ſchwarz und weiß 
und blau und weiß Standard Prints, 
mit gefütterte Waiſts, volle Biſchof— 
Aermel, tiefe Ruffel über die Schulter 
umd ertra voller Rod. { 

Wurden gemacht, um $1.25 bheranszu- 
Ihlagen. Qargain: freitag 500. 


52 Korjets 8Sc 

Speziell für jtarfe Perionen gemadht—die 
Hüfte ift garantirt ungerbrechbar und im 
Ganzen genommen tt dies das beite 

_ Korfet im Markt für forpulente Leute. 

Grtra guter Satine—und fommt in allen 
Srößen von 18 bis 36 Zoll in derTaille. 

Keine Urjache in der Welt, weshalb fie SSc 
fojten jollten, aber deito mehr Urjache, 
dag Ihr diejelben Ffaufen jollt. 


53 Kinderfleider 49c 


Zu 49e — Angebrochene Partien Fleiner 
Mädchenkleider von feinen Waichitofien, 
Ihn garnirt, und beinahe alle Größen 
bis 14 \ahre. Alle mehr oder weniger 
beihmugt. Auswahl zu 49e. 

Zu 19e — Yange Flanellröde für Yabies, 
tiefer Saum und großes Sambric Band ; 
immer 50e. 


75e Nacht-Gowns 396 

Zu 39e — 75 Muslin Nacht-Gowns für 
Arauen, Schnitt ertra lang, Pofe von 2 
Reihen Stiderei-Cinfag und volle Bi- 
ſchofs-Aermel. 

Zu 4e — 15e Gingham Hausſchürzen für 
Frauen — volle Größe und gut gemacht. 


Fa. 2 * 

50e Seiden-Bänder 17. 

Zu 176c— Special-Partie von Wrapprint 
Jardiniere Taffeta Bänder, bis zu 5 Zoll 
weit und werth bis zu 50c. 

Zu 20c— Dieſe bemerkenswerthen hochfei— 
nen Saſh Bänder in Satin Brocades, 
Moires u. ſ. w., feinſte reine Seide, in 
Qualität, Moden und Weiten, werth 
bis zu 82. 


FR . 

81 Kid-Handſchuhe 58. 

Augebrochene Partien von 4-knöpfigen 
Glaçe Kid-Handſchuhen für Damen in 
guten Strafen: Schattirungen—beinahe 
alle Größen in den Partien find ange: 
brocden. 


⸗ — By Hr } 

25 Kranen-Strumpfbander 7e 

zu Fe — Gelegenheits- Partie von fancy 
Lisle Krauen-Strumpfbänder mit den 
neueiten Schnallen—jedes Paar ti einer 
Ror mit Slasdefel. Manchmal 25c. 

Zu 25e — Siltjatin Side Supporterd 
für rauen, beites elaitiiches Gewebe, 
alle Sröfen, die 30 Sorte. 


82 Dreß-⸗Yokes 780 

Wir wollen das Lager von Damen geſtickte 
Notes und Gollarettes räumenund jo 
lajien wir die Auswahl gehen zu f?Sc. 
Welche jind bis zu #2. 

25c Seiden-Schleier Fe 

Vermiſchte Partie Forrefter Schleier in 
einfachen und fancy Negen, einige mit 
Spipenfanten — ihwarz, cream, navy, 
braun—werth bis 25. 


ee a 

Stationery Bargaind. 

GErtra gutes Schreibpapier, 24 Rogen und 
24 KSouverts in fancy Bor für Ge—frü: 
ber 12ec. 

Nubber:tipped Bleiitifte, He Dutzend. 

400 Seiten Rencil Tablets, Ze. 

Bieyele Spielfarten, L1c. 


- 
81 Korduroys 65c 
Die neuen Royal Relvet Cordurons, in 
all den reichen weichen kärbungen, die 
für Winter-Shirtwarits verlangt wer: 
den — reguläre $1-Qualität 650 Bar: 
gain-reitag. 27 bis 30 Zoll breit. 


Facon corret — und | 


50 Schwarze Stoffe 29. 


50 Stüde 42 bis 45 in ihmarzen Aacguard 


Novelties, Procaded Henriettas, Mohair 
gemuifterte Novelties, etc., in glänzenden 
Muitern—eintchliekliches Fabrikat werth bi 
zu $1.50—alle zu 6öc, 506, 39e u. 29c. 


N ® — £ w 
| 50c Kleider-Stoffe 256 
| 1000 Yards faney Boueles, Cheviots, Bis | 
gognes, Scotch Tiagonals, Virycle Habit- | 
ings, Glan Worjted Serges, metterfichere | 
andere | 
reinwollene Novelty:Stoffe, werth bis zu | 


Sturm - Serges und verichiedene 
$1. Pargain- freitag zu HBe, Bde, 29 


um 25c. 


12! Shafer Klamnel Se. 


Grtra ichwer und 27 Zoll weit—und Sie fün- 


nen haben, joviel Sie wollen, jolange die 
300 Stüde reichen. 


' 18c Standard Betttuchzeng 10c 


Noll gebleicht, S-4 breit —gutes ichweres Tuch 


und gnt gemwoben. 


8c Schürzen-Ginghamd 3c 


Die Standard Sc Tualität in glatte und ge 


brochene Chet3 und Imeed Gtieften, ein- 
ichlieklich Die populären blauen u.braunen. 


ne . . 21 

‘ce Indigo Prints 3c 

5300 Stücke (in Längen von 10 bis 20 Nard3) 
der jtetigen Te Indigo blauen KleiderPrints 
in den beiten Mustern der Sailon, gehen 
morgen zu 3$c Die Yard. 


- ’ — 
12:0 Handtücher Te 
Zu Be Yd. — 18zöll. rahmfarbiges Honey— 
comb Handtuchzeug, werth 6c. 

Zu Le — 500 Tugend 5c gebleichte, befranite 
einfache oder fancn türfiiche Waichtücher. 
Zu Fe— Große leinene Sud- Handtücher, ge: 

jäumte oder fancy Ränder, die 1246 Sorte. 


Kinder-Schuhe 

Zu T5e— Tongo: 
la Kid Knöpf: 
fchube für Kin— 
der, hbandge- 
näbte gewendete 
Sohlen, Girö- 
ten 4 bi8 8, reg. 
$1 Waaren. 


Zu HBe— Tongo- 
la Kid Schnür— 
ſchuhe für Mäd— 
chen, Spring 

Heel, Größen 
11 bi3 2, die 81.50 Sorte. 


Strumpfwarren und Unterzeug. 


Zu 240—40c importirte ganz regulär gemachte 
echtichwarze Sajbmere- Strümpfe f. Damen. 

Zu 15c— 250 echtihwarze ganz regulär ge- 
machte ganzwollene Strümpfe für Kinder. 

Zu 19e— \mmerbaltende Schul-Strümpfe für 
Kıaben, werth 25c. 

Zu 409c Aleeced baummollene Union: 
Anzüge fir Nrauen. 

Zu 25e—39e \eriey gerippte Veit u. Holen 
fiir Damen, ächtes Maco = Garn, jeiden 
taped Hals. 

Zu 18c—25c Neriey gerippte baummollene 
Veſts und Holen, taped-ned, 


Kunſt-Leinen. 


Zu 10e — Geſtempelte Tiſchdecken, 1 Yd. im 
Quadrad, in weißen und farbigen Kunſt— 
ſtoffen, werth 35e. 

Zu 14e — Geſtempelte leinene Tablettücher, 
Mittelititden und Wafler-Set3, neneMuiter 
für Ausichneide:Arbeit, 14e, aber werth 
30e. 

Zu 4e — Beſtes importirtes ſächſiſches Garn, 
alle Karben, die 1O-Sorte zu 4e Strang. 

Stempeln umfonit. Stid-Yektionen umfonft. 


- FL: 24 — 

50e ichillernde Seide 25c 

150 Stüde neue jhillernde Gilace Seide in den 
correkterten Schattirungen von blau, grün, 
roth, Sage, Pfauen- und Regenbogen: 
Gifecten—50c Seide für 2äc. 


— ud? ud 

Sheets, Slips, Sprends. 

Zu Je— jertiggemachte gebleihte Muslin 
Kiffen-Ueberziige, Größe 42x36 Zoll, werth 
12e. 

Zu 33c— Rertiggemachte Pepperel Muslin 
Tücher, 72x90 Zoll, werth 50c. 

Zu 4He—Narieilles Latteın Bebjpreabg, 
aroRke 11-4 Sorte, die 85eSorte. 


5e 


82 Tapeſtry-Reſter 25e. 


Zu 25e —Muſter-Enden von Seide, Damaſt 
und Tapeſtries — Abſchnitte aus unſerem 
Polſterer-Arbeitsraum—in Größen paſſend 
für Stuhl- und Cuſhion-Ueberzüge. Einige 
der Stoffe ſind 82, 52.50 und $3 per Yard 
werth. 

Zu 3e—10c Tafjel und Ball: ranien, alle 
Narben. 


1 Mit; 
$1} Bilder 49 
Verichiedene Hundert einzelne Bilder, in 5- 
zöllige weite umd goldenen Nahme— Yand- 
Ihajten, Marine und Stillleben und Genre 
Subjefts in Kachimile Dil3 — Größe 20x24 


Zoll, werth 814, gehen aber zu 49e, folange 


fie verhalten. 


A. BOENERT & Co, 


2 


La Salle Str., &genten für 
Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 


Franzöfifdre Linien. — Bentralbureau für Pafage, Kajüte: und 
Zwifdhended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Allen, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. MWanager, Pafage-Department, 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
et Eh — — & “ 


alund Zinfen garant 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geldfeuuungen 3 mal wöhentlid. 


Ginziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
Zonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 im 


ANTON BOENERT, Kentskonfulent u. Holar, vyıcae. 


Man beachte den 
alibefannten PBlaß: 


Wenn Sie ‚Se Iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Hans-Ansitattungdwanren von 


Strauss & Smith, w°Aadison Ser. 


Deutjde Firma bw 
85 baaz und 85 wonatli@ auf 850 wert Möbeln, 


92 LA SALLE STRASSE, 


520 


für obige Maicine. mit fieben 

Odäublaben. allen Apparaten 

und 5jähriger Garantie. 

Retail:Dffice Eldriage B 
Ray: MRaihine 


275 Wabash Av 


| 84 Suaben-Anzüge $1. 


Einige Hundert einzelare 
Anzüge übrig von legter 
Satjon, und die bis zu 
83.50 und $4 verkauft 
wurden, geben morgen 
zu $1 per Anzug. 

Saͤmmtliche ſind durchaus 
Wolle, gute Kragen, 
hübſche Muſter und in 
Größen von 4—10 Jah: 
ren—einige mit braided 
Matrojenkragen, einige 
m. manniih Yapelfragen 

Der Verkauf beginnt 9 Uhr W. 


81 Corduroy⸗ 
J 2 
Hoſen 486 
Br Schwere Trab Corduroy- 
Hoien, garantirt nicht zu Trennen. Un- 
übertroftene Schul- Anzüge. 


Männer-Ausſtattungswaaren. 

Zu ZYe — Ungebugelte weiße Hemden, die 
75c und 814 Waare. Verſtärkter Buſen 
und Yokes, angebrochene Größen. 

Zu 5Ic— Gute $1 und $14 weiße Hemden 
mit farbigem Yujen. fait alle Größen. 

I THE Reguläre 813 „Monarch““ Hem— 

“den, mit loien Kragen und Man: 
ſchetten. 4 5 

Zu Be—4-ply Leinen, Link-Cufjs. Die 
25 Sorte, 


Geihliffene Glaswaaren. 


Zu 15c— eine 
geichliffene 
Waſſer⸗ 
Gläſer, in 
ſchönen Mu⸗ 
ſtern, tief ge⸗ 
ſchliffen, 

werth 83 Duzd., 
zu 15e jedes. 

Zu 73c— Feine 
geichlifiene 

Oliven: Teller,mit Griiten, werth S12 das 

Tugend, zu Fe jedes. 

Zu 10c—Torzellan Zuder-Shafers, vier: 
fach jilber-plattirte Obertheile, hübſch 
beforirt, werth 25c. 

Zu 10e Dünne, Eryſtal, gravirte Gas 
Globes, gewöhnlichee Preis 25c—jpeziell 
für Nreitag 10e. 


. * w ⸗ 
Groceries. Tel. 3595 Main. 
„Monſoon“ Thee, weißes Label, GOe d. 
Pfd.Packet. Hellow Label, 40e Pfd.⸗ 
Packet; Muſter-Taſſe frei. 
Echter knochenloſer Stockfiſch, 2 Pfd.⸗ 
Stüd, 100, 
Feinſter Salmon, Pfund-Büchſe, 12e. 
Echte importirte Michigan-Häringe, 14 
Pfund-Faß, 80c. 
Fette Familien Mackerellen, 8 Pfd.-Eimer 
für 90e. 
Sefochtes Round of PVeef, das Pfund 16€ 
Pickert's Freſh Mackerel, Pfd. Büchſe Be, 
Seotch PreſervingCo. Jams, Pfd. Buͤchſe Be 
Pickles: Squire Dingee's Gherkin's, Mixed 
oder Chowchow, American Style Pints, 
Ge, Gaͤllone 27c. 
B und MParis Sugar Corn, 2 Pfund⸗ 
Kanne, Be. 
Nancy frühe Juni Bohnen (neue Ernte) Se 
Kanne, HOe das Tugend. 
D.6©. Java & Moda Kafiee, Ze Pid., 
34 Bid. für 81. 
No. 1 Geitoßener Java Kafiee, 13e Pib., 
8Pfd. für #1. 
Faney Gunpowder Thee, 17e, 6 Pfund 
für s1. 
Bakers Breakfaſt Cocoa, z Pfd.-Büch. 18e 
Faney Concord Trauben, 10e Basket. 
Faney Crab Aepfel, 15e Peck. 
Friſche Soda Crackers, Ze Pfd. 
Friſche Auſtern Crackers, Ze Pfd. 
Friſche Ginger Snaps, Ae Pfbd. 
Baſement Bargains. 
No. 8 ſchwere Blech 
Waſchkeſſel, Me. 
Lackirte Funnel 
Kohleneimer, 100e. 
Lackirte Feuer— 
Schaufel, L1e. 
Papier⸗gefütterte 
Ofenbretter, alle 
Arten u. Größen, Ae 
lach veriertigtes 
Eiſen-Rohr, Ze per 
Länge. 
5: uß Bügelbrett, 
19e. 
Großes Hartholz- 
Wajchbrett, 25c 
werth, für Be. 


Drug Sundries. 
Warner's Lizhia Tublets, 14e. 
Garter'3 Kleine Yeberpillen, 10€. 
Aranzöfiiche Parfümerie—alle Gerüche, 

per Uuge, 106, 

Handipiegel, polirter Holzrüden, 15c. 

„Sorn Milk“ Torletten-Seife; eine „hard 
milled“ Toiletten-Seife, gleich dem mei- 
iten 2öc Seifen, Ge. 

u.’ 

50€ Thürmatten 23e 

Zu 23e — Schwere Cocoa Thürmatten, 
faney gebliimt oder mit rothen Rändern, 
volle Thür-Größe. 

Zu Ide— Peite Qualität Rußboden-Del- 
tuch, hübſche Muſter, ſehr dick⸗ die 30c 


Sorte. 


Finanzielles. 


— — — — — — — — 


BAIRD & WARNER 


90 La Salle Str. 
Agentur für Arundeigenigum 


und Renten. 


Anleihen auf Irundeigenläum 


in beliebigen Summen, zu niedrigiten 
Raten uud prompteiter Bedienung. 


Erfle Hupolfeken, ghiyer iw 


sum Berfauf Heid an Sand. IMapbhii 


BEL I/YVY CC >u > 
MORITGAGES o+ 
EI ET Ta wat Tr En EI 


GEILD-. 


gm verleihen im beliebigen Summen von 3500 aufmäril 
auf erfte Hnpothet auf Ghienge Grundeigenthum. 
Bapıere zur icheren Rapital-Anlage immer borrätbig, 


E. $. DREYER & CO, ma 
Südweh- Ge Dearborn & Waftingiongt. 


Scußuerein der Haushefiher 


gegen fhledht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
| R. 3. Terwilli 566 N.Ashland Au 
Branch | y, Weiss, 614 Racine Ava. 
Oflices: | F. Lemke, 99 Canalpert Ava. 





Grin nenn nenn 


Bersndaunes-Meawetier, 


Hooleys.— Ihe Rriioner of Zenda. 
MeBiders— A Social Highmayman. 
SrandCperaHouje.—U -ılE Wpite Flag. 
Lincoln—in Old Sentudy. 
Tivpoli.— Ihe Pirates of Zenzance. 
Academpy:of Mujtic—Darkeit Ruffia. 
Albambra—QA Bowerp Giri. 
Hapmarfet.— The Wonan in Blad. 
Ehiller—Naudevilfe, 
Mai.Temple Noof Barden. —Baubderife. 
GreatNortib. Roof Garden.Vaudeville. 
Hopkin s. —Vaudeville. 
Chic Tpera Houie.—Vaudenvilfe, 
NovalWuijic Sall.—Baudeville. 
Orpheus. —Laudevilfe. 
SIivymptce—Lcudeville. 
Ferris Wbheel Park.—Jeden Abend: Kon⸗ 
zert und Vaudeville-Vorſtellungen. 
ınpjide Vark.—Jeden Abend, ſowie am 
amftag und Sountag Nachmittag: Konzerte ber 
üders'ſchen Militärkapelle. 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen— 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
dijeibe. bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ersgeineit jie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans» 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
daz mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er⸗— 


reichen it. 
Rordfeite: 


Andrew Daigger. 115 Eiybourn Ave, Ede Sar 
rabip Str. e 

E. Weber, Apotheker. 45 N. ClarkStr. Ecke Diviſton. 

N. H. Kante, Apothefer..80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore, 282O. North Ave. 

F. E. Stolze, Apotheter. Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

C. F · Clatßz, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Ceutre. 

F. H.· Ahlborn, Apotheter. 
fion Str. 

Carl Beer, Avothekes, 91 Wisconfin Str, Ede 
Budion Ave 

Geo. Zoelier & Go., Apotheker, 445 Norah Ave. 

Seurn Goch, Apotheker, Clark Str. u. Worth Ave. 

€. Tante, Avothefer, Ede Wells und Obhto Str. 

C. E. Krzeminoti, Apotheler, Halfted Str. und 
North Ave. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lertou Ave. 

E. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str. 

Wieland Bharmachy, Worth Ave. ı. Wieland Str. 

A. M. eis, 311E. North Ave. 

€. Ripke, Anotäcker. SO MWebiter Ave. 

Herman rn, Uvothefer, Centre und Sarrabee Str. 

Sohn Boiat/k Go., Apotheker, Bijlell und Gentre 
Strake 

Robert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton uad Lincoln Ave. 

John &. SHottingex, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Anothefer, Halited und Webjter Ave. 

©. Kehmer, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, OsKood und Gentre. 

Bm. Zeller & Eo., 545. Clark Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Richtenbergen, Apotheker, 833 Milwautkee 
ade, Ede Diviiion Str. 

B. Bavra, 620 Ester Ave., Ede 19. Str. 

Senn Schröder, Apotheker, 467 Vtilmaufee Ave., 
Ede Ehicago Ave. 

Dtto G. Haller, Apotheler. 
North Ave. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaulee Abde., 
Ede Weſtern Anc. 

Bm. Scuike, Apotheker, BMW. North Ave. 

Rudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Waihtenam Aue. 

E. B. Klintowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Naiziger, Apotheker, GCde W. Divifion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheter, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Are. 

Mar Seidenreich, Apotheker, WW. 21. Str., Eie 
Soyne Ave. 


Smil Fiichel, Apotbeder, 631 Centre Ave, Eike 19. 
Straße. 


3. * u Y.pothefer, Milwaulee u. Genter 
des. 


Ede Wel3 u. Divi⸗ 


Ede Milmwaufee und 


3. 9. Xclowstn, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 
+ und 570 Blue Jdland Ave. 

F. 3. Berger, Wpotbefer, 1486 Milmaufee Ave. 

6. 3: Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jölarnd Ave 
und 1557 3 Harrijon Str. 

%. ©. List, Apotheker, 21. und Paulira Str. 

%- Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ade. Ede 
Noble Str. 

SG. %. Elöwer, Apotheker. 1061-1063 Milmankee Ave. 

2. Mühlbam, Avothefer, North und Weitern Ave, 

E..Biedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 

A. €. Freund, Anothefer, Armitage u. Hedaie Ave. 

Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Dladijon Str., 
Ede Green. 

M.Get;, !lpotheler, Ede Adam3 und Sarıgamon Str. 

R. 2. Bachelle, Apotheler, Taylor u. Paulına Str. 

Bm. SH. Cramer, Upothefer, Haljted und Kar 
bolphStr. 

M. Georges, Lincoln und Dipifton. 

Bihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 

2. 5. Melidh, 748 W. Chicago Ave. 

2 zen & Go., Upothete, 952 Milmaufe 

e. 


H. G. Dreßel, Apotheter, Weſtern Ave. und Har— 
riſon Str. 

E. G F. Brill, Apotheker, d49 W. 21. Str. 

H. Schade, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 

M. Prariens, Apotheker, 406 Armıtage Ave. 

Chas. Sirtzler, Anothefer, 626 W. Chicago Ape. 

Chas. A. Radwig, Apotheber, 323 W. Fullerton Ade 

Geo. Soeller, Apotheier, Chicago u. Ajbland Ave. 

Max Kunze, Anotheter, 1369 W. North Ave. 

Hermann Elidy, Apotheker, 769 Milmwaufee Ylve. 

A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 

Andrew Barth, Nvotbekler, 1190 Armitage Ave. 

2.0. Grimme, 317 W. Belumwirt Ave. 

R.M. Dilfon, Ban Bureı und Marjhfield Ave 

&had. Matjom, 1107W. Chicago Ave, 


Süpdfeite: 
Dite Golyan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arcer 
de. 


©. Kampman, Apotheker, Ete 35. und Paulina Str. 

3. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

S.R. Forbrid, Apotbeter, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Wpothefer, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31: Str. 

BB. ©. Xloyd, Apotheker, 
Michigan Ave. 

F. — Wotheter. Ecke Wentworth Ave. und 


258 81. Str, Ecke 


Fred. W. Otto, Apotheter. 2904 Archer Ade. 
Ecke Deering Str. 

V. Mas quelet, Apotheker. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 

SEouis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ade. 

©. E. Rreyßzler, Apotheter, 26014 Cottage Grove 
Ave. 

QM. B. Ritter, Apotheker. 44. und Halfted Str. 

J. M. Farnusworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

2”. 2. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Gto. Lenz; & bo., Ansthefer. 2901 Wallace Str, 

Ballace St. armacy, 32. und Wallace Str. 

Ehas. Eunradi, Avotbeter, 3B15 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Upotbeter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Apotheker, 48. und Loomis Str. 

red. Neubert, 36. und HaYfted Str. 

Scott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 

Ino Baleutin, 3085 Bonfie® Une. 

Br. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

a. Bufje, 3001 Archer Une. 


2Zate Biew: 
@eo. Snber, Upotheter, 1358 Diverjey Gtr., Ede 
Sheffield Une. 
DM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Ghas, Sirih, Anotheter, 303 Belmont Ave. 
N. 2. Brown, Avotbefer. 19855N. Aihland Ave. 
c Fran Upotheter, Lincols und Seminarp 


Bm. Derlau, Apotheker, 920 Lincol Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Avc. 

Buftad Wendt, 955 Butcoln Ave. 

U.2.GCoppad, Apothefer, Lincoln und School Str. 

ont — Apotheter. EderKavendisood und 
e. 


=. Hellmuth, Apotheker, Iso Lincoln Une. 

9. ®. Reimer, Apotbeter, 70% Lincoln Ave. 
B.Sramer, Apotheter, 1859 Kimcoln Ave. 

Reller & Benzri, Slarf und Belmont Ave. 

Bro. Kochne, Apotyeter, Racine u. Wellington Ave. 


— Spöttifh. — GSonntagsjäger: 
„Smmer treffe ich Die verbammten 
Treiber, gibtS da feinen Yustveg, Herr 
Ken — Förfter: „Gewiß! Laden 
Sie einfach. Ihr. Gemehr nicht, wenn 
Sit wieder auf die Jagd gehen.“ 


Pi 


Die Rapoleoniden in Amerifa. 


Ton Silver Spring (London). 


Der Reijende, der fih in Tallahaf- 
fee, der Hauptitadt Floridas, aufhält, 


wird nicht verfehler, auf dem Kirchhof | 


das Grab des Prinzen Murat zu be= 
fichtigen. Er beirachtet pietätvoll zwei 
hohe Obelisten au weißem Marmor, 
unter denen Prinz Achilles Murat, der 
ältejte Sohn des Königs von Neapel, 
Ihlummert. Er ruht neben feiner 
Gattin Katharina Daingerfield Wil- 
li8, einer Großnichte Wafhingtong, 

Die Bemohner des Landes find dem 
Prinzen für zwei Dinge unendlich 
dankbar; erſtens dafür, daß er eine 
Amerikanerin zur Prinzeffin gemadt; 
und zmeitens, daß er in ITallahajjee 
geitorben und begraben liegt, modurd 
fein Grabmal für alle Touriften ein 
intereffantes Objeft geworden tft. 

Bei feiner Heirath hatte er mit man 
herlei Hinderniffen zu fümpfen; Das 
blaue Blut der virginifchen Arijtofra= 
tie, daS in den Udern der MiE Willis 
floß, empörte fich gegen die Vereini- 
gung mit dem plebejiichen Blute des 
Entels des früheren Gajtwirth3 Mus 
rat, ganz unbefümmert darum, daß 
Achilles der Neffe Napoleons gemor- 
den war. Erjt nach langem Wider— 
ftande milligte Mi Kate Willis in die 
Heirath mit dem Prinzen. Da fie eine 
fich jtet3 gleich bleibende quite Zaune 
befaß, fo lebte fie glüdlich mit dem 
Prinzen, der einer der originelliten 
Menichen feiner Zeit gemejen tt. 

Eine feiner Manien beitand darin, 
mit Allen, was ihm in die Hände fiel, 
fulinarifhe Erperimente vorzuneh— 
men, ganz glei), ob e8 ein Alliga= 
tor oder ein Geier war. Die Alliga- 
torfjuppe jchmedte ihm vorzüglich, da= 
gegen fonnte er, wie er jehr oft erflär- 
te, dem Geierragout feinen Gejchmad 
abgeminnen. Die Liebe zur, fügen 
wir: „Bantjcherei” nahm bei ihm zu= 
teilen noch andere, gefährlichere For— 
men an. Eines Tages bemächtigte er 
fich, in Abmefenheit feiner Frau, ihrer 
jämmtlithen Kleider, warf fte in einen 
Bottich und ließ das Ganze fochen. 
Die Prinzeffin überraschte ihren Mann 
bei dieſer Beſchäftigung, und dieſer er— 
klärte ihr freudeſtrahlend, er hätte ein 
wunderbares Roth entdeckt, das er an 
ihren Kleidern eben probiren wollte. 
Weit entfernt, ärgerlich zu werden, be— 
gann ſie zu lachen. Die Exzentrizitä— 
ten ihres Mannes machten ihr ſtets rie— 
ſigen Spaß, doch den Haupttrumpf 
ſpielte dieſer an dem Tage aus, als er 
vor ihr wie eine wandelnde Syrup— 
ſtange erſchien. Er hatte einem Freun— 
de ſeine Zuckerſiederei zeigen wollen 
und war dabei in ein Faß gefallen. 

Um den Kreis ſeiner Vergnügungen 
auszudehnen, fuhr der Prinz auf ein 
Jahr mit ſeiner Frau nach London. 
Dort lernte Kate Louis Napoleon ken— 
nen, der ſich lebhaft für ſie intereſſirte 
und ihr alle ſeine Zukunftspläne ent— 
hüllte. 

„Wenn ich Kaiſer ſein werde, Cou— 
ſine Kate, kriegen Sie ein Schloß, und 
Alles, was Sie ſich nur wünſchen kön— 
nen,“ ſagte er oft zu ihr. Sie, die kein 
Wort von Alledem glaubte, antwortete 
mit „Ja, ja,“ wie man eben einem 
Kranken antwortet oder einem Kinde 
das man nicht aufregen will. 

Später diente Prinz Achilles Murat 
in der amerikaniſchen Armee und 
kämpfte gegen die Indianer Floridas. 
Er ſchlug ſich tapfer, und ſeine Frau 
folgte ihm überallhin; ſie theilte alle 
ſeine Gefahren und Dank ihrer Bemü— 
hungen wurde er mehr als einmal aus 
den Peſtſümpfen Floridas befreit. Im 
Jahre 1847 ſtarb der Prinz, und ſeine 
Frau ließ ſich in Tallahaſſee nieder, 
mo jte eine Züderpflanzung befaß, die 
bon 200 Sklaven bearbeitet murde. 
Nach der Heirath de Kaifers befuchte 
jie ihren Vetter in den QTuilerien. Er 
bot ihr bon Neuem an, er wolle ihr 
ein Schloß jchenten, doch fie lehnte es 
ab. Als der Kaifer erfuhr, daß fie 
bolitändig ruinirt jei, jeßte er ihr eine 
Reibrente von 50,000 Francz aus. Sie 
hatte ihren Vetter um meit mehr gebe- 
ten, fie wollte, er jolle für den Süden 
Bartei ergreifen, doch er meinte: „Cou= 
fine State, ich habe eine aroße Zunei- 
gung für Sie, doch wenn ich für die 
Sade der Sklaverei nur einen Finger 
erheben mollte, jo hätte ich morgen in 
den Gtraßen von Paris eine Revolu- 
tion.“ 

Sm Sabre 1867 ftarb fie, bis zu ih— 
tem Zode eine leidenfchaftliche Anhän- 
gerin der Sklaverei. 

Der König von Neapel hatte auch 
feinen andern Sohn Napoleon Bucien- 
Charles nad Amerita gefchiekt, damit 
berjelbe jich Dort die Hörner ein wenig 
ablaufe. Der junge Prinz ließ fich in 
Bordentomn im Staate New Serfey 
nieder und befchäftigte fich mit der 
Landwirthſchegt. Die Penfton, die 
ihm jein Vater ausfeßte, ging imSpiel 
auf, und er faß nad) kurzer Zeit big 
über die Ohren in Schulden. Die 
Kaufleute. von. Bordentomn, die ihm 
zuerjt auf feinen Prinzentitel hin Ire- 
ditirt hatten; begannen, als ihre Rech- 
nungen unbezahlt blieben, ungebuldig 
zu werden, und aud) feine Diener nah- 
men ein freches Benehmen an, 

Der Prinz war von riefenhafter Ge- 
ftalt, über jech& Fuß Hoch, korpulent 
und ungemein Träftig. Er hatte in 
feinen Dienften einen Stallfnecht, Je 
remiad White, einen unendlich faulen 
Schlingel. Eines Tages bat ihn der 
Prinz, feiner Gewohnheit gemäß fehr 
höflich, er möchte etwas thun. White 
gab eine unverfhämte Antwort, und 
Murat verfegte ihm ein paar Fußtrit- 
te. Der Mann wandte fih an den 
Jriedensrichter und verflagte feinen 
Herrn. Er behauptete, jechs Fußtritte 
befommen zu haben, und märe gend- 
thigt gewejen, das Bett zu häten. Mu- 
tat, der wenig Vertrauen zu den-Ab- 
pofaten hatte, pertheibigte fich feldft 
und erklärte: 

„Meine Herren Gejchiworenen! Man 
bat fich bemüht, mich ald Tagedieb hin- 
zuſtellen aber ‘das tft mir: gleichgiltig; 
dieſer Menſch hat Jhnen eben erflärt, 
ih hätte ihn ſechsmal geſtoßen, ſechs⸗ 
all Meine Hercen Geſchworenen, ich 


| jedes Subititenzmittel 


a 


„Mhenbbeß«, Chicage, Dunncrhat, den 


—— — — — — — 


werde Ihnen beweiſen, daß das nicht 
möglich ſein kann.“ 

Mii dieſen Worten legte er ſeinen 
rieſenhaften Fuß auf einen Tiſch, 
ſchlug ſich auf ſein koloſſales Bein, daß 
der ganze Saal dröhnte, und rief: 

„Hätte ich ihm damit einen einzigen 
Iritt verfegt, dann märe überhaupt 
Nichts mehr von ihm übrig geblieben.“ 

Auf Grund diefer Vertheidigung 
wurde er einjtimmig freigejprochen. 

Einige Jahre jpäter gab er dieland- 
mwirthichaft auf. Das mar zu der Zeit, 
da er Üich in Miß Karolina Georgania 
Frafer verliebte. Troß des Wider: 
Itande3 des Waters, der ihn mehrere 
Tage fuchte, um ihn zu erfchießen, hei- 
rathete er fie. Das Ehepaar jtand ohne 
da. Madame 
Murat mußte eine Schule in Parf- 
jtreet in der Nähe von Bordentomn er= 
richten, und diefe Schule ging auch gut 
biß zu dem Zage, wo der Brinz fich mit 
der Sache beichäftigte. 

Bis zur Wiederherjtellung des Kai— 
ferreih$ lebte nun Murat augjchließ- 
lich vom Bump. Als der Kaijer ihm 
Ichrieb, er jolle nach Frankreich zurüd- 
fehren, mar faum jo viel im Haufe, 
vaß man die Kinder hätte anftändig 
leiden fönnen, und wieder mußten ges 
fällige Nachbarn ausbelfen, um Die 
Töchter auszustatten. Die eine, Ka- 
tolina, tit Baronin von Chafferon, die 
andere, Unna, Herzogin von Mouchy 
geworden. 

Die Gläubiger des Prinzen fandten 
einen Notar, Namens Knight, an ihn 
nad) Baris, um ihm ihre Slüdwünjche 
Darzubringen und ihm gleichzeitig ihre 
Rechnungen zu präfentiren. Knight 
murde Außerjt liebenswürdig aufge: 
nommen und eine ganze Woche hin= 
durch von Feit zu Teit geichleppt, jo 
daß er e3 gar nicht wagte, die fForde- 
rungen feiner Auftraggeber geltend zu 
maden. Später wandten fich diefel- 
ben Gläubiger an den Kaifer, der fie 
aber an den Prinzen verwies, und die- 
jer erklärte, er mürde fich Herzlich 
freuen, feine alten Freunde aus Bor- 
dentown in Paris zu begrüßen, er 
hätte aber leider fein Geld, um feine 
rüdjtändigen Recpnungen zu bezahlen. 

Der legte Nachlomme der Familie 
Bonaparte in Amerika ift Charles Je- 
tome Bonaparte, deifen Vater aus der 
Ehe Jerome Bonapartes mit Elifa 
Batterfon jtammt. Charles Bona- 
parte, der im Jahre 1851 in Baltimore 
geboren ilt, nimmt eine geachtete Stel- 
lung am Öerichtshofe diefer Stadt ein 
und ijt die rechte Hand des Kardinals 
Gibdons. Mit ihm dürfte die Fami- 
(te der Napoleoniden in Amerika aug- 
ſterben. 


— Ein Heirathsbüreau für — Hun— 
de iſt von einer odlen Dame in Paris 
eingerichtet worden und wind von Die= 
jer Ihierfreundin nach den jtrengiten 
geichäftlihen Grundfäten geleitet. 

er eine jchöne Hündin von reiner 
Raſſe fein Eigen nennt, und nicht will, 
daß fie ein ihr unmürbiges Gejchlecht 
zur Welt bringe, wendet fich vertrau— 
ensooll an die Hunderathöpermittlerin, 
die mit den vornehmjten Humbdefreifen 
Fühlung hat und für Geld und gute 
Morte eine Heirath der Raſſehündin— 
nen mit Hunden aus den beiten Fa=- 
milien zu Wege brinm®. Sn den mei- 
ften Fallen wird es fich wohl um Kon- 
venienzehen handeln, aber ein fin de 
siecle-Hund fragt nicht viel nachKiebe. 


Verkaufsfeffen der Adendpofl 


außerhalb GChicagos und in den 
Borjtädten. 


Arlington Heights: Aulius fFlentie, 
AuburaPart: Goward Steinhauer. 
Aurora: W. Wolf. 

Auftin: Willy Fraje, 
Uvondale: Geo. Hodel, 
Bartlent: Bruno Heſſe. 
Beecher: H. Blod. 
Benjonpille: Wider Franzen. 
Beveripy Heights: Chas. Adams. 
Bluedsland: Willy Gidam. 
Bomwmanspilie:d. W. Shimmels, 
LentralBart: €, 9. Horder. 
Chicago Deighrs: John Kelb. 
Cheltenham Beach: J. J. Todhunter. 
Cloderdale, IAll.: Chas. Tedrahm. 
Colehour: F. R. Müller. 
Sramford: Wu. Jucobs 
Crete: Alex. Buchanan. 

Supier: %. Ihouas. 

Dauphin Part: J. F. Buterbaugh. 
Davenport: Ya: W. Gehrlke. 
Desplaines: J. O Donnen. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douelas Part: A. Ingenthron. 
Dyer, Ind: Lloyd Gmicp. 

Ki durch: Julius Malen, 
Glgin: Au, Docler, 
Kuglewodn: GEuglewood Rews Ge, 
Svyanftonm: Moers Bocltom, 
Glencoe: Fred T. Lane. 

BGrant Part: W. Kleplte. 
Großdale: Fred. Lerjfeldt. 
Grand Grojjing: Dscar xamdelf, 
Yamnjoun Bart: Joj. Widera, 
gammond, Ind: ». Gier. 
Qamiborme: Korad Fegueyher. 
Vermoja: Herm. Tiedt. 
Hermoſa: . Klippel. 
Sinsdale:x. Be. Prouty & Co. 
Dobars, Jud: Wan. Maybauın. 
QOyde Part: WM. J. Zuylor 
Seaing Bart: W. Wprens, 
Stascu: 2. Übleutorf. 
Setierion: Jin Bernhard, 
Kenoſha, Wis.: Simon Kreps. 
Kenjingsou: Frig Haäagel. 
SaPBorte, JIud.: George Werner, 
30 range: 6. %. Wckiellen. 
Samwudale: © Stotes. 
Semont,; Weg. Rowal, 

Somba 8 : Dohn P. Meibler, 
Mareuyo: WBoyle & Auhiie, 
Mendota: Schütz & Deutſon. 
Melroſe Part: G. D. Ftanco. 
MWichidgaun Citt, Jude: E. Schwuselter. 
Motoan Partk: Friß Feigendauer. 
RorwoodPark: Ralph Hughes 
Rapervilie: W. Wiate, 

Dat Bauart: gern. Winter 
DatPBazrd: Willie Weie. 
Dregon: Jodu 3. Gautz. 
Balasime:; „erbert Filbert. 
BDartiRidge: Das Yauler 
Biano:&. WM. Vroaddus. 
Bullman: Bar U. Hermes. 
Kaven5swooDd:; Frau X. Uruold. 
Roavenswosd: Yioy» Wbten. 
Riverdale: Dis Xeug. 
Riverjide: Sc. Ehwpzer. 
Rider Biew: Aug. Schueider. 
Rofjelie: John E. DO. Bagge. 
Rogers Park: Peter Udenhoefe. 
Roſehbill: W. H. Terwilliger. 
Sandwich: Frant Lebltuchner. 
Soutrp GHicago: Ghus. F. Meimwes. 
South Gvarfon: John Balmer. 
South Evaufon: Bau Rraay. 
South Englemwood: Hrant Meet. 
Streatar: 6. X Donushe. 
Shornton, M.: Clinton Brant. 
Turner: J. C. Reltner. 
BaihingtonHeigbts: John Ride. 
Winnerta: John Kabuer 
Whiting, Imd.:E D. Haines. 
Wheaton: 8. S. Start. 
Winfield: Win eier. 
Bilmette: Mi. 9, Sch. 
Boodlamn Bart: 9. BWeferid. 


Kleine A 


Boltsjuftiz im Bergiihen Lande, 


Aus Radevormwald wird der „Köls 
niichen Zeitung“ vom 1. d. über eine 
Urt Haberfeldtreiben im bergifchen 
Lande gejhrieben: Unter dem Namen 
„Heraustrommeln“ gibt 3 au im 
bergiichen Lande eine Art Voltzjuftiz, 
die in der fehten Woche in Radevom- 
mald zu entjeßlichen, an Renolutiong- 
tage erinnernden Auftritten „geführt 
hat. Das Verfahren diejes Heraus- 
trommelns ift im Allgemeinen folgen- 
des: Wenn ein Ehemann fich ehelicher 
Untreue jhufdig gemacht hat, jo ver— 
Jammelt fi das Volk zugunderten des 
Abends vor deffen Wohnhaufe und 
bringt dem Mitfethäter eine greufiche 
Kagenmufif dar, bei der Ofendedel, 
Zampenzplinder, Peitichen und fhrilfe 
Pfeifen die Hauptinftrumente bilden. 
Dies Konzert wiederholt fih an drei 
aufeinanderfolgenden Abenden. Am 
borigen Freitag Abend wurde mwieber 
nach langer Baufe einem hiefigenLand- 
mirth ein ſolcher Ohrenſchmaus berei— 
tet. In ſeiner Wuth ſchoß derſelbe 


auf die Menge und traf einen jungen 


Mann derart in den Hals, daß an ſei— 
nem Aufkommen gezweifelt wird. Dus 
Schlimmſte aber ereignete ſich am 
Montag Abend, als ein hochgeſtellter 
Beamter unſerer Stadt, der in derſel— 
ben Weiſe beſchuldigt wird, „herausge— 
trommelt“ werden follte. Zu Hundere 
ten hatte fih die Menge auf 


degann. Unfere Bolizei mit dem Gen- 
darmen mar machtlos, beionders da 


jämmtliche Laternen de3 Marktplabes | 
Als endlich der | 


ausgelöfht mwaren. 


Gendarm dazu überging, unter die 


Menge zu Ichießen, als auch [honEiner | 


durch eine Kugel verwundet ins Kran- 
tenhaus getragen werden mußte, ergriff 


die Menge eine folhe Wuth, daß ein ı 


Sturm auf da3 Rathhaus erfolate, 


Die Ziegeln einesReubaues, abgeriffene | 


Schiefer, Pflafteriteine, alles Mögliche 
diente al Wurfgefhoß, und bald wa— 
ten fümmtliche yeniter des Rathhaufes 
zertrümmert. Cine ftrenge Unterfuch: 
ung ijt eingeleitet und eine größere 
Polizeimaht aus den Nachbarftädten 
herbeigerufen morbden. 


zeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Agenten, Leute zum Bücheraustragen 
und SKalenderverkäufer. F. Schmidt, 437 Milmaufee 
Ave. l4jep, lim 


Verlangt: 100 Teamfter® und Arbeiter fir Lepce- 
Arbeit in Tenneflee und Miifiifippi. Billige Tidets 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Bunte, via Illinois Central Linien. 2 Farmarbeiter 
und Kohlenminers für Jlinois. In Rob’ Labor 
Agency, 3 Market Str. 17ip, lo 

— — 


Verlangt: Ein lediger Schuhmacher auf Repara⸗ 
turen. 3404 ©. Halited Str. 


Verlangt: Junge, um Orders auszufahren. 359 
Sepgwid Str, 

erlangt: Ein Junge, der fhon in der PBäderel 
gearbeitet hat. 230 Divifion Str. 


Verlangt: Aunger Gärtner, Porter, der Wwaiten 
fann, und andere Arbeiter. 15 N. Clark Str, 


Verlangt: Ein junger Dann al? Lundmann. 19I— 
193 ©. Clart Str. 

Verlangt: Ein junger Mann für Küchenarbeit im 
Kaffee-Haus. 489 Wabajh Ave, 

DVerlangt: Wgenten, .. und Garpet3 zu vers 
faufen mit after Kommiilion. Leute, welde darin 
bewandert find. 440 Throop Str. 

Verlangt: Bäder an Gates. 
1805 State Str. 

Verlangt: Borter im Saloon. IM. Sadion Etr. 


2 dido 
Lohn 8 die Wode. 
dfr 


2erlangt: Ein alter Mann, der fih im Haufe 
nüglih maden fann. 4800 Bijhop Str., unten. 

BVerlangt: Junger Mann al3 Porter. Muh am 
Tiih aufwarten fünnen. 84 W. Ban Buren Str, 


Verlangt: 6 ftarke Jungen für Fabrik, 311 Wels 
mont Ave. 





Rerlangt: Ein guter Junge in Bäderei, 494 ®. 
14. Etr. 
Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Hand, u. Mafhinenmäddhen an Eloals. 
Stetige Arbeit. 193 Seminatp Ave, 11ſplw 

Geübte Echneiderin wünſcht noch einige Kunde 
{haft für in und außer dem Hauje, 342 G. North 
Ude. ſadido 


Verlangt; Gute Maſchinenmädchen an Nöden. 
Stetige Arbeit. Nachzufragen Freitag. 141 W. Divi⸗ 
on Str., nahe Milwaukee Ave. 





Verlangt: Mehrere Mädchen bei Kleidermagerin. 
151 Soutbport pe. 

erlangt: Elegante Mäntel Arbeiterinnen. 640 
N. Park Ave. und Gugenie Str. dija 

Verlangt: Erfahtene Operator? an Shirt:Waifts. 
Dampfkraft:Maihinen. 640 N. Bart Uve. und Eus 
genie Str. diria 

Verlangt:e Ein Mädchen für Päder-Store. 161 
Clybourn Ave. 


Sausarveit. 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeiıe 
Hausarbeit. Lohn 3.50. 185 Ylue Island Ave. md 
Verlangt: Gutes Mädchen, um nad einem Eube 
urbanheim zu geben und Frucht eininachen zu belfen. 
Sofort nahzufragen 218 YaSalle Str., Zimmer 500. 
mdo 


Verlangt: Nunges deutfches Mädchen, bei allges 
meiner SYausarbeit mitzubelfen. Wäjhe aus dem 
Haus geihidt. Familie von Dreien. Nachzufragen 
31 Indiana Uve., Flat E. Empfehlungen. 


_ Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4807 Prairie Ave. dfla 


Berlangt: Gin junges Mädchen für leihte Hause 
arbeit und bei Kindern. Lohn $3.00. Mrs. Kreijcher, 
269 N. Carpenter Str., nabe Milmaufee Ave. Gts 
jerne Treppe. 





Verlangt: 2 Waiterinnen. 1 S. Clart Str. 
Verlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4541 Greenwood Ave. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausars 
beit. Gffter Lohn. 172 Milmaufee Ave. 


Veranlgt: Reipektables Mäpdden fi 


} für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1492 Milwaukee Ave. / 


Verlangt: Sofort, Dausbälterin geiegten Alters. 
677 32. Str., Ede Union Abe. 

Berlangt: Fin DiningeRoom:-Mädden im Reftaus 
rant. 431 Milwaukee Ave. diia 
_Qerlangt: Eine gute deutihe Köchin. Anzuftagen 
Freitags in 3714 Grand Boulevard. 





Verlangt: Mädcen für allgemeine Haußarbeit, 
Outer Lohn. 362 Biffel Str, 2. dir 

Verlangt: 2 Mädchen zum Aufmwarten im Reftaus 
rant. IS—R Lincoln Ave. 

Verlangt: Sofort 100 Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner vamilie. Lohn $4 und $. 545 N. Glarf 
Str. 


Sausarbeit. Guter Xohn. 1136 Urmitage Ave. 


 Perlangt: Ein Mädchen. für allgemeine Hausars 
beit. 1450 Wrightimood. Ade., 2. Flat. no 
Verlangt: Mädchen, muß lochen waſchen und bü⸗ 
geln. 39 Velden pe. ındo 
Verlangt: Gin deutiches Mädchen für Qausarbeit. 
295 Wentworth Ave, mdo 
Berlangt: Hundert Mäden. Gmplcgment Offtee, 
177 CElbboͤurn Ave. —2ip 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3586 Prairie pe, mdfr 


a see inte wi A EL EEE RS. 

Terlangt: Eine verfette deutiche Köchin, jowie ein 
deutfch-anterifaniihes 2, Müdden. Radzufragen 
4330 Drerel Boulevard. md 

Verlangt: Ein Mädchen von geſetztem Alter als 
Hausbälterin in einer Familie. Muß waiden, bü- 
gein und focheg tönnen. Gute Bezablung. Udr. K. 
140 Ubendpoft. ındo 


“ Berlangt; Ein gutes Mädchen fern fi melden im 

1137 ®. 13. Str. mdo 
nden gute Stellen. 573 Lars 

rabee Str. Ste Ever eiketunus-Burcen. 8pl 


Berl x, Ugemei 
arbeit. 9 & Seh ar tche Bu ee 


dem | 
Marktplage verfammelt. Das Konzert | 


für Grocerp:, 


hinten. „Be ale 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saudarben. 


Berlangt: Mädchen oder ältere Frau fr allge: 
meine Hausarbeit. Gute Deimath mehr al3 Lohn. 
381 Mobant Sir. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausarr 
beit. 441 Milmaulee Uve., eine Treppe hoc. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa: 
milie. 141 Potomac Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Tüctiges Mädchen 
Hausarbeit. 1450 Wrightivood Alpe. 


für allgemeine 


Verlangt: Gutes Mäpdden, das toben und allges 
meine Hausarbeit verrichten Tann. Privat:fFamilte. 
Guter Lohn. 285 Sedgwid Str., Gingang Beethoven 
Place. 


EEE a ae ne EN 

Verlangt: Reinlihe Perſon für Sausarbeit. Mu% 
tohen können. Keine Wäjche. $. 53 S. Franklin 
Str. 
Verlangt: Mädchen für afgemeine Hausarbeit. 
532 €. Divifion EStr., 2. Flet. 

Berlangt: Mädchen für Haus: und Küchenarsett. 
83.50, 84, 85. 599 Wells Str. 17ip,1m 

Berlangt! Mädchen für Hausarbeit. 2 in der Yar 
milie. Referenzen verlangt. S. Kumz, 504 Cleveland 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa» 
milie. 183 Willow Str., 1. Flat. 

erlangt: Gutes Mädcden für allgemeine Haus-— 
arbeit. 33 ©. May Str., nabe Volk Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausr 
arbeit. 1196 Milmwaufee Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Store. 


Verlangt: 
Nach 7 Uhr. 934 Milwaukee Abe 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 406 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Saloon. 
1114 Clybourn Ave. 

Verlangt Mädchen oder ältere Frau für gewöhnlts 
he. Hausarbeit. 127 Fullerton Ave. 

Berlangt: Ein ftarfes Mädchen zum Kochen, klei— 
nes Mädchen für leichte Arbeit. 211 E. North Xpe., 
Baiement. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Urbeit. R6 € 
Nortb Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 20 Schiller Str. 

Berlangt: Junges Mädden für leihte Hausars 
beit. Gutes Heim. 105 Schiller Str. 
erlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit, 778 
Sarrabee Str., nabe Belden Ave. 





_ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
Kleine Familie. 89 Lincoln Ave, — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
415 N. Clark Str., Reſtaurant. FR 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 5% Webſter Ave. > 
Verlangt: Nüchtiges Mäddhen, das Kinder liebt, 
für Heinen Haushalt. 115 Mohamf Str. 
Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Mus 
zu Haufe ichlafen. 300 Centre Str. ne 
" Rerlangt: Nettes Hausmädcen, viele Mäddhen für 
andere Arbeit. 13 N. Elart Er. 
 Rerhangt: Ein anftändiges Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit in einer Familie von zei Berjonen. 
379 Irdbard Str, 2. Floor. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nadhzufragen 3569 Foreſt Ave., 2. Flat. 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausars 
beit. 174 Eugenie Str. ne ge dr 
t: Köchinnen, Vädcen für Hausarbeit 


Verlangt: 3 . 
und zmeite Urbeit, KHausbälterinnen, eingewanders 


| te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei ho- 


bem Lohn in feinen Vrivatfamilien durch das Deuts 
fhe und ftandinaviide Stellenvermittlungsburens, 
59” Wels Str. l8ag, Im 


Madchen finden qute Stellen bei bobem Lohn. 
Mes. Elfelt, 2529 Wabajh Une. Griih eingewans 
derte jofort untergebradt. l5ap,1lj 


® 

Verlandt: Eine gebildete Frau, die gefonnen mwä= 
ze, in einem Sandftädthen in Allinois die Wirths 
jhaft zu führen bei einem Mann gefegten Alters. 
Muß waſchen, fohen und im Garten bebilflih jein 
wollen. Adr. ®. 12 Abendpoft. 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hau!s 
arbeit und zweite Arbeit, Rindermädchen und citts 
gewanderteMädchen für die beiten Pläße in den feins 
ften Yamilien an de Eüpjeite, bei bobem Kohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave, * 





Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
ynd zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
W:te Stellen mit hohem Lohn in den feinften PBrivats 
familien der Nord: und Süpdfeite durch das Erfte 
deutfhe VermittlungssInftitut, 545 N. Clarf Str, 
früher 605. Sonntags ofjen biß 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8dz* 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Eine erfahrene Kranfenpflegerin 
Stellung als jolce, 
1813 Seeley Ave. 


e ſucht 
in und außerhalb Chbicaço. 
12jep,im 





Geſucht: Ein, Mädchen, in allen Arbeiten erfah— 
ren, ſucht Stelle. 374 Franklin Str. dir 


Geſucht: Tühtige Köchin juht Stelle für Keitau» 
nıd 


rant oder guten Yufineßlund. 377 Fifth Ave. 


fucht 


Gefucht Eine erfahrene Krankenpflegerin 
Stellung als ſolche in und außerhalb Chicago. 1813 
Seeley Ave., Cith. lljep, im 


Geſucht: Ein friich eingewandertes deutiches Mäde 
hen, in aller Hausarbeit erfahren, jucht Stelle. 376 
Waihburne Ave. 


Geſucht: Verfelte Kleidermacherin wünſcht Veſchaf⸗ 
tigung. Privat. Auch bei einer Kleidermacherin. Adr. 
ſ. 143 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen fucht Stelle als 
Lunchköchin. 416 Sedgwick Stri, hinten. 

Geſucht; Eine Wittwe ſucht Stellung als Haus— 
bälterin ‚bei einem Tedigen Manne. Vorzuipreden 
jwiichen 7 und 8 Ihre Abends. 346 Wieland Str. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle bei Kindern in 
einer anſtändigen Familie. S. Girſcht, 330 Goſtin 
Str., Hammond, And. dfia 
Wãſche geſucht in oder aquhßer dem Hauſe. 179 Dou⸗ 
glas Boulevard, hinten. dir 
Herricaften, welche Dienſtmädchen fuchen bitte 
gerl. vorzuiprehen. 573 Narrabee Etr., Stellenvers 
mittlungsbureau, 8p Iot 


Geſucht: Gute Mädchen ſind zu treffen. 18 N. 
Clark Str., oben. 

Geſucht: Eine junge Frau mit einem Kind ſucht 
txgend eine Stelle in Privathaus oder Hotel. Sieht 
mehr auf gute Heimath als auf Lohn. 357 Fifth 
Wve., binten. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Schuhmacher, verheirathet, ſucht 
Stelle. Factory oder Repatatur. Mazur, 4 Rubie 
Str., Weitic:te. nidft 


Geſucht: Bäder, kurze Zeit im Lande, ſucht Stelle 
um ſich unter beſcheidenem Lohn hier einzuarbeiten 
Adr. D. 404 Wbendpoft. 


Gejudt: HZmwanzigjäbrierg junger Mann, fprit 
engliſch, deutſch, bohmiſch und dolniſch, ſucht ır= 
gendwelche Beſchäftigung im Saloon, Groceth oder 
itgend einem Geſchäft. Emil Tuma, BW ©. Aſh⸗ 
fand Ave. dfr 

Geſucht: Ein tüchtiger Partender, yugleih Lunds 
Kob, fuht Stellung. Adr. ®. 327 Abenppoit. nd 

Geluht: Guter Brotbäder, zweite Hand an Brot 
oder Gafes, juhen Arbeit. Adr. B. 337 Abendpof. 

mdo 


Geiucht: Erfahrener Vartender und Waiter jucht 
Stellung. Pieihly, 52 W. Grie Str. 
* * u 
Geſucht; Ein tüchtiger Coſtum-Zuſchneider wünſcht 
ſtetige Stellung. Adr. M. 157 Abendpoſt. dfr 
Geſucht: Tüchtiger Vartender, der auch Vorter⸗ 
Arbeit thun kann, ſucht Stellung. Adt. D. 402 
Abendpoſt. 
Geſucht: Ein energiſcher Mann üucht Stelle als 
Bartender und Porter, ſieht mehr auf gute Stels 
Refernzen, wenn gewünſcht. 





lung als boben Cohn. 
3. %., 357 Fifth Une. 
“ Gefuht: Gin felsitftändiger Confeetioner ſucht 
Arbeit in einer Bäderei oder Hotel. 12 Alaska Strt. 

diria 





Stellungen juchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das ort.) 
einst : Weltere anftändige, Wittwe jucht Stelle 
als SHaushälterin in oder außeryalb Chicago, 1035 
Milwaufee Une. mdo 
Kaufs: und Bertaufs:Yingebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— — 


Firtures in jeder Auswahl und für alle Arten 
Gejcha fte W4 State Strt. ddſa 
Firtutes! Fittures! Fittures! 
Butcher⸗Zigarren⸗Confectionerd⸗ 
und andere Stores jeder Urt. Mache beſonders auf⸗ 
merfiam auf ca. 300 feine Counter: und Blatforms 
Scales, neue Counters und Shelvings, 3% per Fuß 
und aufwärte. Kauft eure Store-Ginritungen, 
neue oder gebrauchte, von erfter Duelle, vom Ältes 
ften, billigften und reelliten Qauje in Cbicago. Auf: 
träge nach Auswärts frei verpadt und verjendet. — 
red. Bender, 1624—1626—1623—1630 *88 

idoft 


$475, Grocerv, großer Etod, Pierd und Wagen. 
Mus verfaufen. Udr. RK. 138 Ubendpoft. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


— — — — — —— — —— 
Ju empfeblen it Dr. Qutters antifeßtiihe Pos 
made für aufgeiprungsne Hände, Oispoden und Muss 
icpläge aller En ** bejonders — 
ichwüre, läsden a tirn- und Kinn, 
s die Schaıel, 


& 


— — — — —— 


Geihhäftsgclegenbeiten. 


(Anzeiaen unter dieier Au drit. ‚2 Ceuts das Bor) 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall, eine Heine Eitp: 
yersFabrit. May Maihine, 3 Nähmafhinen und 
Heiner Borrath von Material und fertigen Elips 
pers, nebit Pferd und Wagen. 578 Jane Eir. löjplm 

Zu verfaufen: Billig, meine Farm von 40 Adler, 
m. Gebäuden, Vieh, Inventar, Ernte. 10 der Wie: 
fen mit fließendem filhreihem Wafler mitten Durds 
Wiejenland. Nahe bei der Stadf. Auskunft gibt x. 
Bollmer, Grand Haven, Michigan. md 


Zu verkaufen: Carriage- und Wagenibop. Gute 
Gelegenheit für einen Deutihen. Adr. B. 329 Abenos 
poft. dmdo 


Zu verfaufen: Günftige Gelegenheit ein alt eta= 
blirtes Reſtaurant billig zu erwerben. Keine Konkurs 
renz. Guter Grund zum Verkauf. Miethe ift bı3 
Dttober bezahlt. Näheres 1916 W.Late Str. 14iplm. 


Zu verlaufen: 30 QIahre etablirter Saloon. Bers 

ufe 4d Barrel Bier den Monat. Nahzufragen bei 
Banner Brewing Co., Rodwell Str. und Wil: 
Ave. 

guter Groceryg:Store. yür 

Mietbe lauft E thümer Waaren. Joſeph 

Bremm, 188 Blachhawk 15{p, ddia,2ın 


Fiihe, Opfer: und Delifateffens 
03 Parnell Ave. 


Zu verfaufen: Billig, 
ganze g 
Str. 

Zu verfaufen: 
800. Miethe $15. 


Zu verlaufen: Saloon in guter deutiher Rad 
barichaft, neue Lizens, großer Stod, billige Mietbe 
und Leaje, jo lange wie gewünjcht; wegen anderer 
Geihäfte fotort für $750 zu verkaufen, unbedingt 
das Toppelte wertb; blos Nemand, der wenigſtens 
5 Waar bat, braucht fih zu melden. Kerne 
Agenten. Apr. D. 401 Wbendpoft. 


Zu verlaufen: Billig, Zigarrene, Tabal:, Candy: 
und Spielmaaren-Gejhäft. 404 Rosce Etr., Xale 
View. * 
ıBerordentlich niedrigen 
Rreis, : jeit 27 Jabren Erfolg betriebener, 

annter Bud: und News⸗ 
re. 32 E North ve. 


Zu verlaufen: Für ganz aı 


Stationery⸗ 


Bu evrkaufen: Fiſch-, Oyſter⸗ und Delilateſſen⸗ 
Geſchäft. 318 W. Chicago Ave. di 

ar faufen 10 Zimmer Boardinghaus. 1550 
dındo 


3u verlaufen: Dampfmajdine, Fleiſchhad⸗ Maſchi⸗ 
ne und Stopfmaſchine für Wurſtmacher. Billig. 859 
W. North Ave., Baſement. 
Zu verkaufen: Gute Milchtoute, Umſtände hal⸗ 
ber. 108 Seeley Ave. 
— 2 — —— — 
ſeit Jahren gutgehendes Mäd⸗ 
lu r i. Krankheitshalber zu über⸗ 

212 Abendpoſt. 

Zu vertiwfen: Fine gute Bäder-Route, dillig. Adr. 
8. D. 8» Ubendpoft. 

Zu verfaufen: Guter Butsher-Shop. 188 N. Wes 
ftern de. ———— 

Zu verkaufen: Delikateſſen-Geſchäft, wegen Krank⸗ 
heit, billig. 108 Willow Set. 

Zu verkaufen: 8 Zimmer Cottage mit Badezimmer 
und Lot. &400 unter dem Softenpreis. Nur $200 
Boar. ferner habe ich eine 6 Zimmer Cottage und 

gere Lotten ju vertaujchen. Chas. Ras 
and und Noble WÜve. 
ten: Gin gutjahlendes Reftaurent. 282 


Gelb. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent8 da3 Wort.) 


Geld gu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m, 
Kleine Unleiben 
von $29 bis $400 unjere Spezialität. x 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nit weg, wenn wir 
die Unleide madhen, jondern laflen bdiefelben in 
i Ihrem Bes. 
Wir daben das 
größte deutijde Geſchaäft 
in der Stadt 
Ale guten ehrlichen Deutihen, fomınt zu uns wenn 
Apr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zum Euren 
Rortbeil finden bei mir vorzjujprechen, ebe Ihr 
andermeitig bingeht. Die fiherfte und zuverläffigite 
Bedienung zugefichert. 
1.9 Frend, 
128 La$alle Str, Zimmer 1. 


1daplj 


Chicago MortgageLoanGe, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Haushpaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbausjcheine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünfchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinien verringert ers 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage9sanGo, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Haymarfet Theater Gebäude, 161 @. Madifon 
Str., Bimmer 14. llap*® 

Wenn Ihn Geld zu leiben wänfdt 
auf Möbel, Bianos, Pferde, War 
ven Rutidhenuw j. wm, fpredtverin 
der Office der Fidelity Rorigage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, shne 
Teffentlichkeit und mit dem Vorreht, dab Guer 
Sigenthbum in Eurem Befig verbleibt. 

FidelitpMortgageloan6o, 
Intorporirt. 
94 Wafbington Str, erfter $lur, 
zwifhen Klar? und Deardorn. 


oder: 351, 68. Str., Gnglemsod, 


oder: 9215 Commercial Uve., Zimmeg.}, Columbia 
Block, Süd-Chicago. —XR 
Wozunach der Südſeite 

wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Laget haus⸗ 
ſcheine, don der Morthweſtyern Mortgage 
Loan Co, 466 467 Milwaukee Ave., Ede Chi⸗ 
cago Wve., über Schroeders Drugſtore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld 
rüdzabibar in beliebigen Beträgen. Zmalj 


geben, 
Möbel, 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Piasos und Pfers 
de. Billige Raten. Deutjche, nebmt Rotiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wir die größte Loan 
Office” in Milmaufee. Dieie gab uns Gelegens 
Beit, die Wünfhe der Deutihen gründlih fennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theile Abzahlungen. 
MWir nedmen die Sadeı nit fort. — Möbel Morts 
gage Lean Eo., Zimmer WS Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. ure 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und ſonſtige 
gute Sicherheit. Niedt igſte Raten, ehtrliche Behand⸗ 
lung. 534 Lincoln Ude., Zimmer 1, Lake View. 
16m31j 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler. 
Zimmet 712, 95-97 S. Clark Str., Ete Waſbing⸗ 
ton Str. 17je* 


Geld gu verleihen 


bei zu niedrigiten Raten. — 406 Us 
Gebäude, ÜElard und Madijon Etr. 
Slag,1f 


auf Mö 
wood 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigſten Zinſen, bei Sattler KStavbpe, 
Zimmer 212 Roanoke Gebäude, Südoſt-Ece LaSalle 
und Madifon Etr., Ebicago. dinom 





Zu leihen geſucht: 82000 auf erſte Hypothek von 


Privatleuten. Adr. M. 164 Abendpoſt. dir 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gentö dad. Wort.) 


Zu vermiethben: Schönes unmöblirtes Front-Bett⸗ 
zimmer mit Board, - Badezimmer, Ga3 und jepa= 
taten Eingang, bei einer Wittme. 317 und 319 
Clybourn WUve., nahe North Mve., 1. Flat. 


— 


Wittwe wünſcht anſtändige Roomers. Nordſeite. 
tv. D. 427 Übendpoit. 


Boarder3 verlangt bei einer adtbaren frau. Bes 
bagliches Heim. 193 G. North Une. 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: 3 leere immer und Board, 
von einem Wittwer mit zwei Kindern (Mädchen), in 
deuticher Privatfamilie. Stadt oder Vorftadt. Adr. 


8. 150 AUbenppoft. dir 





Zu miethen gejucht: 2 Ieere Zimmer oder Tleine 
MWobnung, von einer Kleidermaderin. 207 Rebıa$s 
ta Une. 

Zu mietben gefuht: Freundliches helles 4 Zims 
mer=Flat in modernem Bridhaus. Nicht über 8160. 
Smwithen Rortb Ave. und Chicago Ape., für anftins 
digen guten Wiether. Adr. mit Preisangabe abzus 
geben im Delikateffen-Store. 94 Elybourn ve. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Guter Gd:Store. 697 W. Chica⸗ 
go be. 


Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Gingang don zwei Straßen. 152 North Wne., 
und 360 Glybourn Upve. Rachzufragen Zimmer — 

d 


Zu dermietben: Brit Gottage und Barn, guter 
Play für Milhdepot oder Fiſch⸗ und Auftern⸗Hand⸗ 
ler. 606 W. 13. Eır. 


Zu vermietben: 6 Bimmer Flats, 
Southport Une. und 616 R. Bart Ade. 


172 6. Waſhington Str. 


bilig. 764 
öl l5fplw 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. 148 
Sarrabee ER. 


vermiethen: Echöne 4 Zimmer Flats, 8 und 
910. 857 Elybourn Ude. Näheres Deerings Fabrit. 
mdo 


Klubhalle für Gefangvereine, Hochzeiten, Klubs 
und andere Gelegenheiten. BianosBebraug frei a 
Saloon, 


baben, 423 W. Chicago ve, im 


— 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Seuts das Wort) 


Sarmland! — Furmland! 


Sarthoflzyland! 


‚8.00 Uder gutes frudhtbares Waldland, gelegen 
in dem berühmten Marathon County, Wisconfin, 
einem der beften Gounties des Etaates, 

Su verkaufen durch die Wisc. Valley Land Goms 
yany von Waujau, Wisconfin. 


Gin BRort zum Warnung. 


Wisconfin ift ein großer Staat, in meldem «8 
nod viele aufend Ader guter fruchtbarer Ländereien 
gibt, weile auf das Kommen de3, Unfiedler3 wars 
ten; aber e3 gibt au viele Taufend Ader, melde 
ftefnig, fandig, jumpfig und biglig, und daber zum 
Theil gänylich werthlos jind. Da ohne Zmeifel eimr 
großer Theil diejer jichlehten Ländereien ipäter eins 
mal benugt werden wird, braucht man e3 nicht jest 
n Raufen, weil noch das gute jehr billig zu haben 

E3 gibt immer Perjonen, welche bereit fin 
Mitmenichen zu übervortbeilen, und unglüdliche 
Weije it e3 nicht unmähig zu denten, das 
WRisconfin Repräjentanten diefer Klaile befist ⸗ 
che verdächtige Perſonen gehen hin und kaufen vor 
gen ihlehten Ländereien, wofur fie nur einige 
Sent3 per Ader bezablen und es dann dur Ku 
ge3 Anzeigen und allerhand verführeriiche Gebräus 
he an Umnbelannste verfaufen für einen Preis vol 
fo _bod, als fie für gutes Land hätten bezablen 
müflen. 63 jei daber ein Neder gewarnt und vera 
ihaffe fh yuror alle möglihe Wustunft, che er 
jein Geld ausgibt. 

Leute, melde ihon nah foldhen Flechten Ländes 
reien in Wisconfin hin waren und mit dem Ges 
danken zurüfgelommen find, das Wisconfin meiter 
nihts wie Sand, Sumpf und verimannte Fichtens 
Stumpen it, und daß Ieder gutes Yand noch Holz 
dort ift, gerade folde Leute jollten es nicht vers 
fäumen, fih Austwrft von 3. 9. Koebler ükr Mas 
ratbon County zu bolen und fi zu überzeugen, 
dag es in Wisconſin noch ſehr gute Hartholz-Lände⸗ 
reien und auch ehrliche Leute die es verkaufen gibt. 
J. H. Koehler iſt in der Gegend auf einer Farm 
großgewotden und kann Euch daher genaue Aus⸗ 
kunft geben. 

Der Preis der Ländereien iſt von 8.75 bis 8. 00 
der Acker. Bedingungen: Ein Viertel Baar, Ne in 
7 jährlichen Abzaͤhlungen oder früher. Befigtitel 18 
derfekt. 

Im Herbſt iſt die beſte Zeit auf Waldland zu ge⸗ 
ben, weil man fib den Winter durch etwas urbar 
maden fann, worauf man im rübjahr gleich jüen 
und pflanzen fann. 

Ein iluftrirtS Buch, herausgegeben von der Mas 
ratbon County Einmwanderungsbehärde, wird eben» 
falls frei derſandt. Dieſes Buch gibt zuverlaffige 
Auskunft üder die Vortheile, Hilfsquellen, Lage, 
Bevölkerung, Waſſer, Bodenbeidaffenteit. Klima, 
induftrielle Verbältnifie, Eulen und Flirden. 

Gdicago gweigeQffice: Am zweiten Stod Nr. 1 
E. North Uve., Ede Dayton Str. und Elybourn 
Any, Beihäitzitunden des Montags, Dienftagd und 
Mittwoh!, von 2 Uhr Radmittagd bis Ude 
UÜbend3. 

Adrefle: 3. 9. Rochler, 142 6. Nortb Übe,, 
Chicago, IM. 10jp,nidi,im 

Wir haben viele Geihäft!: und Privathäufer, fos 
tvie Lotten, zu sehe billigen Preifen zu verlaufen 
oftr zu vertauihen. ©. Freudenberg & Co., 192 
W. Divifion Etr. Wag,jadido® 
= u — Bere — 
— Waram M 
— Warum M 
— Warum WM 
— Warum M 


— 


— 


iethezahl 

ietbeyabl 

ietbeyapl — 

iethbezapl — 
— 1 

wenn Sie für das ſelbe Geld ein Heim kaufen 
tünnen? 


4 Zimmer Cottages, im Bau begriffen, gmei Pod 
nördlih von Elfton Ave. Enditation der eleftriihen 
Padn. Schs Fub PBajemenk Kot 25-25. Preis 
81000, Heine BaarsAnzablung, Reft $12 monatlid, 

infen mit eingerechnet. Ferner: 

” Simmgr Cottage, Rreis $1350, Meine Baar-Ine 
zadlung, Kek $15 monatli, Sinſen mit einger echnet. 
& & tego, B 

Simmer 91, 340 SaSalle Str. 14iplm 
Fu derfaufen: Neu gebaute 10 Zimmer Häuftr 
4, Mapfemood, nahe Eliten Ave. Eleftr. Gar und 
Maplewood Depot. Wer eine billige Heimath ih 
werben will, folkte jest voriprehen, da ich ders 
taufen muß. Office Sonntags offen. &. Meims, 
1785 Milmaufee Abe. 11l,dofria® 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Dort) 


Alezanders Gcheimpoligeifigens 
tur, 8 und 95 Fifth We, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
fuht alle unglüdlichen Familienverhältnifle, Ede⸗ 
ftandsfülle u. $. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtäble, 
Raͤubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zut Rechenſchaft gezogen. An⸗ 
iprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Greier Rath 
in Rechtsjahen. Wir find die einzige deutihe Pos 
u in Thicago. Sonntags ejien bis 12 
Uhr Mittags. 2m 


Löhne, Roten, Nietdben md Shulae 
den aller Urt jhnel und ficher Lollektirt. Keine Ges 
bähe wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntas bi8 12 Uhr Mittags. Deutihd und Eng» 
liſch geſprochen. Umli 

Bureauof Lawand Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waſhington Str., nahe 5. Abe. 

W. 9. Voung Advofat, Frig Schmitt, Conſtable. 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden al⸗ 
ler Art ſofort kolleltitt; ſchlechte Miether dingus⸗ 
geſetzt; keine Bezahlung og: Erfolg; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offel bis 6 lIhr Übends und 
Sonntags bis 11 Uhr. GEngliih und deutſch ots 
fprocen. Empfehlungm: Erite Nationalbank. 76—7 
Ftith Une, Zimmer 8, Otto Rees, Ronftable, ©. 
Arnold, Redhtsanmwalt. ag, lır 


Löhne fthnell Follettirt, Gericht3toften vorgeftredt, 
alle Rehtsgeihäfte prompt bejorgt. Zapif 
134 Wafbington Str., Zimmer 417. 

Heirath3=-$eitung mit 10 Unnoncen und 
Pildern don beiratböluftigen Leuten, einige reidäz 
Lifte von Büchern, Novitäten, Raritäten etc., frei. 
3. @. Gunmels, Toledo, Ohio. 15ſp, Iiu 


Mes. Margretd wohnt 642 Milwautee Une. 
24aa,im 





Pferde, Wagen, Hunde, Dögel 1, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents dad Wozt.) 
au verfaufen: Göte Great Dane Buppies, 14 
Wöhen alt, 315-825. Gde Urmour Üpe, und 4. 
Court, im Wartet. djia 

ferd für Grocery:Wagen. 414 Garfield Une, 
IE Bern > Grocery- Wagen. 414 Garfield Ave. 
— gu verfaufen: "ferd., Darneb und Wagen, 
16 Megenty Ser. a —J 
Zu verkaufen: Pferd und Wagen. Seibel, 
1 W. Taylor Str. 
— — — — — 
Muß verkaufen: 2 kleine SſSingwagen, 
Beihirr, 2 billige Pferde, 1 Bong, 315. 979 
Milwaufke Ave. dmbre 
IR Wagen, Buggies wm Geidir- 
ze. Die größte Auswahl in Ehicage. Qune 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
gie von allen Eorten, in Wirklichkeit Ules was 
Räder bat, und vr jere Vreiſe ſind nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrharm. 395 Wabaſh Ave. 12iplm 
" Srobe Auswahl jprechender Papageien, ale Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Bilfigfte Breife. Atlantic & Pacific Bird 
Store. 197 D. Madijon Etr. domzꝰ 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö ba® Wort.) 


ER 








Zu verkaufen: Ginrihtung für Lunhroem, fpotte 
billig. 169 Dilwaufee Uve., 1 Treppe. 
Bu vermiethen: ront:Bettzimmer, 109 Milwaus 
fee Upe., 1 Treppe. —— 
Sofort zu verfaufen: Gin faft neuer Koch⸗ und 
Heizofen, Küdhentiig und Stühle. 158 Grie Grr., 
Xop Bloor. a — 
95 fauft Marmortop:Set, $10 großen Pärlors 
Ofen. 99 Milwaufee Ave. 2 Flat, binten. ER 
"Bu verkaufen: Lillig, wegen Umzug, ganze Eins 
richtung von 5 Zimmern. 1538 Wrightwood Uve. 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents daß Wort) 


Verloren: Ein brauner Hund mit weiber Bruft. 
Finder erhält Belohnung. 492 Laflin Etr, 
PBerloren: Ein Bodetboof, 3 BerfiherungssBolicen, 
ansgemadht für Ernit Friedrih, 415 R. Clark Str. 
Auguft Xorpe, 160 North Une. 

——— — —————— —— — 


Bicycles, Nähmaldhinem zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
"Ihr fünnt alle Urten Näbmajchinen Taufen zw 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
Alberplattirte Singer $10, High Arm $I2, neue 
Wilfon $10. Epreht vor, ehe Yhr Fauft. 3m;*® 
Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 

Engliide Sprade für Herren und Das 
men in Kleinklaflen und privat, jowie Yuchhalten 
und Handelsfäder, befanntlich am beiten gelebrt im 
R. ®. Dufinek College, 22 Milwautee Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Zivildienftprüfung. Beginnt jest. Prof. „George 
Ienfien, Brinzipal. l6n,ddja 
Branos, mufitaliihe Initrumente, 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Bor) 


Nur $135 für ein feines Rojemood Bofe & Sons 
Uprigbt Piano, an monatlichen Abzahlungen, wenn 
verlangt, bei Aug. Gros, 682 Wels Str. l5ip,im 


Billig zu verlaufen: Piano und feiner Haus halt. 
8 Urmitage ir. DO — BD m» 
"Su kaufen gefuht: Eine jebr billige Harfe, Geile, 
Pe Gebt Breis. Udr. M. 165 Ubendpoſt. 


Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gentö das ZBort.) 
Julius Goldzier. Sohn 9. Rodgerk, 
Golpzier&Rodgers, Rehiianmälie „ 
Euite RO Chamber of Commerce. 
Eüdot:6de Waibinfton und LaSale EM, 
Xelephon 3100, 


* 


> 


. 


* 


2 





jerkaufstefen der Abendpofl. 
Nord ſeite. 


R. U. DBeder, 3 Burling Ste: 
Karl Lipppianı, 180 Genter Eır. 

Dir. WR. Basler, 211 Genter Str, 
Denen Heinemann, 249 Benter Sir 
Kigar Store, 41 Klart Cu. 

a. Bepig, 421 Glart Str. _ 
Dirs. X. DM. Yeppo, 457 Glart Ste. 
News Store, 653 Klart Str. 
8. DBerder, 5905 R. Glart Str. 
dv: 9. Kaub, 307 Klart Str. 
dv. 9. Niebl, 255 Glebelaud YAye, 
xduis Bob, 76 Kiybouru AUyve. 

%. 8. Yang, 240 Liybvurn Ave, 
Se Warp, 323 Ciybourn Lpe. 

9. Grube, 372 Giybouru pe. 

Sohn Dobler, 100 Clybourn Ave. 
Yauders Neawsttore, 157 Eidbourn Ave. 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 

U. 28. Ziolumd, 282 Divifion Str. 
Moon & Zumirh, 317 Divifion Str. 
E, &. Nelivn, 334 BDivifton Str. 

d. E. Bunte, 349 Divifion EI. 

Miß Boyde, 404 Divinon Eftr. 

3. Valy, 467 Tipiſion Str. 

C. Forsberg, Uo Eim Str. 

C. Ychfter, 116 Eugenie Etr., Ede N. Bart Ave. 
&. 2. MeCarty, 790 SHalited Str. 

D. Weber; 195 Yarrabee Str. 

yrib Blauck, 164 Yarrabee Er. 

J. Berhaag, Ayl Larrabee Stt. 

F. Ordemann, 517 Lartabee Str. 

X. Verger, 551 Larrabee Str 

Mrs. Andree, 629 Larrabee Str. 

J. H. Tuinlan, 6982 Larrabee Str 
Yirs. Diiller, 693 Larrabee Str. 
Kiljeblad & Magnulon, 30 %. Market Er. 
D. Zeichler, 315 N. Market Str. 
Frank Kebler, 375 NR. Wartet Ste 
E. 9. Echimpjli, 232 North Xlve, 
E. 9. Beuder, 322 €. North Ave, 
xl. Bichn, 389 E. North ve. 

U. Ytocpenad, 300 North Ave. 
Dar News Store, 20) Rujb Str. 

. Etein, 34 Sedgwid Str. 

A. I. Ganteron, 530 Erdgwid Ste, 
W. 5. Meisler, 587 Sedgwid Str. 
E. E. Slomer, 605 Sedowick Etr. 
9. M. Virnow, 1837 Sheffield Ave. 
Frau Ferian, 9 Wells Str. 

W. deetz, 110 Wells Str, 

C. Linſcheid, 132 Wells Str. 
9. Xanıotte, 141 Wells Etr. 

G. W. Wormanı, 190 Wells Ste, 
Nib yloriary, 231 Wells Str. 

Yirs. Johniton, 276 Wells Str. 
2. U. Buihich, 280 Hell Str, 
V. M. Curie, 306 Wels’ Str, 
Frau Gieſe, 4 Wells Str. 

Mes. Hidden, 369 Wels Str. 

9. Haller, 383 Wells Str. _ 

W. Ruthford, 509 Wells Str. 

8. Exyulteis, 525 Wells Str. 

U. Wolf, 545 Wells Str. 

6. ©. Witteliey, 655 Wells Str, 
Sohn Schmelz, 660 Wells Str. 
6. WR. Eiveet, 707 Wells: Str. 
9. Miller, 61 Willow Ste. _ 
5. GE. Putnam, 66 Willow Str, 


Nordweſtſeite. 


. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Decke, 412 R. Wihland Ave. 
. Kannefield, 422 R. Aſhlaud Ave. 
M. Lewiton, 207, Auguſta Str. 
Hegans, Bo W. Lpicago Ave. 
J. P.SiConnell, 209 W. Chicago Ave, 
Albert Mozch, 308 2. Ehicago Uve. 
N, Epward, 339 W. Chicago Ave. 
x. Alhenberger, 348 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 
Suo Maas, 308 W. Chicaqo Ave. 
A. E. Amundoon, 418 W. Kyle pe. 
E. Schulz, 430 W. Chicago ve. 
Eon & Amborn, 446 W. Ehicago Une 
CHas. Stein, 504 W. Chicago WUpe, 
WR. Lange, 740 W. Chicago oe, 
Frau Noicher, 5 W. Spinne Une. 
3. Levy, 116 W. Divifion_SIr. 
* Medi 278 W. Divifion Gtr. 
©. Luedtte, 224 W. Divifion Str._ 
A. G. Kreplin, 1 W. Diviion Str, 
6. 3. Dittverner, 303 W. Divifion Ste 
S. Matjon, 518 W. Diviſion Str, 
Sofepp Miller, 722 W. Divifion Str. 
&. Nupoff, 192 Grand ve. 
B. ©. Daahene, 194 Grand pe. 
Yug. von Warthag, 220 Grand Xpe, 
6.28. 2. Nieljon, 335 Grand Qve, 
9. 3. Jewett, 431 Grand ve. 
5. €. Brower, 455 Grand Ave. 
W. 9. Viper, 609 Grand Ape. _ 
3. Alichenberger, 429 Lincoin Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
2. 3. Heineigs, 165 Milwaufee Xlve, 
Eophus Jenfen, 242 Milwaulee Ave. 
James Culfen, 309 Wilwautee Live. 
Hi. RR. Mdermann, 364 Milwaukee Ave. 
Erveringbaus & Veilfuß, 443 Milwaufee Üpe. 
Phil. S. Levy, 499 Miltwaufee Aue 
5. eis, 521 Milwaufee Ave. 
MM. Ximberg, 893 Milwaufee Ave. 
—— Staijer, 1019 Milwaukee Ave. 
Enilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 
U. Joachim, 1151 Milwaufee Ave. 
Stay Jakobs, 1559 Milwankee Ave. 
G. 2. Tremibiy, 16183 Dilmaufee Une, 
9. Dow, 1708 Mitwaufee Live. 
x. Dome, 887 Maplewood Ave. 
N. Nojenthal, 177 Mozart Str. 
Frau Riedel, 63 MiReynold Str. 
D. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Yuttoniben, 407 W. North Ave. 
GE. Hanjen, 759 W. North Ave. 
5. Moorhead, M5 TE. North Ave. 
Thomas Gillespie, 228 Sanganın Ste, 
€. Oltkwann, 626 N. Baulina Str. 


Südweffeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Asland pe. 
9. Batterjon, 62 Blue Jeland pe, 
9. Xindner, 76 Blue Island Ave. 
&. 8. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Hrau Manuth, 210 Blue Jsland pe, 
’ Ehrikt. Stark, 306 Plue Asland Qve, 
ohn Peters, 533 Blue Jsland Ave, 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Alpe. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Kanalport Une, 
2. D. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau I. Gbert, 162 Ganalport ve, 
9. Reinhold, 303 California Wve. 
I. Yaber, 126 Colorado pe. 
VresbyterianHoſpital, EteCongreß und WoodStt 
J. C. Jate, 12 Desplaines Str. 
. Engbauge, 4.S. Halſted S 
. Roſenbach, 212 S. Halſted S 
$. Witansti, 324 ©. Halſted S 
. Naffe, 338 ©. Haliteb Str. 
W. Nojenthal, 354 S. Halited Ste, 
. ofen, 411 S. Halfted Str. 
Henry Schulz, 5% S. Halſted Str. 
U. Szymansty, 666 ©. Halfted Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Halfted Str, 
fidor Swisty, 776 ©. Halfted Str, 
Frau Kuballa, 144 W. Harriion Ste, 
. €. Furrel, 1128 W. Herriion Ste, 
Ch. Levy, 1283 W. Harrifon Str, 
T. Ihompion, 845 Hinman Str. 
A. Berry, 193 W. Lake Str. 
Sohn Schuigler, 333 W. Late Str. 
Henry Beterion, 753 W, Lake Str. 
F. 8. Sansden, 117 WW. Dadiion Ste, 
E. 2. Damm, 210 W. Madijon Str. 
Henry Faib, 516 W. Madijon Str. 
Frau Vecker, 5 N. Paulina Str. 
Frau L. Greenberg, 12 S. Paulina Ste. 
M. Lehler, 1413 W. Poll Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Randolph Str. 
8. 2. Ballin, 3 W. Randolph Etr. 
Winslow Vros., 213 W. Ban Buren Gig 
—— Brunner, 58 W. 12. Str. 
Frau Theo otgen. 301 28. 12, Gte, 
Aue Linden, W5 W. 12. Str. 
8. Golpneß, 689 W. 12. Str, 
. $. Mallv, 139 W. 18. Str, 
3. Zaffabn, 151 W. 18. Str, 
N. Priil, 184 W. 18. Str. 
5. Vreth, 185 W. 20. Str. 
W. S. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
9. Etofibas, 872 W. 21. Str, 
— Wagner, IB. 21. Str. 
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Südfeite. 


5. Soffiann, 2040 Archer Ape, 

Jaeger, 2140 Archer Ave. 

News Store, 2733 Kottage Grove Ang, 
U. Veterion, 2414 Cottage Grove Ave, 
6. 8. Gojhlin, 3113 Cottage Grove Alpe, 
3. Waflferınann, 3240 Sottage Grove Ave, 
%. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Une, 
Y. Von Derflice, 217 Dearborn Str. 
WW. King, 116 €. 18. S 

©. €. a 


. Gtr. 
endling, 83 ©. Ifted Ste, 
D. ‚3103 S. Balfted ER 
M. Ernft, 3402 ©. Hallted Str. 
W. Ob, 343 S. Halited Sir, 

. Fuchs, 3426 ©. Halten Str, 

. tyleifcher, 3519 S. Halfted Ste, 
W. Schuidt, 3637 S. Halited Str, 

. Weinitor, 364 S. Halited Str. 

. Xraws, 104 E. SHarriion Str, 
3. Landre, 111 €. Harrifon Str, 

. Mourow, 486 $. State Str. 
Frau Frankien, 1714 ©. State Str, 
U. Gafbin, 1730 S. State Str. 

E —* 2131 S State Str. 

rau Poumer, 2306 S. State 

irdle, 44 ©. Era ee 
3. Schneyder, 3902 S. State Ste, 

. Gapeboft, 245 22. Str. 

News Store, 8 G. Str. 

d. I. Wallace, 390 35: Str. 

8 Weinhold, Wl Wentworth Ave. 
%. Finninger, 254 Wentivortb Übe. 
G. Weſer 2403 Wentworth Ave. 

Zeeb, Al7, Wentworth Ave. 

W. Wagner, 3033 Wentworth Ave. 


Cake Biew. 


Mr Hoffmann, S.⸗W.⸗-Ede Aſhland u. Belmontan 
Mes, Ahde, S45 Belmont Wine, F 
veletes, 915 Belmont Ave. 
rauſe, 1304 Dunning Str. 
W. Pearſon, 217 Lincoln Ave. 
. 8. Moore, 442 Yincoln, Ave. 
onroladog News Store, 85 Lincoln Ave. . 
N. Day, 549 Lincoln Üpe. 
Wagner, 597 Lincoln pe. 
r&. Veters, 726 Lincoln pe, 
. Munf, 755 Lincoln pe. 
. Neubaus, 849 Yincolu Ave. 
uftad Wendt, 953 Lincoln Wine, 
eminer, 1039 Lincoln pe. 
. €. Stephan, 1150 Lincoln Nine. 
: Meihuast, 1181 Lincoln pe. 
3. G. Diek, 1406 Wrigbtwood Wine, 


Town of Sale. 


Reios Co., 53%4 Aihland Ave. 
Nilugradt, 4754 Union Ave. 
Suunersbagen, 4704 Weutwortb pe, 


nase Enayaeas 
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Gold und Ehre. 
Don Otto M. Moeller. 
Aus dem Dänifcen überfept von J. Mangel, 


(Fortfegung.) 


„&3 ijt wahr!“ rief er endlich, aber 
die Worte wollten ihm faum aus der 
Kehle. 

„Wahr?“ Aber mie fann denn ba3 
möglich fein? Man kann doch, bei mei- 
ner Seligfeit, fein Gold madn! Einen 
Grundſtoff!“ 

Sie begannen von der Chemie im 
Allgemeinen zu ſprechen, was dahin 
gehöre und was nicht, und was für 
dieſe Wiſſenſchaft gethan werden müſ— 
ſe, und ſchließlich ſagte Exzellenz, er 
ſei um des Vaterlandes willen ſtolz, 
daß ein Däne eine der größten Ent— 
deckungen des Jahrhunderts — ja, 
man könne wohl ſagen aller Zeiten — 
gemacht habe. Aber.... er wolle fich bie 
Freiheit nehmen, Herrn Boulfen zu 
fragen.... um gleich zur Sache zu fom- 
men.... ob er auch reiflich darüber nach— 
gedacht habe, mie er feine Entdedung 
veröffentlichen und melche Folgen eine 
ſolche Veröffentlichung für die bejte- 
hende Geſellſchaft haben müſſe. 

Erik entgegnete, daß er einfach eine 
Beſchreibung ſeiner Entdeckung in den 
Druck gegeben habe und erwarte, ſie 
ſchon am nächſten Tage an verſchiedene 
gelehrte Geſellſchaften verſchicken zu 
können. Jeder Chemiker werde nach 
dieſer Beſchreibung die nöthigen Ver— 
ſuche ſelbſt anſtellen und ſich von der 
Richtigkeit der Sache zu überzeugen 
vermögen, ſo daß es mit einem ganz 
ähnlichen Verfahren die leichteſte Sache 
der Welt ſein würde, Gold in Silber 
oder Platin oder umgekehrt zu ver— 
wandeln. Ueberhaupt könne man nicht 
mehr von Grundſtoffen in der übli— 
chen Bedeutung des Wortes reden. 


„Aber lieber, guter Herr!“ rief Ex— 
zellenz eifrig, „ſehen Sie denn nicht 
ein, was das heißt, was Sie da ſagen? 
Ich begreife ſehr wohl, daß für einen 
Gelehrten, wie Sie es ſind, die wiſſen— 
ſchaftliche Seite das wichtigſte bei Ih— 
rer Entdeckung iſt, aber Sie werden 
mir bei reiflichem Nachdenken recht ge— 
ben, wenn ich ſage, daß die Angelegen— 
heit auch ihre große, ihre ungeheuer 
große praktiſche Bedeutung hat, die die 
wiſſenſchaftliche bei weitem überwiegt. 
Ich zögere nicht, es auszuſprechen, daß 
keine andere Entdeckung auch nur an— 
nähernd einen gleich großen Einfluß 
auf die Zuſtände der ganzen Welt ha— 
ben wird, als die vorliegende, und des— 
halb iſt gar nicht daran zu denken, 
ſie zu veröffentlichen, bevor die 
Welt ſozuſagen ganz allmählich darauf 
vorbereitet worden iſt. Wir müſſen zu 
einer Verſtändigung gelangen, Herr 
Poulſen. Nehmen Sie einmal an, Sie 
gingen auf den neuen Königsmarkt 
und riefen Ihre Endeckung dort aus. 
Zuerſt würde man Ihnen natürlich 
nicht glauben, ſondern Sie — das 
werden Sie mir zugeben — für ver— 
rückt halten. Nun wollen wir einmal 
ſagen, Sie ſtreuten das Gold zentner— 
weiſe unter die Menge, um dieſe zu 
überzeugen. Was geſchieht? Die Leute 
werfen ſich auf das edle Metall. Man 
ſtößt, reißt, prügelt ſich darum und 
füllt ſeine Taſchen. Der Glücklichſte be— 
laſtet ſich mit ſo viel, als er ſchleppen 
kann. Indem er aber den ungefähren 
Werth ſeiner Laſt veranſchlagt, fällt 
ihm ein, daß das Ganze jetzt gar kei— 
nen größeren Werth mehr hat, als 
wenn er ſich mit, ſagen wir einmal, 
Kupfer bepackt hätte. Und ſo wird es 
überall gehen.... Das Gold und über— 
haupt alle Edelmetalle — denn Sie 
ſagen ja ſelbſt, daß es eine Kleinigkeit 
ſein wird, Silber oder Platin herzu— 
ſtellen — verlieren in demſelben Au— 
genblick, wo die Entdeckung gemacht 
wird, ihren Werth. Der Telegraph ver⸗ 
breitet die Nachricht in wenigen Stun— 
den über die ganze Welt, kurz, dieſe 
wird plötzlich ohne Zahlungsmittel da— 
ſtehen. Und was dann? Alle Börſen, 
alle Banken, ja, wir können ebenſo gut 
ſagen alle Läden und Verkaufsſtätten 
auf der ganzen Welt müſſen geſchloſſen 
werden und jeder Handel und Verkehr 
hört auf. Die Beamten bleiben ohne 
Gehalt, die reichſten Leute der Welt, 
mit Ausnahme der großen Grundbe— 
ſitzer (obſchon alles Eigenthum über— 
haupt nicht mehr viel werth ſein wird) 
werden arm.. ja, was noch mehr iſt, 
es wird eine Hungersnoth ausbrechen. 
Der Bäcker kann nichts verkaufen, denn 
Niemand hat Geld, um ihn zu bezah— 
len — die wenigen Menſchen, die im 
Beſitze von Nahrungsmitteln ſind, hal⸗ 
ten ſie zurück. Was ſoll daraus wer— 
den? Ja, man kann ſoweit gehen, zu 
behaupten, daß die ziviliſirte Welt ge— 
nöthigt ſein wird, zum Tauſchhandel 
zurückzukehren. Einen andern Aus— 
weg gibt es in der That nicht, aber ehe 
man dieſen in Gang brächte, wiſſen 
Sie, was da geſchehen würde? Die 
Maſſen würden ſich empören, dieGold— 
ſchmiede die Bäckerläden ſtürmen, die 
Stadtbevölkevung ſich aufs plattie 
Land ſtürzen und die Bauernhöfe 
plündern, um ihren Hunger zu ſtillen. 
Alles, was Ordnung, Staat, Gefell- 
fchaft und Familie beißt, ginge zu 
Grunde und nur die einzelnen raub- 
Iwftigen Individuen blieben zurüd, uns 
ter denen ein Kampf aller gegen alle 
toben mürbe, meil die Welt in einem 
fo gefetlofen und ungeordneten Zu— 
jtande eine jo große Zahl vonMenfchen 
bei Weiten nicht ernähren könnte. Ber- 
ftehen Sie nun, Herr Poulfen, welches 
Unglüd Sie über bie Welt bringen 
wollen? Die Achfe, morum die Welt 
fich, dreht, ift von Gold — nehmen Sie 
die weg und da3 Ganze ftürzt zufam- 
men. Ach, ich begreife jehr wohl, daß 
Sie fi das nicht fo vorgeftellt Haben, 
melde Entmwidelung bie Dinge in 
Wirklichkeit nehmen würben.... der Ge- 
dante ift ja auch geradezu fchmindeler- 
regend.“ 

Erzellenz trocknete ſich die Stirn, 
und auch Erit brehte verwirrt bie er⸗ 
lofchene Zigarre zwifchen den Fingern 
und faßte fih an den Kopf. Das war 


5 Abendpoft«, Chicago, Donnerflag, den 17. September. 1896; 


ja alles wahr, aber er fonnte im Xu- 
genblid nicht Har denen, es fuhr ihm 
nur eine Erinnerung an die elende 
PBlatindhloridlöfung da unten in der 
Yabrit Dur den Kopf... wie lange 
das her war, und wie fern das alles 
lag! Und doch-fühlte er noch einen Reit 
bon Entrüftung, von Zorn gegen bie- 
je Gold, das ihn fo tief gebehmüthigt 
hatte und worüber er nun Herr war. 
Wie, wenn er nun troß allem, maß ber 
Minifter gefagt Hätte, feine Rüdficht 
nähme? 

Diefem Gedanken mußte er lauten 
Ausdrud verliehen haben, denn in 
demjelben Augenblict hörte er, mie ber 
Minifter ausrief: „Sind Sie denn ber- 
rückt, Menjchentind? Wenn Sie in 
diefer Weife vorgehen, muß der Staat 
wahrhaftia feine Maßregeln gegenSie 
ergreifen. E3 fann gar feine Rede da= 
bon fein, daß man Nhnen geitattet, 
Khre Entdedung der Menge zugänglich 
zu machen!“ jchloß er, und e8 lag eine 
verjtectte Drohung in feinem Ion. 

Erif richtete ih auf. Er fühlte fih 
al3 der Meberlegene, der die Macht in 
der Hand hielt. 

„Es ijt die Frage, ob die Wiffen- 
Ichaft folche Rückjichten nehmen darf, 
wie Sie verlangen, antwortete er. 

„Ah mas, Willenichaft! Wie fün- 
nen Sie hier von der Willenfchaft re= 
den!“ Exzellenz mwurbe heftig. „Ihre 
Entdedung wäre ja auch ein Unglüd 
für die Wilfenfchaft. Sagen Ste mır 
doch einmal, welchen Nuten dieje aus 
der babylonifchen Verwirrung ziehen 
fönnte, die entjtehen würde, wenn Sie 
mit einemmal alles offenbaren moll- 
ten? €3 gäbe ja feine Univerjitäten, 
feine Gelehrten mehr — nur einen ro= 
ben Haufen, der auf Leben und Tod 
um die erjten Bebürfniffe des Dafeinz 
fümpfen würde.“ 

„Sie meinen alfo, daß ich meine 
Entdeckung bis zu meinem Tode ver— 
ſchweigen ſolle, damit ſie verſchwinde 
und mit mir zu Grabe getragen 
werde?“ 

„Nun ja, wenn Sie es denn ſo ha— 
ben wollen. Was würden Sie denn 
ſelbſt gewinnen, wenn Sie unbeſonnen 
handelten? Ehren, ſagen Sie? Es gä— 
be weder Ehren, noch Berühmtheit 
mehr, wenn die Ziviliſation unterge— 
gangen wäre. Sie ſelbſt würden arm 
werden, wenn Sie Ihre Entdeckung 
von den Dächern verkündeten, während 
es Ihnen jetzt nur einen Wunſch koſtet, 
ſich in den Beſitz alles deſſen zu ſetzen, 
was das Herz begehrt. Und ich kann 
Ihnen auf mein Wort verſichern, daß 
Ihnen die Staaten nicht ruhig die Er— 
laubniß geben werden, die Welt auf 
den Kopf zu ſtellen; ſie werden auch ein 
Wörtchen mitreden. Von Freiheit und 
Menſchenrechten zu ſprechen, hat gar 
keinen Sinn. Noth bricht alle Geſetze, 
und des Volkes Wohl geht über Alles! 
— — Laſſen Sie uns einander verſte— 
hen,“ fuhr Exzellenz fort, da Erik 
nichts antwortete, „die Staaten werden 
Ihre Verdienſte nicht verkennen, ſie 
werden Sie im Gegentheil nach beſtem 
Vermögen belohnen. Ein Mann wie 
Sie wird noch viele große Entdeckun— 
gen machen. Eine Auszeichnung jetzt 
im Augenblick würde vielleicht Aufſe— 
hen erregen — wer weiß, welche Ge— 
rüchte ſchon im Umlauf ſind? — aber 
in einem Jahre oder fo... es koſtet Ih— 
nen nur ein Wort; in einem Falle, wie 
dieſer, wäre der Elefantenorden ganz 
am Platze. Sie haben ja Mittel genug, 
etwas zu thun, was eine ſolche Aus— 
zeichnung auch in den Augen der Welt 
rechtfertigen würde. Sind wir alſo ei> 
nig?“ Exzellenz ſtreckte die Hand aus. 
„Geben Sie mir Ihr Wort. — — Auf 
alle Fälle müſſen Jahre, viele Jahre, 
über ein Menſchenalter vergehen, bis 


die Welt für Ihre Entdeckung reif iſt,“ 


fuhr der Miniſter fort, als Erik ſtumm 
blieb. „Die Staaten müſſen ganz all— 
mählich ihre Vorbereitungen treffen 
und einen Erſatz für das Gold finden, 
und das läßt ſich nicht im Handum— 
drehen machen. Viele Noten müſſen ge— 
wechſelt und mannigfache Berathun— 
gen zwiſchen Staat und Staat im 
tiefſten Geheimniſſe gepflogen werden. 
Vor einem halben Jahrhundert kann 
keine Rede davon ſein, etwas in die 
Deffentlichleit zu bringen. So lange 
mindeſtens geloben Sie mir Verſchwie— 
genheit, nicht wahr?“ 

Seine Exzellenz ſtreckte wieder die 
Hand aus, aber Erik ergriff ſie nicht. 

„Binden kann ich mich nicht,“ ſprach 
er kurz. „Was Sie von mir verlangen, 
das iſt für mich das Leben, und ich 
muß mir auf jeden Fall Bedenkzeit 
ausbitten. Meine Entdeckung iſt mein 
Eigenthum, und ich kann damit ma— 
chen, was ich will.“ 

Erzellenz richtete fich zu feiner vollen 
Höhe auf. 

„Sie irren fi, Herr Poulfen,” er- 
mwiderte er falt. „Sie fünnen gerade 
nicht damit machen, was Sie mollen. 





‚Menn Sie nicht im Guten nachgeben 
— nun, das ift Ihre Sache!” 

Mit diefen Worten machte Erzellenz 
feine Entlaffungsverbeugung. 


(Fortfegung folgt.) 


Zm Schatten einerelfäfifihen Linde. 


(Aus dem Tagebuch eines Elfäflers.) 


Sei mir willfommen, du trautes 
Raufchen meiner Linde! Nach langer 
Wanderfahrt fühle ich mich wieder vei 
dir daheim und deine Krone |pendet 
mir wieder fühlenden Schatten. Welch 
föftliches Gefühl: daheim! Möchte 
mir die Fremde auch alle Schäüte bie- 
ten, fie hielte mich nicht. Lieber in 
deiner befeligenden Nähe darben, iie- 
ber bei dir das bejcheidenfte Los, als 
in der Weite Glüdf und Glanz. Da 
fige ih am bejchatteten Yenjter und 
denfe vergangener Tage. Vom Kirch- 
thurm tönt das friedliche Aoeläuten, 
und die jcheidende Sonne wirft gol- 
dene Strahlen dur dein Gezmeig als 
einen Abendgruß mie pamalS, als mıan 
zwei jterbende Krieger an deinem 
Stamm bettete. Mitleidig hattejt du 
fie befchattet, Freund und Feind. 
Mie ftand ich tief ergriffen, das junge 
Haupt ängitlich in das Kleid der mei- 
nenden Mutter gepreßt, neben den 
bleichen, blutigen Gejtalten, über bie 
fi) der ernfte Prediger büdte, um ib- 
nen die todegzitarren Augen zuzudrüs 
den. E3 muß einer der heiligſten Mo— 
mente meines Lebens gemwejen fein; 
denn nie werde ich ihn vergeifen. Nur 
bein friedliches Raufchen konnte ich 
nicht begreifen. Noch dröhnte der 
Donner der Kanonen, die Schlacht 
müthete weiter, und vereinzelte Flücht- 
linge jagten verftört durch das Blach- 
feld. Nein, ich fonnte dein Rauchen 
nicht verjtehen, ich meinte, e8 müßte 
mild durch deine Krone fahren wie 
Metternaht und Sturmgebraus, und 
du raunteft fo jtill, jo heimlich. Nun 
weiß ich, was du fagen mollteit: „Laß 
die Wetter austoben, Friede und fe= 
lige Ruhe merden mwiederfehren.” 

Sie find, miedergefommen, aber 
gar lange nicht in unfer Haus; denn 
der Bruder war den fchöniten Tod,den 
Tod für's Vaterland gejtorben beim 
milden Todesritt der Küraſſiere bei 
Morsbronn. Noch gellt mir in den 
Ohren des VatersAufſchrei: „Die elen— 
den Preußen haben meinen Herzens— 
jungen hingemacht!“ Noch weiß ich, 
wie er heftig auffuhr, mich an ſich 
preßte und ſchrie: „Nur noch einen 
Sohn habe ich, den ſoll nie eine deut— 
ſche Hand berühren!“ Er blieb fin— 
ſter und redete wenig mehr, ſeit er von 
der Ruheſtätte der Gefallenen zurück— 
gekommen war. Nicht eines Blickes 
würdigte er den leichtverwundeten 
deutſchen Offizier, der zu ihm in's 
Haus gebracht wurde; auch ich wich 
ihm ſcheu aus, hatte ihn doch der Va— 
ter als einen der Mörder unſeres Jean 
bezeichnet. Doch dauerte mich der 
Arme mit ſeinem zerſchoſſenen Arm 
und ſeinem betrübten Geſicht. 

Die Friedensglocken hallten jubelnd 
durch das Land. Die Linde trug 
wieder dichtes Laub. Die zertretenen 
und zerſtampften Felder prangten in 
ſchönſtem Grün. Da ging ich mit dem 
Vater auf das Schlachtfeld, und er 
zeigte mir ein breites Grab und er— 
zählte mir, daß darin unſer armer 
Jean läge mit vielen Kameraden. Er 
hatte tief das Haupt in die Hand ge— 
ſenkt und heiße Tropfen fielen auf 
meine Hand. Nicht weit von uns ſtand 
ein Herr, dem man das Herzweh wohl 
anſah. Er trat mit freundlichem deut— 
ſchem Gruß auf den Vater zu, der in 
dem Fremden den hohen Offizier er— 
kannte, der nach der Schlacht in un— 
ſerm Hauſe gepflegt worden war. Auch 
er hatte im Kampf einen Sohn verlo— 
ren, der als Freiwilliger mitgezogen 
war, und nun war es, als hätte der 
gemeinſame Schmerz die ernſten Män— 
ner einander näher gebracht. Der 
Femde war einige Tage unſer Gaſt, 
und oft ſaßen wir vertraulich unter der 
Linde. Er war dann wieder in die 
ferne Heimath gereiſt mit der Zuſage, 
uns nicht zu vergeſſen. In freundli— 
cher Erinnerung wurde ſein Name 
oft genannt. 

Des Vaters Herz war nach und 
nach milder und weicher geworden. Des 
Fremden Reden von Gottes Fügung, 
von Vergeltung und vom immer rol— 
lenden Rad der Weltgeſchichte hatten 
ihm zu denken gegeben. Er ſchimpfte 
nicht mehr und lernte manchen Deut— 
ſchen, den die Amtsgeſchäfte mit ihm 
zuſammenführten, achten und ſchätzen. 
Wir aber wußten, daß er insgeheim 
doch noch den Gedanken hegte, 
Blatt möchte ſich wenden und das El— 
ſaß wieder zurückerobert werden. Wenn 
er von Beſuchen jenſeit der Vogeſen 
zurückkam, ſo war er Tage und Wo— 
chen lang wieder ſtiller und ſinnend. 
Ueber ſeinem Bett hing ein düſteres 
Bild, eine ernſte Frauengeſtalt mit 


bildet eine Alafje für fich felbit. Sie finden einen Coupon in jes 


B* mit einem großen B. Blackwell's ächter Bull Durham 


dem Zwei⸗Unzen⸗Beutel und zwei Coupons in jedem Bier⸗ 


UnzensBeutel von 


Blackwell’s 


Achtem Durham 


Bauch - Tabak. 


Kaufen Sie einen Beutel diefes berühmten lefen Sie dent 
u... er eine a — fie zu belom⸗ 
wen — 


duft und Vogelgeſang. 





ba8 | entfprechen. 


leuchtenden Augen und mit der rechten 
Hand auf Trümmer und brennende 
Städte zeigend. Unter dem Bild Itan- 
den die Worte: “Souviens-toi!” 

Jahre waren vergangen. Die Vögel 
maren wiedergefommen und fangen in 
den Zmeigen der Linde die Iieblichften 
Lenzmweifen. Die Bienen fummten in 
den Blüthen über meinem Haupte, als 
ih die Schulaufgaben unter dem 
Baume machte und eben in’3 Heft 
Ichrieb: „Raifer Wilhelm I. tft der wie- 
dererftandene Barbaroffa. In mun- 
derbarer Weife ift die Gage bom 
Kpffhäufer in Erfüllung gegangen: 
das deutjche Reich jteht wieder mächtig 
und gewaltig in alter Urkraft da.“ Da 
fühlte ich einen warmen Hauch über 
mir. Der Vater war ftill zu mir ge= 
treten, hatte meine Hand ergriffen und 
mich einem jungen Manne zugeführt, 
der mich marın an fih 309. Meine 
Schmeiter ftand mit gerötheten Wan- 
gen an der Seite der Mutter. Cr 
hatte Grüße von feinem Vater, dem 
veriwundeten Offizier, gebracht. Seit 
furzer Zeit war er Beamter in der 
nahen Kreisftadt. Cr fam recht oft, 
und wir zwei wurden recht vertraut 
und befuchten die Gräber unjerer Brü- 
der und brachten ihnen frifche Blumen. 
Sm Haufe Jah man ihn gern fommen 
und nur ungern fcheiden. 

Und e3 fam ein Mat mit Blumen- 
Die Sonne 
ftand golden am blauen Himmel. Im 
Hof wurde ein fröhliches Hochzeitsfeit 
gehalten, und unter der Linde faß ein 
jeliges Brautpaar. Freudig Elangen 
die Gläjer zufammen bis tief in die 
laue Früblingsnadht hinein. Die 
Iodten aber haben am jelben Tage 
die fchöniten Kränze befommen, und 
zwet Männer haben troß der Freude 
jtill einige Tropfen aus den Augen 
gewiſcht. 

Ein „Kloſterring.“ 


Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Ueber 
einen „Kloſterring“, der ſich alſo dem 
Petroleum- und Kohlenring als Drit— 
ter im Bunde geſellen würde, wird in 
Sigls „Bayr. Vaterl.“ Klage geführt. 
Dr. Sigl iſt jedenfalls ein guter und 
waſchechter Katholik, ſo daß jener Be— 
ſchwerde wohl einige Bedeutung beizu— 
meſſen iſt. Es wird in dem Artikel da— 
rüber geklagt, daß nicht ſelten „Beru— 
fene“ durch äußere Rückſichten von 
dem Eintritt in ein Kloſter abgehalten 
würden. Beſonders ſeien derartige 
Mißſtände in den Nonnenklöſtern vor— 
handen. 

„Schon die Bedingungen der Auf— 
nahme ſind derart, daß thatſächlich nur 
die Töchter reicher, wohlhabender Leute 
Aufnahme finden können, und der 
Geldpunkt ſcheint in erſter Linie aus— 
ſchlaggebend zu ſein. Schreiber die— 
ſer Zeilen ſtellte vor Jahren für zwei 
ſehr begabte und für den Kloſterberuf 
nach menſchlichem Ermeſſen offenbar 
berufene Mädchen die Bitte um Auf— 
nahme mit dem Verſprechen möglichſter 
Mithilfe in Leiſtung der Mittel. We— 
gen Mangels an Vermögen und der 
erforderlichen Ausſtattung, die ne— 
benbei geſagt, die höchſten Anforde— 
rungen ſtellt, wurde die Aufnahme 
verweigert. Wenn wir auch ganz gut 
verſtehen und würdigen können, daß 
man auch in ſolchen Inſtituten nicht 
von der Luft leben kann, daß gewiſſe 
Anforderungen unbedingt nothwen— 
dig ſind, daß die Ausbildung mit 
vielen Koſten verbunden iſt, ſo iſt doch 
gewiß nicht in Abrede zu ſtellen, daß 
die heutigen Zuſtände einfach direkt bei 
einem großen Theil die Berufsgnade 
nicht berückſichtigen, und gewiſſe 
Kreiſe, Angehörige und Prieſter es 
ſchmerzlich empfinden, daß offenbar 
(menſchlich geſprochen) berufenen Töch— 
tern einfach auf Grund der mangeln— 
den Geldmittel die Aufnahme verwei— 
gert wird, wenigſtens zum weitaus 
größten Theil. Was iſt die Folge ſol— 
cher Zuſtände? Für's erſte, daß viel— 
fach Leute ohne eigentlichen Beruf in 
ſolche Inſtitute eintreten, darum, bei 
größerer Beleuchtung beſehen, unglück— 
lich ſind oder ihre Aufgabe verkennen; 
daß unfähige Elemente ſich einſchlei— 
chen; daß dann ſolche im Leben nach 
den Wünſchen des Mutterhauſes wie— 
der die Töchter von reicheren Leuten für 
ſich zu gewinnen ſuchen und dann un— 
ter Anwendung oft recht bedenklicher 
Mittel möglichſt viel „Ausſteuer“ zu 
erwirken wiſſen, ſo daß man auch 
hierin von einem gewillen „Ringe“ zu 
reden volljtändig berechtigt tft.“ 

Demnach kann alſo — wenigſtens 
drüben in Deutſchland—eine moderne 
Ophelia heute der Auffotrderung: „Geh 
in ein Kloſter!“ nicht ohne weiteres 
Am Golde hängt, nach 
Golde drängt eben alles; und nur 
der beſchränkte Laienverſftand wird 
hierbei Grund zum Nörgeln finden. 


Ein ergögliher Spaß 


begegnete in Straßburg i. €. einem 
bon einer furzen Reife zurüdfehrenden 
Herrn. Während er auf dem Bahn- 
bofe das zum Abholen feiner Reifesf- 
feften bejtellte Dienftmädchen fuchte, 
fam auf einmal im tolliten Lauf 
fein getreuer Hund, gleihfam ala vb 
er melden wollte, daß das Mädchen 
gleich nachfolgen werde. Nachdem er 
unter großen Freudenbezeiqungen 
mehrere Male an jeinemHerrn hinauf- 
geiprungen mar, erfaßte er plöhlic, 
um fih nüglich zu machen, deffen ne- 
ben dem Reijetoffer ftehenden Regen- 
Ihirm, den er früher oft getragen 
hatte, und hinaus ging e& mit ihm in 
den jtrömenden Regen. 3 half fein 
Bitten und fein Droben; in immer 
größerem Bogen umfreifte er feinen 
Herren, bis er am Ende in einer Set- 
tenftraße mit dem Schirm verfchwand. 
Sein Herr, welcher fich drei Tage beim 
Ihönjten Wetter mit dem Schirm un— 
nöthig beichwert hatte, mußte nun ım 
frärtiten Regen nach Haufe gehen, mo 
ihm fein treuer Hund, von der Thür 
martend, den Schirm übergab. 


* Salbatot, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Bremg Eo,, zu haben in 
Fafchen und Fäflern. Tel. South 869, 


7 


— 
Sindsſie einSchlächter 
ſo brauchen Sie Pearline. Sie braw 
chen es für das richtige Waſchen Ihrer 
Kittel und Schürzen, die Fleiſchbänke 
und Klöße, Fußböden, Schränfe, 
Hafen, u. f. w., fo rein zu hal- 
ten, wie fie fein follten. Es 
giebt nichts, das es fo thut 
wie Pearline, Undes nimmt 


fo wenig Heit und madıt fo wenig 
Umftände und Arbeit, daß es Feine 
Entfhuldigung giebt, es nicht zu thun. 
Haltet alles nett und Iefer und rein mit Pearline. 


Scicet 
es zurück 


, ’ 
Ein arober Vortdeil 
ht —* 
Ein Mädchen mag eine üppige Geſtalt, klaſſiſche Ge⸗ 
ſichtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber ſie kann nie 


ſchön 
— — — 
ſein, wenn ſie keinen guten Teint hat. Deshalb 


wird ihre Begleiterin, ſelbſt wenn fie nur ein einfa⸗—⸗ 
ches Geſicht, aber den Vortheil einer lilienweißen 





Haut mit gerade genügend roſa Fardung hat um dem 


Geſicht den Ausdruck der lieblichen Friſche der Jugend 
au verleihen, ſie ſteto überſtrahlen. 

Dieſer bezaubernde Efſekt iſt aber nur die Folge 
des Gebrauchs von 


GLENN’S 
Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Geſundhert verleiht alle unſchönen Aus⸗ 
brüche der Haut entfernt und dem Teint das be: 
ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, das von 
weiblicher Lieblichkeit im höchſten Grade unzer⸗ 
trennlich iſt. 


In allen Apotheken zum Berkanf. 


Gleun's Seife wird per PBoit für 30 Gent 
Das Stül verihidt, oder 75 Gents für drei 
@tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Dort. 


SiN’d Haar und Bartjärbungsmittel, ſchwarz 
oder braun, für 50 Gents. 1 





Für jeden leidenden Mienichen. 


[3 


Illinois Private Dispensary, 


211 STATE STR., 


Zimmer 45. Stunden 9 bis 4 Nadım. 


Tıe erfahrenen Spezialiften diefer Dispenjary bee 
dandeln mit dem beiten Erfolg alle geheimen, chroni« 
fchen, nervöfen, Blut: und Hautfrankheiten, Fiſteln. 
Hämorrhoiden und Varicocele. — rauen, welde an 
defifaten Krankheiten und Unregelmäßigkeiten, als 
Dienitruationsftörungen 2c. leiden, werden gründlich 
eheilt. Alle Fülle, wenn angebradt, werden mit 

tıfrojfop und WAnalyie wijlentichaftlih unterfucht. 
Ganz gleich, mit welder Krankheit Sie bebaftet find, 
fonmen Ste zu ung, es ift zu Ihrem pofitiven Doys 
theil. Beiprechung, Unterfuhung und Rath frei. Pas 
tienten, welche außerhalb der Stadt wohnen. können, 
wenn fie ihren Fall genau beichreiben, brieflid bebans 
delt werben, jedoch eine perjönliche Beipredung wird 
in allen (zällen vorgezogen. ae | 


Zuverläſſigkei 


Kein Gollege—teine Studenten. 


Zähne frei ausgejogen. 
355 ie $5 
88 


—. Ho 
> Gebiß 
Gute Goldfüllusg die Salite des gewöhnli— 
den Preiſes. 5ipddism 
Brüdenarbeit unfere Spezialität. 
—— 27jährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine jchriftliche Girantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS, Eu 8." 


Er Y‘ 
x #-% 


(Dieje Handelömarfe ift auf jedem Padet.) 
Mutterö Salbe iit eine Miihung von rein 


tabıliihen Delen. Sie beilt Katarrh. Group, Exrzeme, 
Erkältungen. Hämorrboiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandiwunden, Verrenkungen, Derlegungen, Haut« 
krankbeiten ıc. „Leicht zu gebrauden — uelle Bin 
Bung.“ Kleine Büchie 2; aroge Bücie 5%. Zu vers 
kaufen bei allen Apothefern oder per Poft bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraucht Mutter Koviihucrz-Chotolade. 


Gebraudt Autterd Bionier:Billen. malj 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolitändiges Scbif 

Goldene Zahutromen.......nnerer» 
Goldfülung, 50c bis 
@ilberfülung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, I48 State Str. 


Dffen täglich bis Uhr. Sonntag biß 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16j1dd4 


Sehr werthuoll für Frauen. 


Nach jahrelangen Krankiein mit einem Mutterleiben 
der jhlimmiten Art und von dem beiten Merjten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ıch mich ſchließlich durch 
ein harmlojes häusliches Mittel Telbft geheilt. Dieies 
Mittel ift jo werthuoll, da& ich irgend einer ähnlich be» 
bafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zirjende. 
Man adreifite: Mr3. Emily Ballett, South Bend, Jud. 


Dr. SCHROEDER, 


hne 

und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. - ohne 
Platten. Gold» und Silberfüllu R Preis, 
UBe Arbeiten 2 ma Ouberfäuus yum 201} 


Dr. Paul Steinberg, 
& *54 ne . 
ingi Amerzloje 0 
für Zahuzichen und Fllen vermittelit elektro · the · 
ıamatikbr PrYandlınn. wrnf 


| 


Hanfirer und unglaubwiürdige Grocer8 werden Eu jagen, „dies if To gut 
wie‘ oder „dailelbe wie Bearline.“ i ſ 
wird nie hauſirt, und ſollte Euer Grocer Euch eiwas Anderes für 
Pearline ſchiden, ſeid gerecht, — ſchidet es zurüc 


Es iſt falſch — Bearline 


James Byle, New Voct. 


LXVC 
Spezialiſt. tlond: Zimmer. 
= : Dad Mescyt Ach Brot. 
Prüparirles | "zes senSertn, Amen 
j Die >. halfen >. 
Enderculin | Se, Stalin ned 
Ein fiheres Mittel für KAatarıh, Shwind- 
fucht und Mlutkrankßeiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfuct leiden, jo fommt foiert zw 
und. Schiebt e8 nicht auf. 

Alle Hromichen Nerven:, Hauts und Bluts 
Krankheiten geheilt oder feine =. lung. 

Konfultation, Unterfuhung und Rath 

®. . R . 

The City Mediean Couneil, 

148 State Str. 
zzi — 
———— © — 
mular. — Offen taglich bis d Uhr Abenda E 
vdon 10 Udr Vorm. bis a Uhr Nachm — 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir zieden Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kean 
Sas und keine Gefahr. Volles Gebik $6; feine beffen 
ten zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bri 
arbeit eine I 20-farät. Goldplatten 

10 Progent Didcount werden allen Pitgliedern vex 
Arbeiter-Uniong und ıbren Familien erlaubt. Ba 
ausziehen frei. wenn andere Arbeit geiban wird. ir 
gm 81000, wenn Mmand mit unieren Preiien und 

tbeit tonturriren fann. GoldFüllung 50 aufwärts. 
Ofen Abends und Sonntags. Gpreht dor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt, 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 28985. 

Kommt und Iakt Euch früb Morgen® Enre Sähne 

ausziehen und geht Abend3 wit neuen uad Hauje. — 

Volles Gebik 8. 16ipddibe 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutide S 
geilen und betrachten es ala eine Ehre, ihre —8* 
itinenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebr 
au beilen. Gie heilen gründlich unter & , 
alle geheimen Krankheiten der Männer, auens 
leiden und WMeuftzuatiousftörungen ohne 
Operation, Sauttrantheiten, Wolgen pen 
Gelbftbeickung, verlorene Mannbarkeit 1c. 
Operationen vom erfter Kiaffe Operateuren, für rabee 
e Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Darie 
eosele (Hobdenkrankheiten) . Konfultirt beuer 
dr beirathet. Wenn nötbhig, placiren wir ienten 


unſer Privathoſpital. Frauen werden dom 
arzt (Dame) behandelt, — (u Mel 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died and. — Etuns 


Den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 
10 biä 12 Upr. s * 


* üe. 
alle Bandagen 
Nabeldrücde. Ale Sorten Leibbinden für jhmwaden 


terleib und Mutterihäden, Summifträmpie für Krampfe 
adern und geihmollene Beine. Grabehalter für Rinbes 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Bertrümmuns 
gen ded Rücdkgrates, ber Bei» z 
ne, Füße € Alle dieſe 
Derlönlidden Aufficht in mei» 
ner eig. iyabrik bergeftellt. 
Habe das Ältefte und größte 
deutiche Geichäft diefer Art in Ghıcago. Br. ROBERT 
WOLFERTZ. 80 Fifth Ave., &de Ranbolph Str. 
gar für Brühe und Verfrüppelungen bes 
* 

Adıtet auf Eure Rinder. 

Schiefhals, tiefe ie hobe 

find Seien don Rüdgrat 


Saden werben nad meiner 

Angabe und unter meimer 

ichen Körpers. —— offen dis RUdr. — 
werden bon einer Dame bebient. 


aflage, a u 

8 mnaſtit, * anders 

ö Mihmungdg na ſtit. Etre 
gen ſind die beſten Heilfaltoren. 

rate und Grabehalter find im dem 

nfangs-Stadien burhaus ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
Scdillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter Ärztlicher Uufiht ie 


Privat: Mlinit und Disp enfart 


23 Wer 11. Str, Rem York, R. V. 
Die Aerzte diefer Mlinit (frühere Brofefiorem 
und Hoipitalärzte) find deutid und ien im 
Zürzefter Zeit nad einem ganz neuen 
J kifti langjähriger Erfahrung — *** 
und grũndlich alle friſche oder hroniſche Ara 
eiten beiderlei Geihlehts. Operationen werben 
&merz=- und blutlos ausgeführt. ‚ welde 
zu Haufe nit bie 338 te —8 Behand 
und ſorgſame Pflege haben E une, en Au‘ 
nahme. Gebühren wii Unbemittelte zablem 
blo3 für Medizin. Alle Anfragen werben pr 
beantwortet. Brieflide Eonjultationen in 
ſcher oder euglifger Sprade 


Bihtig für Männer un» Frauen! 

Keine? ir nicht kuri welche 
Beiälehten: Gen 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; 

omie verlorene Manne umb jede geheime 

eit. Alle uniere Präparationen find den Pllanzem 
entnommen. bo andere aufhören zu kurirem, 
tigen wir eine Heilung. Freie Ronfultetion 
oder brieflic. Epreditunden u 
Uhr Abends, Brivate Spredgimmer; Br: ei iq 
der Mpotbeke vor. Gunradis Deutliche pet 
ul ©. State Str., Ede Ped Court Ghicage. 

* 
Brüche geheilt! 

Das verbeſſerte —5 Brudbend ift dad eingign, 
welches d Rat mit —— 
ben * —— ci ** deut 

un 
auf : 5 frei 
Improved Electric Truss Co., 

823 Broadway, Cor. 12. Str, New York, 


DB “rar 
—E — 


MDEHHE 





DieEmpörung auf den Philippinen 


Zu dem Aufitande auf Cuba fommt 
als neue Sorge der au) in der Hei- 
math hart bedrängten jpanifchen Re- 
gierung die Empörung auf den Phi: 
Itppinen. Die anfangs gehegte Ver: 
muthung, daß die Regierung die Dor- 
tigen Ereigniffe übertreibe, um ihre 
parlamentarifchen Gegner gefügig zu 
machen, ijt durch die inzmijchen einge- 
troffenen erniten Nachrichten hinfällig 
geworden. Wie bevenflih die Dinge 
in Manila ftehen, und daß auch die 
Europäer dort bedroht find, erhellt aus 
der Mittheilung, daß auf telearaphi- 
ſches Erfuchen des brififchen Konfuls 
in Manila von Hontong das englifche 
Ranonenboot Rebpoll zum Schuße der 
englifchen Unterthanen nad) den Phi- 
lippinen abgegangen ift. Tyerner wird 
berichtet, daß in der Nacht vom 31. 
Yuguft auf den 1. September in ber- 
Ichiedenen Orten der jüdmeitli von 
Manila gelegenen Provinz Capite bie 
Gendarmerie angegriffen, derenHaupt- 
mann getödtet und mehrere Gendar- 
men verwundet worden jeien, und daß 
General Blanco in Manila einen neuen 
Angriff der Aufftändifchen erwarte. 
Der- Gouverneur verfügt über 3000 
Mann europäifcher Truppen und 10,- 
000 Mann von fpaniichen Offizieren 
befehligte eingebotene Truppen, die bis 
jegt, wie e3 jcheint, treu geblieben find. 
Da jedoch die meilten Truppen immer 
no zur Unterdrüdung der Unruhen 
auf Mindanao jtehen. jo hat der Ge— 
neralgouverneur vier Transportjchiffe 
dorthin gefandt, die 4000 Mann nad) 
Manila zurüdbringen follen. Gelt- 
fam ift, daß man fich in Madrid im- 
mer noch nicht darüber Har zu fein 
fcheint, wer eigentlich die Aufitändi- 
Ichen, die angeblich die Lostrennung 


bon Spanien bezmweden, oder ihre Hin= | 


termänner fi. ‘Die anfangs von den 


Sefuiten verbreitete Anfchauung. daß | 
die Empörung auf Umtriebe der FFrei= | 


maurer und Proteſtanten zurückzufüh— 
ren ſei, hat man aufgegeben; auch die 
Meldungen, daß Meſtizen und Einge— 


nicht mehr Licht in das Dunkel, denn 


es gibt dort ſpaniſche und chineſiſche 
Meſtizen, die einahder todfeind ſind, 
e | Hauptjtabt der heimijchen 
ferung hatte jich bis jegt nicht gerährt. | 


und die eingeborene malaiifche Bepöl- 


Ebenfo unflar ift die Mittheilung, daß 
„die Flibuftier von Hongkong“ 
geheime japaniiche Gejellichaften die 
Anitifter ferien. Flibuftier, alfo See- 


räuber, find in dem früher jo verrufes | 


nen Biratenneft Hongkong danf dem 
fräftigen Vorgehen der Engländer 
nicht mehr vorhanden, aber da man in 


Spanien nachgerade jeden, der Auf- | 


jtändifche in den Kolonien unterftüßt, 


nien feindliche Elemente von Honafong 
aus den Aufitand angezettelt hätten, 
und daß dieje Leute in Xapan mo 
man befanntlich fchon vor langer Zeit 
tüftern auf die Philippinen gefchaut 
hat, unterſtützt würden. 
geht man nicht fehl mit der Annahme, 
daß viele Faktoren zuſammengewirkt 
haben, daß die Nachrichten über die 
Bedrängniß »ns auf Cuba, eine 
falſche Auffaſſung der Lage auf dem 


amerikaniſchen Intereſſenten die durch 
die ſpaniſche Mißregierung erregte Be— 
völferung endlich zum offenen Auf— 
ruhr getrieben und daß fpanifche Me- 
ftizen hier wie in Cuba die Leitung der 
Bewegung in die Hand genommen ha= 
ben. (Köln. Ztg.) 


Die Bauptftadt Schiefiens. 


Esenjo wie die Provinz Schleften, 
einer ber jchönften Edeljteine in Treu 
Bens Krone, „größer und reicher, als 
manches Königreih”, mie meiland 
Kaifer Friedrich zu fagen pflegte, den 
Bewohnern des meitlihen Deutjch- 
lands wenig befannt iit, fo jelten wird 
auch die fchlefifche Hauptitadt, das alte 
Breslau, von ihnen Befuht. E3 mag 
daher nicht ungeitgemäß fein, einiges 
über fie zu jagen. 


Dpbgleich Breslau mit feinen 400,: | 


000 Bewohnern der Größe nach die 
gimeite Stadt Preußens und eine der 
größten Städte Deutfchlands ift und 
den offiziellen Titel „königlihegHaupt- 
und Reiidenzitadt“ führt, jo trägt fie 
doch, bei aller großftädtifchen Stait- 
lichkeit und Lebhaftigfeit des Ber: 
fehrs, ein durchaus fchleftfch-propin- 
gielles Gepräge. Sie tft nicht, fie an 
dere glei) und minder große Städte 
Deutichlandg, München, 
Leipzig, Köln, Frankfurt, zur eigentli- 
hen Großjtadbt im internationalen 
Sinne geworden. Die Urjache davon 
find ihre weit nach Diten gerüdte, dem 
MWefteuropäer unbequeme Lage fomwie 
ein Mangel an denjenigen Anziehungg- 
träften, die geeignet find, fremde aus 
weiterer Ferne anzuloden. Denn fo 
reich die Provinz Schlefien an Na- 
turfchönheiten ift, jo darf fih doc 
ihre Hauptjtadt reizpoller Umgebun- 
gen nicht rühmen. Sie liegt zu beiden 
Geiten der in mehrere Arme getheilten 
Der, in einer ziemlich einförmigen 
Ebene, au3 der, überall fichtbar, die 
tede Silhouette de3 einige Stunden 
entfernten, jchöngeformten, über 700 
Meter hohen, einfam aus der Ebene 
aufragenden Zobtenberges, des jchle= 
Fiihen Rigi, emporragt. Bei hellem 
Metter zeichnen fi au die lm- 
riffe des viel meiter entfernten und 
mehr. alö doppelt. jo hohen Riefenge- 
birges am Horizont ab. In der Nähe 
aibt e3 einige jchöne alte Eichenhaine, 
wie denn die Eiche der charafterijtiiche 
Baum Schlefienz ift, und den unier 

m Namen „FürjtensGarten“ betann- 
ten großen, ehemals fürftlich hohenlo- 
beichen, jebt ftädtifchen Park in dem 
‚ benachbarten Villen-Vorort Scheit- 
onig. Sehr Ichön dagegen, jchöner fait 
als irgend eine derartige Anlage in 
irgend einer anderen deutfchen Stabt, 
ft die fogenannte „Promenade“, ein 


fundenlanger, ‚breiter Gürtel berrlie. 


er, durch Wafler belebter Anlagen, 
 weldger an Stelle ber ehemaligen Fe 


' fürftliche Räume 
ı mals gräflich 
marck'ſcher Palaſt, in ſchöner Lage an 
borene den Aufband ſchürten, bringt 


und | 


I ningen, ein Schwager des 


Vielleicht ! 


Dresden, | 


ſtungswerke die altehrmürbige Altftabt 


von den meit ausgedehnten, modern- 
eleganten neuen Stabdttheilen trennt. 
Von den früheren Bajtionen, ita= 
mentlich von der mit einem Ausficht3- 
thurm gefrönten „Liebigshöhe”, Hat 
man bübfche Ueberblide über die breit- 
gelagerte, thurmreihe Stadt bis zu 
den fernen Bergen. 

Auch in Bezug auf Kunft darf fich 
Breslau, das vorwiegend Anduftrie 
und Hanbdelsjtadt ift, mit den genann= 
ten anderen deutjchen Städten nicht 
mefjen, obwohl das „Provinzialmus 
feun“ eine quite Gemälde: und Stulp- 
turen-Sammlung enthält und das 
„Schlefiihe Konfervatorium für Mus 
ff“ eines guten Rufes genießt. Das 
Stadttheater befindet fich nicht mehr 
auf ber Höhe, die es zu den Zeiten 
Holteys auszeichnete. Unter Breslaus 
mehr als fünfzig Kirchen find mehrere 
von hobem Alter und ardhiteftonifchen 
Werth, wie der Dom, die Kreuzkirche, 
St. Elifabeth, Maria-Magdalena u. 
a. In feinem ehrwürbigen, mohler- 
baltenen Ratkhaufe befitt Breslau ein 
Jumel mittelalterliher Baufunft. 
Dasselbe ift reich an hiltorifchen Erin= 
nerungen. So nahm in dem berühm= 
ten Fürſtenſaal Friedrich der Große, 
nach der Eroberung Schlejiens, am 7. 
November 1741 die Huldigung ber 
Ichlejiichen Stände entgegen. Unter 
den älteren Brofanbauten zeichnet fich 
auch die Univerjität, ein ehemaliges 
Sefuttensollegium, durch jene Statt: 
lihteit und GSolidität aus, die allen 
Baumerfen diejfes Ordens eigen jind. 
Bon neueren Gebäuden find das 
Schloß, das Stadthaus, die Regie: 


| rung, das Generaltommando, der us | 


Sentralbahnhof, Die 
Mufeum, 


ftizpalaft, der 
Synagoge, die Börfe, das 


das Stattheater, da3 Landichaftsges | 


bäude bemerkenswerth. Das legtere, 
melches dem rufftichen Katjerpaare und 


feinem Gefolge zurWohnung diente, ilt | 


ein aroßartig angelegter, wahrhaft 
darbietender, 


Hendel 


der. Promenade und aegenüber der 
„Liebichshöhe“. Ueberhaupt beſitzen 
nicht wenig Familien des hohen ſchle— 
ſiſchen Adels, der es mehr liebt, in der 
Provinz, 
mo er mehr „unter fi” ift, al3 in 
Berlin den Winter 3u verleben, PBa- 
lälte oder Häufer in Breslau. Der 
Palaft des Füritbifnofs, gegenwärtig 
Dr. Kopp, befindet fich, ebenfo mie 
die KRurien der Dombherren, auf der 
Dom=Xnfel, wo fie mit verfchiedenen 


| Verwaltungs- und Stiftungsgebäuden 


einen eigenen Stabdttheil bilden. Der 
hödhite Zinilbeamte der Provinz tit Der 


| ein ren ; einer alten jchlejtichen Familie ange- 
einen Flibuitier nennt, jo will man da= 
mit mohl jagen, daß irgendmeldheSpa= | 


hörige Fürjt von Habfeldt, der fom- 
mandirende General des jchlefiichen 
Urmeeforps, der Erbprinz von Mei: 
Kaiſers. 
Mit Vorliebe dient der ſchleſiſche Adel 
in dem in Breslau ſtehenden 1. ſchleſi— 
ſchen Küraſſier-Regiment, einem der 
vornehmſten Regimenter der preußi— 
ſchen Armee. 

Auf den Straßen und Plätzen 
Breslaus, von denen die letztern, na— 


mentlich der Große Ring, der Blücher— 
| und ber 
nunmehr japanifchen Formola, Hebe- | 
reien von cubanifchen Sendlingen und | 


Tauenzienplat, mit den 
Standbildern preußifcher Könige und 
Teldherren geijhmüdt ind, pulfirt 
zwar ein äußerjt rege Leben und 
Ireiben, das Kennzeichen pon gedeih- 
licher Blüthe eines volfreichen Ge— 
meintmefeng,aber überall hört man nur 
die jchleitiche Mundart, und Breslau 
iit und bleibt doch nur eine große 
Provinzialitadt. 


Manöver: ZdyK. 


Aus dem Manöverleben der fächlt- 
hen Truppen wird berg „Leipz. Ta— 
gebl.“ unter dem 31. Augujt folgende 
ernjte Epifode mitgetheilt: Mittwoch, 
zum Schluß der Manöver der 48. Bri- 
gade, ftürmt nach langem, anjtrengen- 
dem Marfche das 107. Regiment den 
bon den 106ern tapfer vertheidigten 
Meidaer Berg meitlih Riefa. Das 
Signal „DasGanze Halt“ und „Sam= 
meln“ beendet die Hebung. Die Trup- 
pen marjchiren ermüdet, aber mohlge- 
muth ihren Quartieren zu, nur die be- 
rittenen Offiziere bleiben zurüd und 


| verfammeln fich auf der Höhe, um das 


Lob der Vorgefegten für ihre Yüh- 
rung und für die Leiftungen der ihnen 
unterjtellt gemwejenen Abtheilungen in 
Empfang zu. nehmen. Unterdejjen 
thürmen fich rafch und unerwartet von 
Süpen ber auf den Föhen jenjeits des 
Sahnabacdhes dunfelblaue Wolfen auf. 
Plöglich erfhallt ein dumpfer Donner 
bier, ein Donner dort; man glaubte, 
das Toben des Gefchütlampies wäre 
von Neuem.entbrannt. Die dunfle 
Wetterwand nähert fich mit Sturme3- 
eile und mit dem lebten Wort des die 
Kritif abhaltenden Generals bricht ein 
Unmetter los, wie e8 wohl faum Je— 
mand der Unmefenden erlebt hat. Blik 
auf Blik, Schlag auf Schlag, orfan- 
artige Winditöße, rabenfchwarze Fin- 


fterniß, mallnußgroßer Hagelichtagr 


Menjchen und Pferde, über 160 an der 
Zahl, werden vor dem Sturm und Ha= 
gel hergetrieben. Die Pferde fteigen, 
ichlagen hinten und vorn aus, reißen 
fich los, ftürzen, wälzen fich mit ben 
Rertern auf dem Boden — ein wildes 
Chaos ich fortbemegend, fluchend, 
Ichimpfend, fchreiend — Schmerzenz- 
jchrei überall, eine bämonenhafte Jagd 
über das freie Feld. Glüdlich, mer 
das kleinſte Bäumchen an Feldwegen 
erwiſcht, nicht als Schutz gegen das 
Wetter, ſondern gegen die umherraſen— 
den Pferde. Nach wenigen Minuten 
hört der Hagelſchlag auf, nicht aber 
feine Folgen. Ueber die Hälfte der 
Pferde ſind verſchwunden, die Reiter 
mit waſſergefüllten Stiefeln und völlig 
durchnäßter Kleidung, mit vom Hagel- 
fchlag, Stürzen und Pferdefchlägen 
ſchmerzenden Gliedern, Händen, Geficht 
und Naden, irren auf den überfluthe- 
ten Feldern und Wegen umber und 
uchen vergeblich ihre Pferde. Zu der- 
(een Zeit haben fich bei den auf dem 
Kückmarſch befindlichen berittenen 
Truppen ähnliche Szenen abgeſpielt. 


ehe= | 
b. Donner3s | 
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Die Kavallerie war in alle Winde zer- 


jtreut, von der Artillerie waren die | 


Pferde gepeiticht von demHagelfchauer, 
mit den jchmeren Gefhügen querfeld- 
ein durchgegangen und Blieben erft 
nad volltommener Erjchöpfung im tie 
fen Ader halten. Und fchlieglich hat 
der Himmel, melcher diefes grauenhaf- 
te Wetter jchiette, Doch die Betroffenen 
gnädig beichügt; geringe Verleßungen 
nur an Menfhen und Pferden waren 
die olgen diefer böfen Augenblide. 
Der Soldat muß fi in jeder Rage zu- 
recht finden und findet fih aud. Die 
Infanterie Tchließt ihre Glieder und 
eilt den Quartieren fingend zu, von 
den berittenen Truppen freilich traben 
nur die Glüdlicheren auf den aufge 
griffenen Pferden nach den Ställen. 
Viele Offiziere und Reiter wandern 
beforgt, ob de Schickſals ihrer ver— 
Ihmundenen Pferde zu Fuß meiter. 


Gin Bär gegen drei Stiere. 


sn Südfrankreich begnügt man fidh, 
wenn eine Gejchichte wahr tft, die man 
jet erzählt, nicht mehr mit blutigen 
Gefechten zwifchen Stieren, Bferden 
und Ioreros oder auch Senoritag To= 
teras, jondern e3 merden auch fchon 
milde Ihiere in die Arena geführt. So 
ſoll — es fei denn, daß man Leicht- 
gläubigen einen Bären hat aufbinden 
mollen — am 30. August in dem fonft 


— — — — — 
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men die Hirten der 


hauptſächlich durch ſeinen Jahrmarkt 
berühmten Beaucair ein Bär gegen drei 
Stiere in's Treffen geführt worden 
ſein. Oder vielmehr der braune Mutz 
wurde feſt angebunden, und dann ka— 
Camargue und 
hetzten ihre Thiere, die gar keine Luſt 
zu haben ſchienen, auf das zottige Un— 
gethüm loszugehen. Der Bär verſetzte 
dem erſten denn auch eine ſolche Ohr— 
feige mit ſeiner Tatze und würgte ihn 
ſo ſtark, daß der Stier in ſeinen Stall 
zurüdfroh und da geblieben märe, 
wenn man ihn dort gelaflen hätte. Aber 
er wurde mieder hinausgetrieben und 
pon dem Bären getüdtet. Dafür be- 
lohnte das Puplitum diejen, der gra- 
pitätifch dafaß, und nicht mußte, mas 
al’ der Beifall bedeutete, mit Zumer- 
fen von Kuchen und Obft. Das mar 
feine Hentermahlzeit; denn er ver- 
mochte den zwei anderen Stieren, bie 
ihn zugleich angriffen, nicht Stand zu 
halten. Sie jehligten ihm den Buuc) 
auf, abermals unter dem Beifall des 
Bublifums. 


Lelet die Sonntagsbeilage der Abendvol. | 


— Leicht möglich. — Vater: „Karl, 
Karl, wie fannjt Du nur zu einer fo 
großen Gläubigerzahl fommen?" — 
Studiofus: „Über Papa, bedenfe doch, 


2... mo e3 über 1400 Millionen Men: | 


fchen auf der Welt gibt!“ 


wm 
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Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Eine der wichtigiten 


Tagesfragen 


ſcheint zu ſein, ob der Preis des Geldes geſtiegen Toder det Preis der Waa— 


ren gefallen iſt. 


Wie dem auch ſei, es iſt außer allet Frage, daß der Hub in 


dieſer Saiſon gtößere Werthe für's Geld gibt, als je vorher von irgend 
einem anderen Geſchäfte in Chicago geboten wurden. 


Seht nur die prächtige 
Bargain-Liſte fü 


150 ganzwollene Melton 
und Kerſey Herbſt-Ueber— 
Be gemacht in der neueiten 
Mode— durchwegs gut aeichnei« 
dart— gut gefüttert— Seidenzges 
fütterte Aermel—in Wirklichkeit 
reg. FLO u. 812 Herbit-leberzies 


ber-Freitag zu 6 >30 
56.9 


d, ungenfein 
bill. Kreiiev.. 

100 feine MännerBichcler 
Anzüge—alle die zurücgeblies 
benen einzel. Anzitge dv. unierem 
Hauptlager d. %6, $7 und 88 Bi- 


erle Anzüge 83 00 
«Deo 


um aufzuräus 
men Freitag au 
200 aanzwollene Männer: 
Zurnhojen—gemadt aus feis 
nem grauen Zuh— Regulation 
Style— immer 


172 
ort. zur 82:50 d 
»— Spezial:Berfauf Freitag für... 


50 Dutzend janch und gewöhnlide weine 
Hemden für SRänner. — Alle, die wir übrig 
haben von -unieren verichtedenen Partien und die 


früber verfauft wurden für $1, $1.25 u. 

81.50 — um auszuderfaufen — Auswahl 49€ 
die Partie Freitag 

Bichele und Golj Sirümpie für Männer — 
Eine große Partie von Odde und End3 — in ganz 
mwollenen und ichwer geitreiften baummollenen 


Bicyele Strümpfen — welde früher für Ic 


500 und 75c verkauft wurden — Auswahl 
— Freitag 
500 Kniehoſen⸗Schul⸗An⸗ 
züge für Knaben — Alter 6 
bis 16 Jahre, aus echten rein— 
wol. Stoffen gemadt-—-in hüb- 
fchen grauen u. braunen Plaid3 
d und ſancy Miſchungen — nir— 
N gendörmo anders unter $5 zu ha= 


ben—in The 52.95 


E Hub am frei- 
tag für 

. 800 Suichojen für Nina: 

M ben Für den Schulgebrauhb— 

B : durchaus reinwollen, hübiche u. 

danerhafte Mufter— gewöhnlich 


verfauft für $1.00— 25e 


beim Spezialverkuuf 
Freitag für 

25 Zub. reinwoll. Stanley: Müten für 

Knaben—in blauen. jhwarzen u. fanch 10€ 


Miihbungen—wirkliche 256, Ze und 50c 
MWerthe— Bargain:Freitag— Auswahl.. 
50 Dutend Knaben und Mädden Tam 
OD’ Shanters—alle Größen— von ganzwoll. Tud 
gemadt—in blau, braun, lohfarbig, roth, grau u. 
fancn belle und duntle Gorduroyg — mit großem 


Drabtobertheil— und ganz mit Seide ge- 48c 


fittert—ihresgleichen nirgends für weni- 

ger als $l—in Ihe Hub Bargain Freitag 

75 Dutzend Schulitrümpfe f. Knaben und 
Mädchen—ın allen Größen-angefertigt aus ertra 
schwerer nefümmter Baummolle—garantirt ehte 
Schwarz und jehr elaftiih—50c-Werthe— 

Bargatu- Freitag zu dem Spezialprerie Ic 
100 Dutzend Wiuter:Iinterzeug für Ana: 
den und Mädchen—in allen Größen—aus fanch ge= 
miichten Kameelhaar—ausgejtattet mit 99€ 


Perlmutterfnöpfen, Seide eingefat, nie= 
mals unter 50c verfauft— Barg.sizreitag 


MOELLER 


BROS. & C0. 


928-930-932 Milwaukee Av. 
Freitag, Bargain:-Tag! 


Gute Qualität heil geblümter Calico in_jchö» 
nen Mujtern jortirt, jonft für 7c ver: 3 1 c 
fauft, Morgen die Yard nur 2 

Ertra ſchwere Chediot Arbeitshemden für 
Männer in mittleren und dunklen Farben 
jortirt, —— u * au 40C mwerth 
ist, unier Bargain» Preis Freitag 
das Stüc 25 

10c Kleiderftangen, das Set für 

12%4c extra fchwerer ee Gans 
tonsjslaneli, Morgen unier 
Preid die Yard 

Rothes Feder-Einihüttzeug, reg. Werth 2 m c 
40x, ———— —— die Yard oO 

Glas = Theejets, beitehend aus AZuckerboie, 

Löffelhalter, Butterdoie und Mildh- 15 
tıug, alles zujammen für 

Blecherne Waihichüffel 

Rohr Garpetsftlopjer 

Reibeijen 


II ANANAN AHA TNNNNINNNTNINTIN ANAND 
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@roceries. 


Lade in Kannen, die Kanne 
Feinite Mettwurit, das Pfund 
eialzeng Bregel, das Pfund 
Kornitärte, das Padet 
Getrodnete Pllaumen, das Pfund 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


tweikeres, reinered, wohlichmecendere® und mehr 

ze. als 334 Andere. Sarter Dakota Beizen. 

Udjolut-zuperläffig. Bei Händlern. Zommilj 
Sergeitellt und im 2öholefale bei 


ECKHART & SWAN. CHICAGO. 
. Keine Aur 
' Keime Seörans! D.KEAN 
Spezi ws st. 


Etablirt 
150 ©. Elart Sr.......Chicannı 


für morgen— Freitag. 


Gine Partie von rein 
eidenen SHalsbinden 
} Männer-4ın.hands, 
Flowing Ends und Ted 
Facons—bigher feine da» 
ton für 50c verfauft— 


Bargain⸗Frei⸗ 
taq— Auswahl 15c 
für * 
25252. ihwere Win: 
ter Merino Männer: 
Unterhemden, von der 
legten Saifon herüberge⸗ 
tommen u. regulär ders 
fauft für 500, 75c und $1, 
A da wir feine Unterhoien 
zu viel haben—offeriren 


wir die Außs Ye 


wahl Freitag 
J—— 
18 Dugend feine ganzwollene Jeriey:Hem: 
den für Männer — Spigen:zront — in blau und 


ze gemiichten Farben — regulär ver= c 
vet für 81.25 — VBargain- Freitag — 

Auswahl k 

60 Dutzend Doppelt gejtridte ihwere baum: 
wollene Sweaters für Männer — ın 15c 


braun und grau gemiichten Zarben — 40c 
Werthe — Freitag Auswahl für, 

150 Zugend Fe 
dora : Hüte für 


Männer — In 
ihwarzen u, braunen 
Farben — durchweg 
neue Waare — 
abfolıut „up to date* 
ın Facon — $2:&Hüte 
in jeder Bedeutung 
des Wortes— werden 


verfauft in The Hub — Bargain 

Freitag — zu dem jenjationell 8* 1 .00 
niedrigen Preis von 

25 Dugend Pelz Filz GEruih Hüte jür Män: 
wer— In blauen; Ihwarzen und braunen Farben — 
pofitivd $1.50 werth — zu derfaufen in „Ihe w 
Hub*— Bargain Freitag — zu dem phänos rbY: 
menal uiebrigen Preis van 

25 Dugend Golf und Bichele Kappen für 
Männer — Jn durdaus ganzwolleneit importirten 
Ihottiihen PlaidE und Ched3 — ganz feiden- 
gefüttert — und niemals zuvor für werti« 50€ 


ger dent 8 u. 81.50 verfauft — Freitag — 

Auswahl von der ganzen Partie zu 
Der Berfauf don den 
Emith & Stoughton 


Schuhen wird gemwik 
dieie Wocde enden—wir 
tönnen nicht mehr ver: 
ipredyen, jeden Fußes inc 
jeder Mode vom Schuh 
auszuitatten.aber wir füns« 
nen neun von zehn Mäns 
ner in einer oder der an 
deren der vielen Moden vd. 
Galf. Enamel und Patent 
Leder Schuhe von dem 


a großen Smith & Stougb: ' 
ton Zager Pafjende bieten—und findet Ihr Eure Grö- 
Be, bedeutei es den größten Schuh = Bargain während 
einerfebenszeit— Smith & Stough» 

ton’3 feinite 4, SB und 6 Schuhe— * 1 50 
Auswahl diefe Woche für * 

Wir legen ebenfalls morgen — 

Freitag /auf dem Bargain⸗Tiſch — 

300 Paar Radchen- und Kinder-Schuhe— 
Sammtliche angebrochene Partien in dem neuich mit 
friihen Waaren erjegten Lager— Schuhe, die e8 gut 
werth firtd und immer zu $1.50,81.75 4 
und $2 verfauft wurden—zu dem 8 1 00 
einen Preis von + 


Teppiche! 


Kommt ber. 


Braut 
Shr 
Kredit? 


Kommt ber, 


Hier ift Garpet mit der weichen, reis 
Gen Farbe darin — Garbet, der das 
Ausſe eu und den Werth jedes Mös 
belftüdes im Zimmer erhöht—Garpets 
für jedes Zimmer im Haufe. Bezahlt 
ein Venig an, und dann jagt uns, wie 
viel Ihr wöchentlich entbehren Lönnt, 


Ihr könnt 
LP. Co 


URNITURE 
— * Schilder nicht überſehen. 
901—1911 State Str. 

Aud 3011-3015 State Str. 
Steigt aus der Gar an 20. od. 30. Str. 

219-221 €. North Uve., 

Ede Ordard Str. 
EP Abends offen. 


DNS ® 


ptidus, E ADAMS Sir. 


Genaue Unterjugun 
von Gläj 
BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Bo 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Sir. 


Spreßittunden: 8— 20-8 ub neh EI ERuE 
a R ———— 


a 
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@öwen Store! 


937-941 MILWAUKEE AVE. 


FREITAC! 
Regenſchirme! 


1500 feine Gloria Regenſchirme mit feingedrehtem 
—— werth 85c—$1.00, 3 
ür 


gutes Leder, fleine Nummern, mtb. 81.50 69 
160 Baar Dongola Kinder » Knöpfichube, 

Lu 2 

12—2, werth 81.25, für...... 

18 Kijten dieielben für junge Männer, Nr. 85e 

ten oder mit Gummizügen, wih. 81. 50, f. 

200 große ſchwarze Cafſhmere Shawls, 65€ 
25 Dugend Flannelette Damen-Waiits 
35 Tug. Cambric Damenslinterhoien, bes 
Dutz. n 
5 Kiften ichwere gerippte fleeced Kinder ün⸗ 
deritrünpfe, werth 2Sc, 
Sreihige Wurzel-Scheuerbürften, werth 10c....? 
24 
5000 Yards jchwarzes Diagonal Kleider: 
4000 Nard 35 Zoll br. feine 1214: Cambricd..51%e 
1 
röde, das Stüd....... 2 
für 15 
mit Meſſingtnöpfen. alle Größen. 
lirtem Eichenholz oderBamboo 5Fuß hoch 
Fünufter Floor. 
50 feine Caſſimere Anaben⸗Keniehoſen⸗ 

Anzüge, Größen 4—14 S1.48 
25 gut zen. feine Gajfimere » Anzüge für 
50 Dugend rein-mollene Gaifimere Golf 15€ 

ro 
Wieboldt's beſtes XXXX Patent- 

25 Pfund:Sad ZBe, das Faß . ...... 
17 Diund Puinpernidel: Mehl PI'T 
— I . ne 

olman’s Glestric Soap Ghivs, das Pfd.... Se 
Quart⸗Flaſche Waiblau, AR ............. 


Schuhe. 
250 Paar Dongola Damen⸗Knöpfſchuhe. 
3 Kiften geitichte Sammet Damen»-Slippers, Pm 
werth 50c 350 
= 
Größen 8-11, werth $1.00, für........ 65€ 
144 Paar diejelben für Mädchen, Größer dc 
10 Kijten Bnff Anaden-Schnürihube, Srö- 75e 
Ben 12—2, wertb 81.10, für........-.- 
2-5, WEriB SE2BL..... un un nen ee 
12 Kijten Buff-Männer-Schube zum Schnüs 95€ 
— Dritter Floor. 
350 weiche Percale Damen» MRaıft3, werth 39c.10e 
; WEEIRWERE TBB... ecaatenenee > 
75 volle Giöfe Beaver Shamls, &e 
EHRE TETSTOT. once acer 52.00 
18 Died. feine Daınen » Korfet? (OddE und 19€ 
End3), werth 75c, für 
» 
jegt mıt 23dU. Stiderei, werth 50c...... 29 
100 Dus. Ginahanı Damen-Schürze 
terbemden und »Hofen, aufwärts Don..... 
100 Dußd. ichiwere gerippte nabtloje Kin- 
5 Dritter Floor Anner. 
Große Tanpico Scheuerbüriten, werth 8c...... 
6Ot. Granite Kaſſerollen 
Vierter Floor. 
33c 
zeug. 36 Zoll breit, die Jard........... = 
3000 Yard 30 Zoll breiter Ichmwerer Pardent..3dzc 
600 Yard Hefte von Kleiderkattun........... 14% 
& 123c 
lität Spigengardinen, das Paar. 2 
100 Dutzend ſchwere Domet Damen⸗Unter⸗ 15€ 
100 Stüde geitidte wollene Eiderdown fit 
Kinder-Mäntel, dte 50c Wuare...... 
1000 Pfund weiße Gäniefedern. das Prund...35e 
109 weißsemaillirte eiierne Bettitellen & 
f een 2,75 
100 wollene Zop-Matraßen, alle Größen..$1.65 
500 Bilderftänder (Eajels) vom feiniten Do= 19€ 
2000 Yard bejte wollene Ingrain Earpets, 
Bängen don 2—15 Dd., werth 75c die Yd. 
100 Buß. SFleece lined Männersiinterhems 39€ 
2 und Hofe, werth 580.............. e 
265 Dug. „Fatır Wolle* Männer-Inter: 
boien, Die 48 Waare für...... — 19e 
75 Du. rein wollene feine Gaifimere Kna— 48 
beu:ftniehoien, Größen 4—14 c 
jnnge Männer von 
14—18 Jahpreıt......... s1.9 
Knaben-Müpen,..... 
Groceries. 
T» 
mehl, der 25 Bid. Sad 43c, das Faß 53.39 
Beites böhmiiches Roggenmehl, der 52 6 
= *82. 
Full Ceam Yimbdurger Käſe das Pfund.. . . 7 
Bendtelte Shweineiköe, and. 
«. 46 
Superior Parlor Matdhes, das Dugend.... 11c 
Granulated Zuder (jo viel Sie wollen)..... 4Rc 


Schiffskarten 


84 La Salle Str. 
Dentiche Sparbanf 


8 Prozent Zinfen bezahlt auf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und an 
deres ausländiſches Geld ge» und verkauft. 


lan beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General:Ugenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr, 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Uotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftss, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


84 LA SALLE STR. 


147 WASHINGTON STR. 


General:Agent ver HANSA LINIE 


Hamburg— Antwerpen Rontreal, 
und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New York. 


Grbid ıften etngezogen und Bollmadhten geieh- 
lich —*8 wschlelund Sole Muogaben ir, 
al hin frei in’® Hauß beiorgt.—Pafiageiheine von 
und nah Europa.-Deutihes Geld ru 
pätle beiorgt.— Europäiiche Batente —— 

Auskunft unentaeltlich. Seit 1875 im Geſcha 


147. ——— 
Aufgepaßt! 


Dieje Wode „„Ertra‘‘ billige Billette 


nach NEW YORK. 


Ih bin Agent für alle Schnelldbampfer-Linien un 
verkaufe Billette in allen Klafien von oder nad 


Deutichland 


u den bılligften Preiien. Meine Paflagiere haben 
Parhaus feine unndtbigen Untoften auf der ganzen 
Reife und ‚„„Heber 
blos ca. 9 Tage. ö 

Man wende fich gefälligft an die weitbefannte Agen- 


"R. J. TROLDAHL, 


Deutihes Baflage: und Wechiel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str., Ede. Ave. 
Dffen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. Yipim 


MAY & KRAUS, 


=} = S.CLARKST. 


Bormals 


Billigfte Yaflage-Billeite. 
Agenten für alle Dampferlinien. 
Beiiel- und Bokt-Auszahlungen prompt befozgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſerlich inkorporirt.) 

Erbſchaftsa und VolUmachto ſachen. 
Nechts ſachen jeder Ari. 
ALBERT MAY, RKecqhtsauwali. 
EI Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


Dr. J. KUEHN, 
—* Affiſtenz · Arzt in Berlin). 
“gt Haut: und 
Benin ee ar org 
8 2 Mae j . 
le, Gonntage WAL i a 


and und Meer‘' nimmt es 


ESTABLISHED 1875__. STATE,ADANHS AND DEARBORN. STREETS. 


— — — 


das iſt es, was die Maſſe veranlaßt, nach den 


Fargos Schuhen 


zu kommen. 


A7e am Dollar 


bezahlen für ein Lager von 8139, 000 werth von Schuhen, ſo 
bedeutet das etwas. Es bedeutet die niedrigſten Preiſe in der 
Geſchichte des Schuhgeſchäfts. Schließt Euch der ſparſamen 
Maſſe morgen an. 


Damen⸗ und Kinder-Schuhe. 
Halber Preis. 
48c Fargo’d 33.00 Bal-Bearing Kid 


Schnür =» Sthube für Damen, in 

| ihwarz oder dhocolad: $1 35 
Fargo's 82.50 Kid Anöpfihuhe für | Farben ............ * 
Samen, Batentledere | 


26) | 
$1.68 | Fargo’3 84.00 — — 
æ * emadte Schuhe u, hodgeihnürte 
Fargo’s 83.50 Kid Knöpf- und Lacen | Stief - 
& f | Heine Stiefel $1.95 


Ahube für Damen, Q für Damen 

Patentleder-Spige 81 RER 
| $yargos 81.50 Grain Bor-Tipped 
Mädchen Schul⸗Schuhe, 


Wenn wir nur 


Fargo's 81.25 Low Cut Da⸗ 
menſchuhe 


Fargo's 5400 handgemachte TanKid 
Knöpf: ace⸗S * 
mü und Lare-Schuhe $1.95 


für Damen 


Fargo's 32.50 Ball Bearmig Kergos 81.0 Grain 


Hausihuhbe für inder Shul-Schube, 


Bor-Tipped 
- 
gt | Größen 8 bı3 2 


— 


22 


Männer: u. Knabenſchuhe — Halbpreis. 
—— für —— und Con⸗ 8Te Fargo’3 5.00 Männerichube, $2.65 


ertra Qualität 
Fargos @.50 Lohfarbige Pebble Grain | Fargo’F $1.50 Deal Galf Lare » Etul- 
Schnürſchahe 980 


Schuhe für Knaben, Größen m 
jür Männer 2—2 ® 19c 


iamkuune nun seen n anne ern nun. 


FR | Fargo’® 81.50 Ball | Schulf 
Fargos 850 lohfarbige ruſſiſch kalb⸗ | Br —— BG —— 
lederne, kandgemaie Cube $1.35 1 Größen HB. 2000000 —— 8It 
für Männer. Bargo's 82.25 Ball Bearing Schulicude 

Mr Knaben, $1 35 


zao8 82.50 Falbledern® ö * 
Hrür- and Congreß⸗ Größen 1-54 
Fargo’3 81.50 Tarı Pebble Grain Schul 


u (ee 
Ball-Bearing Bicycle-Schuhe zum halben Preife. 


Fargos 82.25 Ball» Bearing | Fargos $2.00 niedrige Ball 
8 $1 00 Bearin Bicyhele⸗ 
Schuhe für 


Damen 


* 


iehele⸗Shhuhe für 


Fargos 400 Ball» Bearing 
Bicpcle- Schuhe für $1 95 


Männer 
TFargos 86.00 und 87.00 Ball- 
Bearina Solfe und Fußball« 
Schuhe für 

Männer 


Fargos 82.50 Prince of Yns 

dia Ball» Bearing Bicyele- 
fi ⁊ 

Schuhe für $1.53 | 


Männer.... 


Fargos 84.00 Ball» Bearing 
hoc geihnürte Bicdpele- 
Stiefel für $1 
Damen 

Fargos 86.00 Ball» Bearing 
bod geichnürte Bichele Stie⸗ 
fel fürDamen, Samaidhen aus 
feinem blauen Zucd, mit ertra 


Qualttät Kid $3.00 


Foging...... 


omme!! Seht!! And Ihr werdet Naunen!! 
Große freie Exkurfion 


nad 


HANSON PARK 


mil Mufik jeden Sonnlag Nachmiltag. 


Wir offeriren hiermit Allen, die nad) eigener Heimftätte jtreben, vorzügliche 


Iotten! Lotten! Lotten! 


Seitenwege und Saſſerleitung vor jeder Lot. 


Die letzte Selegenbeit eine von diefen Totten zu legtjährlichemn Preife zu befommeu, bevor die Preider- 
höhung in Aratt tritt. } Dieſes find die bilighen Kotten innerhalb der Stadtgrenzen, und troß der 
harten Zeit find ither 500-dbavon verfauft (meiftens an Deutiche. die ihr Heim da gründen), und find nur noch 
240 da. Die Breife ſteigen ſicher, und wer ſofort kauft. ſpart von 860 bis 8100. Berſchiedene dorzůgliche 
Eden find auch noch zu haben. Wer zuerft fommmt. mahlt zuerit. % 

Hanion Park Lotten fino das gejuchtefte, billige Grundeigenthum in der Stadt. Leute, die fich ein 
Heim gründen oder ıhr @eld vortheilhaft anlegen wollen, müfien anerkennen, daß wir aerabde das haben mas 
die arbeitende Klafie brauct, indem jest Jeder einen Bauplag auf leichte monatlide Ab; —— kaufen kann. 
Fabriten. Geſchäfte jeder Art, Krchen und Schulen, ſtädtiſche Waſſerleitung und Straßenbeleugtung.—Die 
elektrifche Eifenbahn forgt für raiche Verbindung mit dem Zentrum ber Stadt. 


Sehet Hanſon Park! 


Ein Ertragug der Chicago, Milwaukee K St. Paul Bahn verläßt dad Union-Depot, Ede Gaual und 
Adam Etr., um 1:30 Ubr und Heut an Indiana Str., Elybourn Ave., ein Bloc uördlid von Ogden’s Grove, und 


Milwaulee Ave., Ede Leavitt Str. — 
Bei der kurzen Entfernung von der Stadt, 644 Meilen vom Gourthaus, in der 27. Ward, 24 Meilen 


innerhalb der Stadtgrenze, fann der Erfolg unmöglih ausbleiben. : 

Kleine Anzahlung, Reit nad Belieben und Dereinbarung, Gelb zum Bauen wird auf Berlangen zu 
niedrigen Zınfen vorgeitredkt. 

Wege: näherer Einzelheiten wende man fi) an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 5l. 


Zidlets für freie 45 und Rüdfabrt find in unjerer Office zu ze ober eine halbe Stunde vor Abgang 
des Zuges. Die Office ift offen jeden Sountag Diorgen von 9—11 Uhr. 


Der größle Verkauf von auf Keflelung angeferligien 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wır 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Wir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 
kommen lafjen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem außer: 
ordentlid; niedrigen Yreife von 82.50 das Paar. Wir bringen 
diefes ungeheure Opfer, um fie jchnell auszuräumen. Denn Ihr 
außerhalb der Stadt wohnt, fchiet uns Euer Taillen- und Bein- 
maß, und wir fehicfen Euch Proben von folchen Hojen aus un 
ferem Lager, die Euch pafjen werden. 


Apalla Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Eigenthümer, 


181 Fifth Ave. hicago. 


— Scietdie Sonutagsbeilage der „„Abendpoft.‘‘ mm 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPARY’S RUPTURE 
— —— 


Flaſhenbie 


für gamilien-Gebraudı. garantirt. SE 2 
See gegen 


4 





